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Amerikaner führen im Fünfkampf Argentinien holte die erſte Goldmedaille 


Der geſtrige Tag ſtand im Zeichen der erſten Kämpfe und Entſcheidungen im 


Zmiſchenbilanz 
der Olympiade 
Wurtſchafniche Nah- und Fern- 


wirkungen 


Eine Woche, die erſte, iſt zu Ende, ſeit in 
der Hauptſtadt des Deutſchen Reiches der 
letzte unter den 3000 Fackelläufern das 
alympiſche Feuer entzündete: Deutſchland, 
die anweſende und die aus der Ferne mit- 
erlebende Welt ſteht inmitten und auf dem 
Höhepunkt der völkerverbindenden Wett⸗ 
— die in ſolcher Vielfalt und in ſol⸗ 

mit einem ſolchen Aufwand 
an 5 Organiſation, Technik und 


nen mengefaßter Erfahrung früherer 
; zugeſtandenermaßen noch nie- | 


9 . ae 
ämpfe, es ; 
cine „Zwilhenbilang“ zu ziehen, das will 
bejagen: das Gewollte mit dem en 
die Vorbereitung mit der Erfüll tyno, di 

Drgaxifation ser ihrer Wirkungsweiſe, Dr 
wur mit dem Bild zu vergleichen. 


r Arbeit der olympiſchen 
— non von 50 Ländern und aller der 


r 
gebnis 

ee 
haben ren Sweden gedient, i, Haben den 


Olympiſchen 
N Zugleich mit dem zur 


Können der Welt iſt ein breiter Strom von 
Kräften in Bewegung gelebt, der in linen 


bens un 


Wer 5 us Tiefe dieſes Stromes 

r nicht genügen laſſen, 

Finn & erg auf Siege und Rekorde, auf ar 
d ſilberne Medaillen zu richten. 

— * Deutſchland auch auf dieſem 
Fedde erfolgreich, dem die baulichen und 
Gbaniſatoriſchen Vorbereitungen, bei aller 
end artigkeit, ja nur den neutralen Rah- 
ſche en ſchaffen ſollten und wollten: die deut- 
n Olympiakämpfer haben bereits weit 
he Siegeszeichen erobert, als dem Anteil 
er einzelnen Nation der 50 entſprechen 
viel mehr auch als dem Fünfund⸗ 
* el, auf das ſich Deutſchlands Volks⸗ 
ligte Vergleich zur Geſamtheit der betei⸗ 
wib s en Länder etwa beläuft. Aber dies ge- 
mithe erfreuliche Ergebnis beruht, bei allem 
Ra helfend den Schwung des im umgebenden 
Rahmen finnfällig gewordenen olympiſchen 
iſtes, ſchließlich auf der nicht voraus be- 
unden ren Leiſtung einzelner Menſchen; 
ſo ſehr es deutſcher Siege ſich freuen 
hat das Gaſtland ſeine beiſpielloſen 

fi teitungen ja nicht getroffen, um zu 
feien” ſondern um den Siegern, wer fie auch 
zur höchſten erreichbaren Leiſtung die 
Baha frei zu machen. Auch dieſe mittelbare 
Beteil iligung an den kämpferiſchen Anſtren⸗ 
gungen bat ſchon jetzt, und im Bereich des 


— 


Waſſerolympia. 
zwei Goldene, 


reicher hatten große Erfolge zu verzeichnen, 


eine Bronzene Medaille errangen. 
und die Tſchechoſlowakei. 
In der Leichtat 
wurden zwei Wettbewerbe entſchieden. 
Finnland vor ſeinem Landsmann Leh 


Die Deutſchen waren ſehr erfolgreich und konnten in Grünau 
eine Silberne und eine Bronzene Medaille herausholen. 


Auch die Oeſter⸗ 
indem ſie eine Goldene, zwei Silberne und 


Die übrigen Goldmedaillen holten ſich Schweden 


hletit, deren Kämpfe am Sonntag abgeſchloſſen werden, 
Ueber 5000 Meter ſiegte der Favorit Höckert⸗ 
ti nen, dem Schweden Jonſſon, dem Ja⸗ 


paner Murakoſo, dem Polen Noji und dem Finnen Salminen. 


1 400: Meter: En 
r B 


og Zehntampf, 


Engländ 


dlauf gewann der Amerikaner Williams vor dem 
rown und dem Amerikaner Lu valle. 


der am Freitag aufgenommen wurde, brachte nach den 


fünf erſten Wettbewerben den Amerikanernc La r 1, Morris und Parker die Füh⸗ 


rung vor dem Holländer 


Braſſer, dem Finnen Järvinen, dem Schweizer Guhl, dem 


weg Kae dem Polen Plawezyt, dem Schweden Dahlgren und dem Deutſchen 


S u b 
Im S 
Frankreich. 


Geisenpiftsienihichen ſiegte Schweden vor Deutſchland und 


7 


Das Bols-Endipiel g gewann AATE ANE gegen England, 


Die 


geſtrigen Fuß balllämpfe der ee brachten zwei Ueber⸗ 
Á E ea Deutſchland wurde von Norwegen 


:0 geſchlagen, und die Japaner, die 


in der Vorrunde Schweden ausgeſchaltet Sekten ah 0:8 gegen Italien. 


In den Korbballſpielen gab es ebenfalls Ueberraſchungen. 
gehört die Niederlage der polniſchen Mannſchaft gegen Italien. 


Zu ihnen 
Deutſchland wurde 


von der Schweiz geſchlagen, hat aber ebenſo wie Polen noch Ausſicht im Turnier drin⸗ 


Feſtabend 
5 en Wehrmacht 


zubleiben. 


itglieder des 


N bie 8 des Organiſations⸗ 
komitees mit ihrem Präſidenten Staatsſekre⸗ 
tär a. D. Lewald, der deutſche Olympiſche 
Ausſchuß mit dem ſtellvertretenden Reichs⸗ 
ſportführer Breismeyer, ſowie die Präſiden⸗ 
ten der nationalen Olympiſchen Komitees 
und der internationalen Sportverbände an⸗ 
weſend. Ferner war eine Reihe ehemaliger 
und neuer Olympia⸗Sieger erſchienen. Die 
race militärischen Teilnehmer der XI. 

ympiſchen Spiele und die Militärattaches 
825 n Vertretungen waren faſt 
vollzählig der Einladung gefolgt. Von aus⸗ 


rein VVV ihre Früchte g getragen: eine 
Reihe von neuen olympiſchen Rekorden 
wurde gleich in den erſten Tagen erzielt. 

Aber das iſt nur die raſch dahinſchießende 
Mitte des Stromes, der, wie geſagt, in kaum 
überſehbarer Breite fließt. Lange, bevor ſie 
begannen, haben die Olympiſchen Spiele 
einen wachſenden Anteil des deutſchen Le⸗ 
bens in ſich hineingezogen. Sie haben ſein 
Zeitmaß beſchleunigt, ſeine Kräfte in An⸗ 
ſpruch genommen und damit geſteigert. Es 
wäre eine völlige Verkennung des Weſent⸗ 
lichen, wollte man dieſen umfaſſenden Mus- 
druck von Gaſtlichkeit, Weltoffenheit, Rai 


_ 
| 


ländiſchen Gäſten fah man weiter den Rron- 
prinzen Guftav Adolf von Schweden, den 
Unterſtaatsſekretär Sir Robert Vanſittart, 
den öſterreichiſchen Generalmajor von Pon- 
gracz, Präſident Tai-Chi-Tao, den ehemali⸗ 
gen franzöſiſchen Kriegsmarineminiſter und 
zahlreiche höhere Offiziere. 

Von der gelte tgebenden deutſchen Wehrmacht 
waren die rbefehlshaber der drei Wehr⸗ 
machtteile Generaloberſt Freiherr von Fritſch, 
Generaladmiral Dr. h. c. Raeder, General⸗ 
oberſt Göring und ein großer Teil der Ge⸗ 
neralität und Admiralität anweſend. Staat 
und Partei waren durch führende Perſönlich⸗ 
keiten vertreten, unter anderem durch Bot⸗ 
ſchafter von Ribbentrop, Staatsſekretär 
Pfundtner, dem ſtellvertretenden Preſſechef 
der Reichsregierung, Miniſterialrat Berndt. 
Die ſtattliche Zahl der Gäſte war auf drei 

le des Hauſes der Flieger verteilt. Die 
Uniformen aller Herren Länder überwogen 
und ergaben ein prachtvolles buntes Bild. 
Inmitten der hohen Offiziere und der nam⸗ 


gefühl und Willen zu eindrucksvoller Selbſt⸗ 
darſtellung ſo beurteilen, wie irgendein be⸗ 
liebiges, auf unmittelbaren Ertrag geſtelltes 
Unternehmen, und dem ganzen gewaltigen 
Um und Auf des deutſchen Olympia ſeine 
Rentabilität“ nachzurechnen. 

Die deutſche Arbeitskraft iſt noch immer 
nicht bis zu den letzten Möglichkeiten einge⸗ 
ſetzt, die deutſche Wirtſchaft verlangt noch 
immer nach den zukunftsträchtigen, nicht 
von heute auf morgen zu bilanzierenden 
Werten der Anregung; der fremde Beſucher 
fragt im Anblick der Monumentalbauten 
des Reichsſportfeldes, der Triumphſtraße, 


| 


| 
: 
hat, zu kämpfen. Mög 
Wehrmacht baut 
illkommen. Dankbar 
W nach gu 
Ich h 
habe 


haften Ehrengäſte ſaßen vollzählig auch die 
Zune zum fisiersftande gehörenden milis 
täriſchen Olympiakämpfer aller Sportarten 
von faſt 50 Nationen. er der 
Reichskriegsminiſter und Ishaber 
der Wehrmacht 


* 


Generalfeldmarſchall von Blomberg. 
widmete ſeinen Gäſten herzliche Worte der 
Begrüßung: 

„Im Namen der deu Wehrmacht 
heiße ich Sie als unſere Gate willkommen. 
Ich begrüße beſonders den hochverdienten 
Präſidenten des IOR, Herrn Grafen de Bail⸗ 
let Latour, die Herren Präſidenten der natio: 
nalen Olympiſchen Komitees, ſowie die Her⸗ 
ren Präſidenten der 5 u i 
verbände. Freudigen Herzens 
ferner die Soldaten aller Länder, die ſich 
haben friedlichen Kampfe in Deutſchland einge⸗ 


zeichneten A aller 
e der e von j Kampf: 
ci kporäfiche Weil, 


eiſt und Kameradſchaft. 
a si pf verbindet * beiden Ei en in 


lücklichſter Weiſe. Er ſtählt und erhält den 
855 und er fördert zugleich die Ka⸗ 
meradſchaft aller derer, die ihre Kräfte in 
einem ſolchen Kampfe 3 
Sie wi meine Herren, daß der deut- 
ihe Soldat zu allen Zeiten 
Dlympiſchen Dorf, das ihn ge ehe 
ymp > en u 
Abend di 1 — — 3 
gen e zeugung m 2 
daß er nicht minder verfteht, ein 
und aufrichtiger Kamerad zu 3 aii 
Freudig heißen wir Sie im Geiſte dieſet 
Lure w er, 
ken wir der Arbeit derer, die mit dem 
piſchen Gedanken zugleich den Frieden pai 
die 3 aller Völker fördern. Der 
un ter Kameradſchaft ſei der 
Sinn des heutigen Abends. 
hebe mein Glas und leere es zu Ehren 
paa Gäſte!“ 
Der Präfident des IOR, 
Graf Baillet Latour, 
dankte im Namen der Gäſte für den herz: 
lichen Empfang und für den außergewöhn. 
lichen Anteil, den die Wehrmacht an der 
Durchführung der XI. Olympiſchen Spiele 
iſt der ſoldatiſchen Erziehung 
tei der gleiche, der den ritterlichen, ſportlichen 
Kampf — den der Olympiſchen Spiele — 
W Er hob ſein Glas auf die Wehr 


Ausgezeichnete muſtkaliſche Darbietungen 
des Muſikkorps der Wachttruppe Berlin 
unter Leitung Mufitmeifters Ahlers hielt die 
Gäſte aus aller Welt in 


ag Unterhal⸗ 
tung noch lange )))%%VVàVVVSSSSSSBeTmo(Zm?Ü . a 


der verſchönerten Reichshauptſtadt nicht, was 
dies alles gekoſtet habe, ſondern: was ge⸗ 
3 wurde, und welche Schwungkraft auch 
dem Alltag der deutſchen Arbeit, der deut⸗ 
ſchen Wirtſchaft aus dieſer Leiſtung zu⸗ 
wachſen muß. 

Dieſer Fremde, und wieviel mehr der 
Deutſche, wird verſtehen, was es zu bedeuten 
hat, wenn in einer Zeit, die noch immer 
einen Reſt von Arbeitsloſigkeit zu über⸗ 
winden hat, der Aufbau allein des Stadions 
18 Mill. RM. an Löhnen erforderte, unge⸗ 
rechnet die Lohnſummen, die noch mittelbar, 
für vorgeleiſtete Arbeit, in dieſem Nieſen⸗ 


in ben 


> DPojener Tageblatt = 


werk ſtecken. Er wird ſich fagen, daß allein 
Bauten und Einrichtungen des 
Reichsſportfeldes Arbeit in der Größenord— 
nung von 10 oder 12 Mill, „Tagewerken“ 
enthalten ijt: ein Beſchäftigungsquantum, 
das ſelbſt im Vergleich zu den Autobahnen, 
mit ihren etwa 28 Mill. Tagewerken im 
Jahresdurchſchnitt, durchaus 
fällt. 


Aber das iſt ja nur ein Ausſchnitt aus 
dem weiten Bereich der für Olympia ge- 
leiſteten Arbeit. Es kommt hinzu: die Ver⸗ 
waltungstätigkeit. Es kommt hinzu der 
Ysshau und der Schmuck der meilenlangen 
Triumphſtraße. Es kommt hinzu alles, was 
mit der Winterolympiade zuſammenhing, 
und jetzt mit den Veranſtaltungen in Kiel. 


Es kommt hinzu der Ausbau der Bahnhöfe, 


die Ausbeſſerung und Neugeſtaltung zahl⸗ 
lojer Häuſerfronten auf allen Wegen zum 
Mittelpunkt der Olympiſchen Spiele. Es 
kommt hinzu die völlig außergewöhnliche 
Leiſtung, die von der Reichsbahn und ſämt⸗ 
lichen Mitteln des großſtädtiſchen Nahver— 
kehrs verlangt werden mußte. 


Sehen wir dieſe Teilleiſtung an: ſie be— 
ſteht für die Reichsbahn in der Hin- und 
Zurückbeförderung von mindeſtens einer 
halben Million auswärts wohnender Be— 
ſucher, auf den Schienen und durch Auto⸗ 
buſſe, in annähernd 1000 Zügen, im ganzen 
rd. 1 Million Perſonen⸗Fernfahrten. Im 
Bereich von Berlin ſelbſt und ſeiner näheren 
Umgebung leiſtet dieſelbe Zahl, nämlich eine 
Million, Perſonenfahrten allein die elektri— 
fizierte „Schnellbahn“. Im ganzen machen 
Groß-⸗Berlins öffentliche Verkehrsmittel min- 
deſtens 1% Millionen Fahrten vom und zum 
Reichsſportfeld. Der Geſamtumfang der Ar⸗ 
beitsbeſchaffung iſt ſchwer zu ſchätzen; man 
darf aber ſagen, daß er ſich auf Zehner⸗ 
millionen Tagewerke beläuft, entſprechend 
einer Jahresbeſchäftigung einer Zahl von 
Arbeitern, die jedenfalls das Größenmaß 
von 100 000 überſteigt. 


ins Gewicht, 


—— . — 2 ͤ • öv!— m 


Anderthalb Millionen Karten waren ſchon 
zu Anfang der Spiele an eine halbe Million 
Beſteller ausgegeben; nahe an 300 000 Kar⸗ 
ten wurden allein von Ausländern in An⸗ 
ſpruch genommen, deren Perſonenzahl ſomit 
nicht weit hinter der Grenze der Sechs⸗ 
ſtelligkeit zurückbleiben kann. Man mag er⸗ 
meſſen, was der gleichzeitige — und zuſätz⸗ 


liche! — Aufenthalt vieler Zehntauſender 


in der Reichshauptſtadt rein ſtofflich an gaſt⸗ 
lichen Bemühungen, an geſteigerten Mirt- 
ſchaftlichen Umſätzen bedeutet und bereits 
bedeutet hat. s I 


leicht. 


Noch viel weſentlicher aber find natürlich 
die mittelbaren Wirkungen. Die fremden — 
und auch die deutſchen — Beſucher ſehen ſich 
ja nicht nur die Sportleiſtungen an. Sie 
lernen kennen, was Deutſchland iſt und ver⸗ 
mag. Sie haben die Deutſchland-⸗Ausſtel⸗ 
lung geſehen. Die Beſprechungen und Ver⸗ 
handlungen mit den Maßgebenden unter 
ihnen, nicht zum wenigſten die handelswirt⸗ 
schaftlichen, vollziehen fih in der Friedens⸗ 
luft des deutſchen Olympia, Fäden, die jetzt 
und hier geknüpft werden, zerreißen nicht 


Erſte Sitzung des Internationalen | 
Zentralbüros „Freude und Arbeit“ 


Anſprachen von Reichsleiter De. Ley und Präſident Kirby -New Bork 


Berlin, 7. Auguſt. Am Freitag fand in 
Berlin unter dem Vorſitz des Reichsleiters 
Dr. Ley und in Anweſenheit des Präſi⸗ 
denten des Internationalen Beratungsko⸗ 
mitees Meſter Town Guſtavus Kirby⸗Ne w 


Vork die erſte feierliche Sitzung des durch 


einen Beſchluß des Hamburger Weltkongreſſes 
für Freizeit und Erholung ins Leben gerufenen 
Internationalen Zentralbüros „Freude und 
Arbeit“ ſtatt. Dr. Ley legte zunächſt an meh, 
reren Beiſpielen aus der Praxis die Fülle der 
dem Internationalen Zentralbüro obliegen— 
den Gegenwartsaufgaben dar. Der inver- 
gleichlichen tiefen Wirkung des Olympiſchen 
Gedanlens ſtellte Dr. Ley die Sehnſucht der 
Menſchen nach Freizeit und Erholung, nach 
den Kraftquellen des Schönen und der Freude 
an die Seite. Das neugeſchaffene internatio- 
nale Zentralbüro „Freude und Arbeit“ ſei ſich 
ſeiner verantwortungsvollen Miffton für die 
Schaffenden aller Nationen bewußt und habe 
ſeine Arbeiten deshalb auch ſofort nach der 
Hamburger Beſchlußfaſſung aufgenommen. 
Dr. Ley gab dann die Verteilung der Auf⸗ 
gabengebiete innerhalb des Internationalen 


ſchäftsführer des Büros fungiert Walter Rent⸗ 


Zentralbüros bekannt und betonte, daß die 
perſonelle Auswahl bejonders ſorgfältig und 
nicht zuletzt nach der Bewährung der ein- 
zelnen Dezernenten bei der organiſatoriſchen 
Durchführung des Hamburger Weltkongreſſes 
und ihrer Leiſtungen in den Amtern der 
deutſchen Arbeitsfront und der NSG „Kraft 
durch Freude“ vorgenommen worden fei: 
Als Vertreter Dr. Leys in der Leitung des 
Internationalen Zentralbüros wird Amts- 
leiter Dreßler-Andres tätig ſein. Als Ge⸗ 


meiſter. Die übrigen Dezernate ſind wie folgt 
beſetzt: Organiſation Witte, Kaſſenführung 
Gramſch, Preſſe Walter Kiehl. Das dem In⸗ 
ternationalen Zentralbüro angeſchloſſene For- 
ſchungsinſtitut wird Amtsleiter Franz Langer 


„Ich bin ſtolz darauf, ſagen zu können, in 
den 40 Jahren meiner Arbeit für den Frei⸗ 
zeitgedanken noch nie an einer Veranſtaltung 
teilgenommen zu haben, die die Glücklich⸗ 
machung der arbeitenden Menſchen, die Ber- 
beſſerung ihres Alltags jo umfaſſend und ziel ⸗ 
bewußt angepackt hat, wie der Hamburger 
Welt kongreß. Die Ergebniſſe dieſes Ham: 
burger Kongreſſes jollen nun in ſtändig fort- 
wirkende Energien umgeſchmolzen werden. 
Dafür iſt das Internationale Zentralbüro 
„Freude und Arbeit“ geſchaffen worden.“ 

Präſident Kirby gab für die Tätigkeit des 
Büros einige wertvolle Anregungen. Er 
unterſtrich den von Dr. Ley aufgeſtellten 
Grundſatz, nicht zuerſt eine rein konſtruktive 


Organiſation etwa wie die, bisherigen Inter⸗ 


nationalen zu bilden, ſondern vielmehr de; 
Freunde des Gedankens in allen Ländern zu 
ſammeln und ſie durch ſtändige perſönliche 
Fühlungnah me zu Apoſteln der Idee Freude 
und Arbeit zu machen. Präſident Kirby 
ſchloß mit den Worten: 


„Die von Dr. Ley dargelegten Pläne ſind 
mitreißend und erfolgverheißend. Wenn ich 
auch ſelbſt nicht alle Ergebniſſe der Arbeit 
dieſes Internationalen Zentralbüros meh / 
erleben werde, ſo bin ich doch überzeugt, daß 
alle, die heute bei dieſer erſten Sitzung ans 


weſend ſind, an dieſe Stunde denken und ſtet⸗ 


leiten. Präſident Kirby erklärte in ſeiner An⸗ 


ſprache einleitend ſein Einverſtändnis mit den 
Darlegungen Dr. Leys und allen bisher ge⸗ 
troffenen Maßnahmen. Präſident Kirby 
ſtellte dann nochmals den außerordentliche n 
Erfolg des Hamburger „Weltkongreſſes für 
Freizeit und Erholung“ jeft und führte wörtlich 
aus: ee ? 


ſtolz ſein werden, dieſe Stunde miterlebt zu 
haben!“ 


Dr. Ley dankte Präſident Kirby für deſſen 
eindrucksvolle Darlegungen und teilte a&b 
ſchließend mit, daß das Internationale Ben 
tralbüro Freude und Arbeit jedes Jahr 
unmittelbar im Anſchluß an die alljährliche 
Tagung des Internationalen Olympiſchen 
Komitees eine Kongreßtagung abhalten 
werde. Alle wirklich gutwilligen Kräfte in 


allen Völkern ſeien zu engſter Mitarbeit auf⸗ 


gerufen, um unter der Parole „Freude und 
Arbeit“ den Aufbau gegenüber den zerſetzen⸗ 
den Erſcheinungen des Bolſche wis mus zu 
fördern. i 


Blanmäßiger Vormarſch der Nationatijten 


Mit Eroberung Madrids erſt in zwei Wochen zu rechnen 


Burgos, 7. Auguſt. 
die Lage in Spanien hat ſich im Laufe des 
Donnerstag und Freitag nur wenig verändert. 
Die Nationaliſten ſind im Norden und Weſten 


weſterhin im unbeſtrittenen Beſitz der Prv- 


vinzen Coruna, Lugo, Pontevedra, Orenſe, 
Leon, Valencia, Burgos, Mava, Navarra, 
Logrono, Goria, Segovia, Valladolid, Avila, 
Saceres, Sala manka und Zamora. Dazu 
ſommen die halbe Provinz Huesca, drei 
Viertel der Provinz Saragoſſa, beide ein⸗ 
schließlich der Provinzhauptſtädte, ein Viertel 
der Provinz Guadalaraja und der Nord- 
streifen der Provinz Madrid. Ferner be- 
herrſcht die Militärgruppe die halbe Provinz 
Teruel und deren Hauptſtadt, die Balearen 
außer Minorca ſowie ſämtliche kanariſche In⸗ 
ſeln und ganz Spaniſch⸗Maroklo. In Sid- 
ſpanien find die Provinzen Cadis, Huelva, 
Sevilla, Cordoba und ein Teil der Provinz 
Granada mit der Hauptſtadt unter ihrer Herr- 
ſchaft. ; 


Um Katalonien mit jeinen vier Provinzen 
Lerida, Gerona, Barcelona und Taragona, 
das der Madrider Regierung gegenüber ſeine 
Unabhängigleit erft vor wenigen Tagen imn- 
zweideutig erklärt hat und darüber hinaus vom 
reinen Anarchismus beherrſcht wird, kümmert 
man fid von feiten der Nationaliften zur Zeit 
nicht. 


Die Unterwerfung Kataloniens ſoll erſt 

durchgeführt werden, wenn im Süden 

Spaniens völlig Ordnung geſchaffen 
worden ift. 


Dagegen kämpfen die Nationaliſten zur geit 
um die Provinz Malaga mit ihrer gleich 
namigen Hauptſtadt und um die Provinz Ba- 
dajoz, den einzigen für Madrid noch freien 
Ausgang nach Portugal. Der Vormarſch der 
Truppen des Generals Franco auf Madrid, 
der während dieſer Woche zum Stillſtand ge— 
lommen war, iſt am Donnerstag von Cordoba 
aus wieder aufgenommen worden, nachdem 
es gelungen war, von Marokko 4000 Fremden- 
legionäre als Verſtärkung heranzuziehen. Als 
nächſtes Angriffsziel iſt Merida vorgeſehen. 
Die Nordgruppe des Generals Mola dagegen 
wird zunächſt in ihren Stellungen in der nur 
50 bis 70 Kilometer Entfernung der Landes- 
hauptſtadt vorgelagerten Gebirgskette Gua- 
darama und Somoſierra verhalten, bis die 
Streitträfte des Generals Franco, denen die 
Abſchneidung Madrids von Valencia und 


Alicante obliegt, auf eine gleiche Entfernung 
an Madrid herangekommen jein werden. 
Ein ähnliches Vorgehen befolgt die Nord- 


gruppe auch in dem Streifen Irun-San Ges, 


baſtian — Bilbao — Santander — Oviedo, deſſen 
Fall nach der Einnahme von Madrid und der 
Auflöſung des Bündniſſes der baskiſchen Na⸗ 
tionaliſten mit den Marxiſten, die ſich bereits 
in ihren erſten Anfängen deutlich zeigt, er- 
wartet wird. 
Unter Berückſichtigung dieſer Umſtände 
iſt es durchaus möglich, daß ſich die 
endgültige Einnahme Madrids noch 
etwa zwei Wochen hinauszögern kann. 


Madrid ohne Licht 
und Lebensmittel 


Erſchießungen am laufenden Band. 
Hendaye, 7. Auguſt. 

Die Madrider Regierung hat angeordnet, 
daß in der Hauptſtadt alle Lichter wegen 
Fliegergefahr ab 22 Uhr gelöſcht oder abge» 
blendet ſein müſſen. Nach dieſer Zeit jollen 
auch keine Fahrzeuge mehr auf der Straße 
ſein. Die Lebens mittelknappheit nimmt zu. 
Aus Vergara nach Hendaye gekommene frat- 
zöſiſche Staatsangehörige, die vor den dortigen 
Kämpfen geflohen ſind, erzählen, daß die 
Marxiſten von einer noch nie geſehenen Bru- 
talität feien, und daß die Erſchie ßungen qe- 
fangener Soldaten ſowie die Ermordung als 
antimarxiſtiſch verdächtiger Einwohner am 

laufenden Band vorgenommen würden. 


Schwere Kämpfe um Badajoz 


Liſſabon, 8. Auguft. Wie aus Elyas gemeldet 
wird, ſollen ſich in Vadajoz die Guarda Civil 
und Sturmabteilungen gegen die roten Maht- 
haber der Stadt erhoben und ſich in ihren Ka⸗ 
ſernen verbarrikadiert haben. An der portu⸗ 
ſeſiſchen Grenze habe man während des ganzen 
Gormitiage lebhaftes Gewehrfeuer vernommen. 
Nach den in den Abendſtunden eingelaufenen 
Meldungen ſollen ſich die Nationaliſten wegen 
Munitionsmangel den Truppen der Linksregie⸗ 
rung ergeben haben. ' 

Weiter wird gemeldet, daß ein Flugzeug der 
Militärerhebung am Freitag nachmittag Badajoz 
mit Bomben belegt habe, wobei eine Kaſerne 
ſchwer beſchädigt worden jet. ; 

„Diario de Lisboa“ veröffentlicht eine Unter- 
redung ihres Sonderberichterſtatters mit Gene⸗ 
ral Guatpo de Llano. In dieſer Unterredun 
habe der General mitgeteilt, daß bisher 6 
Mann aus Spaniſch⸗Marokto nach dem Feſtland 
verſchickt worden jeien. Weitere 20 000 Mann 
ſtünden in Marotto. zur Ueberfahrt bereit. 


bolneſer in das brillſche 


Konjulat von Algeciras 

Das firiegsſchiff „Jaime J.“ ſchwer beſchädigt? 
London, 7. Auguſt. Bei der Fe mor- 
gen plötzlich einſetzenden Beſchießung von 
Algeciras durch das ftriegsſchiff der ſpani⸗ 
ſchen Regierung „Jaime J.“ wurde das bri- 
tiſche Konſulat ſchwer beſchädigt und die 
N dee des Konſuls durch herabfallendes 

auerwerk leicht verletzt. Das Konſulak er- 
hielt einen Volltreffer und mußte geräumt 
werden. Mehrere Gebäude in Algeciras wur- 
den von 30-Jentimeter-Granaten ſchwer be- 
ſchädigt, wobei es Verluſte an Toten und 
Verwundeten gegeben haben ſoll. Anſcheinend 
find die Geſchütze der Befeſtigungen von Al- 
geciras dem ſchweren Kaliber des „Jaime J.“ 
nicht gewachſen die Ke Nach einer Reuter- 

e ke 


meldung follen inen Schuß abgegeben 
ben, s ch anderen Berichten e 
„Jaime l.“ 


der Beſchießung ſchwer ge⸗ 
troffen und ſoll mit einem geoßen Leck ab- 
gedampft ſein. 

£ n, 8, . Nach einer Reuter⸗ 
meldung aus Gibraltar ift die Stadt Alge⸗ 
ciras als Folge der, geftrigen Beſchießung 
faft vollſtändig von Ziviliſten geräumt. Bei 
der Beſchießung ſeien mindeſtens 20 Perſo⸗ 
nen getötet und über 50 verwundet worden. 


England ergreift ſcharfe 
Gegenmaßnahmen 


London, 8. Auguſt. Die wiederholte Ver. 
letzung des britiſchen Hoheitsgebietes bei 
Gibraltar durch Big ah und Flugzeuge 
der miteinander im Kampfe liegenden ſpani⸗ 
ſchen Gruppen hat die britiſche Regierung er⸗ 
neut zu einem Proteſtſchritt gezwungen, nad)» 
dem ſchon einmal am 23. Juli aufs ſchã r fſte 
gegen die 

„ahſichtliche und unverantwortliche Bom- 

bardierung Gibraltars“ 
Einſpruch erhoben und ein Vergeltungsakt für 
den Fall einer Wiederholung angedroht wor⸗ 
den war. Der Marinekorreſpondent der „Mor⸗ 
ning Poſt“ meldet hierzu, daß General Franco 
damals ſich bei den britiſchen Behörden in 
Gibraltar entſchuldigt habe, daß aber aus Ma- 
drid leine befriedigende Antwort eingegangen 
ſei. Durch die fortgesetzten Schießereien in der 
Meerenge von Gibraltar, ſo fährt der Bericht⸗ 
erſtatter fort, werde die neutrale Schiffahrt 
ernſtlich gefährdet, und es verlaute, daß der 
geſtern erfolgte Proteſt an Deutlichkeit nichts 
zu wüyſchen übrig laſſe. In London iti man 
der Auffaſſung, daß, wenn man die ſpaniſchen 
Kriegsſchiffe in der Meerenge und jogar in der 


Bucht von Gibraltar unterſchiedslos operieren 
laſſe, es nur eine Frage der Zeit wäre, bis 
ausländiſches Leben und Eigentum in Mit ⸗ 
leidenſchaft gezogen würden. Da in einem fol: 
chen Falle eine ſehr delikate international! 
Lage heraufbeſchworen werden könnte, werde 
zur Zet die Frage der een : 
Einrichtung einer erweiterten neiträlen 
gone 

erwogen. 
in einem ſolchen Falle dafür ſorgen, daß beines 
der kriegführenden Kriegsſchiffe oder Flugzeuge 
in dieſer Zone militäriſche Operationen durch⸗ 
führen könne, ohne Gegenmaßnahmen heraus⸗ 
zuforde Man ſei ſich jedoch in London dar, 
über klar, daß eine derartige international“ 
neutrale Zone nicht errichtet werden könne, je 
lange nicht eine Einigung der Mächte über den 
Grundſatz und die Ausführung der Nichtein⸗ 
miſchung herbeigeführt worden ſei. 


120 Nationaliſten auf Minorca 
erſchoſſen 


Paris, 8. Auguft. Aus Barcelona wird ge: 
meldet, daß etwa 120 Nationaliſten, die auf 
der Inſel Minorca gefangen gehalten wurden 
verſucht hätten, die 3 eg erun 1 gah anzu 
reifen, Sie ſeten Im ich egoi worden. 
nter den Opfern ſoll ſich auch ein Admira / 
befinden. i 1 


General Franco in Spanien 


Rom, 7. Auguſt. Der nach Gibraltar ent. 
ſandte Sonderberichterſtatter der „Tribung“ 


berichtet, daß General Franco bereits in 


Spanien angekommen ſei. Nach langem 
Sigern habe fih General Franco bereit 
erklärt, die Führung rg en 
Regierung zu e ; 
in fügt der Verichterſtatter hinzu, gehe au 
die drängenden Bitten des Generals Mola 
und anderer nationaliſtiſcher Führer zurück, 

Liſſabon, 8. Auguſt. Am Freitag nachmit⸗ 
tag kam General Franco im Flugzeug ant 
Tetuan in Sevilla an. e 


Franzöſiſche Steiwillige 


in Barcelona eingetroffen 


Paris, 8. Auguft, Nach eine; hier vorliegen: 
den Meldung aus Barcelona ift dort die erfte 
Gruppe n Freiwilliger eingetroffen, 


die gegen die ärgr kämpfen wollen, 
Es ſoll ſich um etwa 200 Mitglieder der fraw 


zöſiſchen Volksfront handeln. 


Beſchlagnahme des Kirchen: 
vermögens in Katalonien 


Paris, 8. August. Die franzöſiſche Nahrihten 
artelona, die tatas 
laniſche Regierung habe am Freitag ein Gefeh 


Agentur Radio meldet aus 


erlaſſen, wonach das geſamte Vermögen der 
Kirchen und religiöſen Orden der ent 
anheimfällt. Das Geſetz erlaubt ferner die Bes 


ſchlagnahme des Beſitzes a Perſonen, die 
itärgruppe überführt 


der Unterſtützung der Mi 
ſind. N 


Alle neutralen Kriegsſchiffe würden 


Sonntag, 9. Auguft 1936 


Poſ ener Tageblatt 
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Wieder Hunderitanfend 
im Olympiafladion 


Der Freitag, der 6. Tag der Leichtathletik, 
brachte zwar nur 2 Entſcheidungen, aber dafür 
verſprachen die erſten fünf Uebungen des 
Zehnkampfes, der „Krone des Olym- 
p iſchen Sports“, jo ſpannende 
und abwechſlungsreiche Kämpfe, 
B bei dem meiſt ſonnigen und trockenen 
ommerwetter wieder hunderttauſend Zu⸗ 
ſchauer die weiten Ränge des Olympia- 
Stadions füllten. a ; 5 
„Ihre Erwartungen wurden nicht enttäufcht. 
Die vielſeitigſten Leichtathleten der Welt lie⸗ 
ſerten fih im 100⸗Meter⸗Lauf, Weitiprung, 
Kugelſtoßen, Hochſprung und 400 ⸗Meter 
Lauf überaus harte Kämpfe. An der Spitze 
lagen nach den 5 erſten Wettkämpfen die 
Amerikaner. Da der deutſche Olympiaſie⸗ 
ger im Speerwerfen, Gerhardt Stöck, wegen 
einer Verletzung nicht teilnehmen kann, ruhen 
die deutſchen Hoffnungen auf Huber und 
Bonnet, die augenblicklich an 10. bzw. 11. 
Stelle liegen. Der Pole Plawezyk fonnte fih 
an die 8. Stelle ſetzen. 

Die erſte Entſcheidung des Tages, der 5000⸗ 
Meter⸗Lauf, ſah wieder ein äußerſt erbitter⸗ 
tes Ringen zwiſchen dem kleinen Japaner 
Murakoſo und den drei Vertretern der fin⸗ 
niſchen Läufergarde, die dann durch Höckert 
und Lethinen in neuer Olympiſcher Beſtzeit 
die Goldene und Silberne Medaille für das 
weiß ⸗blaue Banner erringen konnten. Die 
Finnen haben alſo auch über 5000 Meter 
ebenſo wie über 10 000 Meter das Erbe 
Nurmis und Ritolas würdig verwaltet. Noji⸗ 

Polen belegte einen ſehr beachtlichen 5. Platz. 
Nach der zweiten Entſcheidung, den 400 
Metern, ging wieder das Sternenbanner 
am Siegesmaſt hoch. Nach ſcharfem Kampf 
— 2 Williams vor dem Engländer Brown 
und feinem Landsmann Luvalle. ; 
Mit ſtürmiſcher Begeiſterung empfingen 
die Hunderttauſend den deutſchen Olympia⸗ 
ſieger im modernen Fünfkampf, Hauptmann 
Handrick, als er zur Siegerehrung im Sta⸗ 
dion erſchien. Das „Stammpublikum“ des 
Stadions hatte immer nur durch die Laut⸗ 


ſprechermeldungen von den Erfolgen des 
deutſchen Offiziers erfahren und war be- 


jonbers erfreut, den Sieger im ſchwerſten 
Betitampf der Olympiſchen Spiele begrüßen 


Turnvorführung . bildeten die 
1 2 ri 2 
Ken die in ihren gymnaſticche 5 9 8 


Maifeld wurde am Nachmittag das Endſpiel 


der beiden einzi bisher 
Polowekibewerze i a 
nien, der Gieger 
e den 
cherte fih damit erneut die Goldene Me- 
daille. Auch auf dieſem gewaltigen Feld ſahen 
mehr als bunderktaufend Menſchen dem 
ſchönen Kampf der meiſterhaften Reiter zu. 
5 Da auch auf allen übrigen Olympiſchen 
Kampfſtätten, den Fußballplätzen, den Waſ⸗ 
leriportplägen, den Waſſerſportanlagen in 
Grünau, im Radſtadion und in der 
landhalle Olympiſcher Großbetrieb herrſchte, 
en insgeſamt wohl 300 000400 600 
Menſchen an dieſem Tage den mitreißenden 
umpfen der Beſten der Welt in allen Sport- 
Arten beigewohnt. 


Olympia-Vorprogramm 


2 Sonntag, 9. Auguſt 
athlet dieſem Tage finden die letzten Leicht⸗ 
i if: Wetttämpfe ftatt; fie erleben ihren 
ustlang in drei Staffel⸗Wettbewer⸗ 
en, der Hochſprung⸗Entſcheidung der Frauen 
und dem Marathonlauf. Die am Sonn⸗ 
abend aufgenommenen Waſſerballſpiele werden 
fortgeſetzt. Der Korbball bringt weitere Aus- 
ſcheidungsſpiele. Im griechiſch⸗römiſchen Ring: 
kampf gibt es Entſcheidungen. 
Montag, 10. Auguft 
Dieſer Tag bringt den Start der Turner und 
Boxer, das 100⸗Kilometer⸗Straßenrennen, Kunſt⸗ 


Ipringen der Schwimmer. die Vorſchlußrunde im 
Fußball ſowie Ausſcheidungskämpfe im Hand⸗ 


und Korbballſpiel. 


Die 
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Kämpfe in Grünau 


Reicher Medaillenſegen für Deutſchland 


Grünau, 7. Auguſt. Zu einem großartigen 
Erfolg für den deutſchen Kanuſport wurde 
der erſte Tag der Grünauer Olympiakämpfe, 
an dem Deutſchlands Kämpfer nicht weniger 
als zwei Goldene, eine Silberne und 
eine Vronzene in den Langſtreckenkämpfen 
eroberten. 

Es war ein geradezu ideales Wetter für die 
ſchweren Langſtreckenrennen. Laute Sprem- 
Höre feuerten jedesmal die Kämpfer an. 


Mit dem Gefühl ſtolzer Freude umjubelte 


die große Gemeinde der „Kanuten“ ihre Olym⸗ 
piaſieger, ſo daß ſich die erfolgreichen Fahrer 
faum vor den zahlreichen Gratulanten retten 
konnten. 

Die Olympiſche Flagge wehte über dem 
Grünauer Regattagelände, uno Zehntauſende 
von Zuſchauern hatten ſich eingefunden, um den 
Auftakt der Grünauer Olympiſchen Kampftage 
mitzuerleben. Sie wurden nicht enttäuſcht. 
Bereits das erſte Rennen der Kanufahrer, der 
Zweier⸗Kafak über 10 000 Meter, brachte den 
deutſchen Farben einen ſchönen Sieg. 


Sweier⸗Kajak 


ſtark beſetzten Zuſchauerpläen die weiteren 
Streckenmeldungen durch den Lautſprecher ver⸗ 
folgt. Und toſender Jubel brauſte auf, als die 


führenden Boote an der Sportdenkmalecke in 


Sicht kamen, voran die Deutſchen. Und immer 
größer wurde ihr Abſtand, und unter Jubel 
ſiegte die deutſche Mannſchaft mit 100 Meter 
Vorſprung vor den Oeſterreichern, die eben- 
falls ein ausgezeichnetes Rennen gefahren hat⸗ 
ten. An dritter Stelle beendete Schweden wei⸗ 
tere 250 Meter zurück den Kampf. Die polni⸗ 
ſchen Vertreter, die beiden Poſener, ſpielten 
hier leine Rolle. ; 

Ergebnis: Zweier - Kajak, 10006 Meter: 
1, Deutſchland (Landen - Wevers), 
41:45, 
43: 06,1. 


Zweier⸗Faltboot 


Nach dem großartigen Erfolg der deutſchen 
Farben im Zweierlajak ſtieg die Erwartung 
bei dem nächſtfolgenden Rennen im Iweier⸗ 
Faltboot abermals auf den Höhepunkt. Wieder 
lagen zwei Mannſchaften noch auf der Hälfte 
der Strecke Bord an Vord. Es waren die 
Deutſchen Horn⸗Haniſch und die ſchwediſche 


Mit ſteigender Begeiſterung wurden auf den 


2. Oeſterreich 42 05,4. 3. Schweden | 


„5000 


Mannſchaft Johanſſon⸗Bladſtröm, die ſich auf 
den ganzen 10 000 Metern ein unerhört hartes 
Rennen lieferten. Wenige Meter vor dem Ziel 
war die Entſcheidung immer noch nicht gefallen, 
und mit den letzten Schlägen — das Publikum 
tobte ununterbrochen vor Begeiſterung — 
riſſen die Schweden mit letzter Kraft den 
Sieg und damit die Goldmedaille im Zweier⸗ 
Faltboot über 10 000 Meter an ſich. 


Ergebniſſe: 1. Schweden Johanſſon⸗ 
Bladſtröm) 45 48,9; 2. Deutſchland (Horn⸗ 
Haniſch) 45: 49,2, 3. Holland 46: 12,4; 


4, Oeſterreich 46: 26,1. 


Kajak-Einer 


Zu einem weiteren Erfolg der deutſchen 
Farben geſtaltete ſich der Langſtreckenkampf im 
Einer⸗Kaſak. Schon auf der Hälfte der Strecke 
war es klar erſichtlich, daß der deutſche Meiſter 
Ernſt Krebs in dieſem Rennen eine Sonder⸗ 
klaſſe war. Stets unangefochten in Front be⸗ 
endete er das Rennen in einer recht guten Zeit 
mit 20 Meter Vorſprung und eroberte damit 
Deutſchland die zweite Olympiſche Goldmedaille 
im Kanuſport. Eine recht gute Leiſtung voll⸗ 
brachte auch der Oeſterreicher Landertinger, der 
weit vor den übrigen Bewerbern Zweiter 
wurde. An dritter Stelle, faſt 200 Meter zurück, 
kam der Amerikaner Riedel ein, während den 
vierten Platz der Holländer Tongern belegte. 

Ergebnis! Kajak-Einer 10000 Meter: 1. Krebs- 
Deutſchland 46 101,7, 2. Oeſterreich 46: 14,7, 
3 USA 47 23,9, 4. Holland 47:31, 5. Finn- 
land 47 +35,5, 6. Tſchechoſlowakei 47: 36,8. 


Jallboo-Einer 


Zu einem abermaligen Gewinn einer Pre- 
daille reichte es für Deutſchland im Faltboot⸗ 
einer. Dieſes Rennen nahm einen äußerſt ſpan⸗ 
nenden und abwechſlungsreichen Verlauf. All- 
gemein galt der Oeſterreicher Hradetzky, der 


früher auch ſchon mal für Deutſchlands Farben 


geſtartet ijt, in dieſem großen Olympiſchen 
Kampf als hoher Favorit. Aber der deutſche 
Meiſter Hörmann war ſeinem großen Gegner 
in dieſem Kampf faſt völlig gewachſen. Zwiſchen 
5000 und 7000 Meter lagen beide Faltboot⸗ 
fahrer Bord an Bord und lieferten ſich ein un⸗ 
erhört hartes Rennen. Daneben kam aber plötz⸗ 
lich der Franzoſe Eberhardt auf, übernahm zeit⸗ 
weilig auch die Führung, und nun gingen alle 
drei Boote in großem Abſtand von den übrigen 
Bewerbern in den Kampf der letzten 1000 Meter. 
Hier zeigte ſich aber, daß doch der Oeſterreicher 
Hradetzty die größere Kraft bejak. Sein Sieg 
mit zwei Längen fand ſtarken Beifall. An 
zweiter Stelle endete der Franzoſe, und andert⸗ 


Beginn der olympiſchen Radrennen 


Die Radrennen im Olympia-Rad⸗Stadion 
wurden mit den Vorrennen zum 1⸗Kilometer⸗ 
Malfahren und zum 4⸗Kilometer⸗Mannſchafts⸗ 
Verfolgungsrennen eröffnet. Es gab zwar harte 
Kämpfe, aber beſondere Ueberraſchungen traten 
nicht ein. Die deutſchen Teilnehmer im Mal- 
fahren, Toni Merkens, Lorenz und e 
im Verfolgungsrennen die Mannſchaft Arndt. 
Heſſelberg, Hoffmann, Klöckner konnten ſich für 
die nächſte Runde qualifizieren. 


Beim 1⸗Kilometer⸗Malfahren wurden insge⸗ 
jamt 10 Vorläufe geitartet, aus denen die Sieger 
ich für die Zwiſchenläufe durchſetzten. Die 
Unterlegenen der Vorläufe beſtritten vier Hoff⸗ 
nungsläufe, zwei davon mit je drei Mann und 
weimal je zwei Mann. Außer den Siegern der 
Vorläufe kommen noch die beiden Erſten aus 
den Dreier⸗Hoffnungsläufen und die Sieger 
der beiden Zweier-Hoffnungsläufe in die wei⸗ 
terren Kämpfe. 


Das R über 4 
Kilometer wurde mit ſieben Vorläufen begon⸗ 
nen, bei denen jedesmal zwei Teilnehmer am 
Start waren, der eine am Ziel, der andere an 
der 200⸗Meter⸗Marke. Nur im vierten Vorlauf 
blieb eine Mannſchaft allein, nämlich Bulgarien, 
wie das Los beſtimmt hatte. Dieſe Mannſchaft 
hatte natürlich ein beſonders ſchweres Rennen, 
da ſie allein ohne Gegner auf Zeit fahren 
mußte, denn die Ausſcheidungsläufe wurden nach 
den erzielten Zeiten bewertet. Es gilt die Zeit 
des dritten Fahrers jeder Mannſchaft. Insge⸗ 
ſamt kamen die acht zeitbeſten Mannſchaften in 
die weiteren Entſcheidungen. Die deutſche Mann⸗ 
ſchaft hielt ſich im ſechſten Vorlauf ausgezeichnet, 
ſiegte ſehr ſicher und belegte der gefahrenen Zeit 
nach den zweiten Platz hinter der franzöſiſchen 
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Mannſchaft, die mit 441,8 Min. einen neuen 
olympiſchen Rekord aufſtellte. Vorher hatten 
bereits im erſten Vorlauf Italien, im dritten 
Vorlauf Dänemark und im ſechſten Vorlauf 
Deutſchland den bisherigen olympiſchen Rekord 
von 4:53 Min. unterboten, ein Zeichen dafür, 
daß die eigens für die olympiſchen Kämpfe er⸗ 
baute Bahn außerordentlich ſchnell iſt. 

Es ergab ſich ſomit folgende Reihenfolge: 
1. Frankreich, 2 Deutſchland, 3. Dänemark, 
4. Italien, 5. Großbritannien, 6. Belgien, 
7. Schweiz. 8. Ungarn. Dieſe Mannſchaften 
kamen alſo in die weiteren Ausſcheidungskämpfe. 
Die folgenden Plätze wurden belegt von: 9. Ka⸗ 
nada, 10. Oeſterreich. 11. USA.. 12. Bulgarien. 
Holland durch Sturz ausgeſchieden. 

Ebenſo wie am erſten Tage nach Beendigung 
der Wettbewerbe noch Schauvorführungen von 
den deutſchen Mannſchaften im Sechſer⸗Kunſt⸗ 
teigen jtattfanden, werden wieder nach Beendi⸗ 
gung der Wettkämpfe Schauvorführungen ge- 
boten. Der Beſuch war, wie bei faſt allen Ver⸗ 
anſtaltungen der Olympiſchen Spiele, ganz her— 
vorragend. 


Mertens wurde Olympiafiener 


Im Finale über 1000 Meter traten Mertens 
und der Holländer van Vliet zuſammen. Im 
erſten Lauf gewann Merkens mit einer Drei⸗ 
viertellänge. Ein Proteſt wegen Behinderung 
wurde nicht anerkannt. Im zweiten Endlauf 
ſpurtete Merkens wieder don der Spitze und 
wann, Er ijt domit Gewinner der Goldenen 
Medaille vor dem Holländer. Im Kampf um 
die dritte Medaille ſiegte der Franzoſe Chaillot 
vor dem Italiener Pola. 


halb Längen hinter Eberhardt kam der Deutſche 
Hörmann auf den dritten Platz und damit zum 
. der Bronzenen Medaille für Deutſch⸗ 
and. 

Faltboot⸗Einer: 1. Oeſterreich (Hradetzky) 
50 01,2, 2. Frankreich (Eberhardt) 50 : 04,2, 
3. Deutſchland (Hörmann) 50 : 06,5. 4. Schwer 
den 51: 23,8, 5. Tſchechoſlowakei 51: 52,5 und 
6. Schweiz 52: 43,8. 


Zweier-Kanadier 


Wie erwartet, waren die deutſchen Vertreter 
im Zweier⸗Kanadier über 10000 Meter nicht 
unter den Erſten. Hier qualifizierte ſich aus 
dem Fünferfeld bereits nach 1000 Meter die 
Tſchechoflowakei, die auch die einwandfrei befte 
Monnſchaft ſtellte. Bis zum Schluß waren die 
Tſchechen ihren Mitbewerbern ſtändig über⸗ 
legen und ſiegten mit einem Vorſprung von 
150 Metern vor Kanada. 5 hat der 
gute Platz der Oeſterreicher, die die deutſche 
Vertreter mit weiteren 200 Metern Abſtand sr! 
den vierten Platz verweilen konnten. Ergebnis! 
Kanadier⸗Zweier 10 000 Meter: 1. Tſchecho⸗ 
ſlowakei 50: 33,8; 2. Kanada 51: 15,8; 8. ne 
reich 51: 28; 4. Deutſchland 52 :35,6; 5. USA 


57 : 06,2. 


Jußballturnier mil Ueberraſchungen 
Deutſchland ausgeſchaltet 


Unter den Augen des Führers, der von den 
50 000 Zuſchauern, die das Berliner Poſtſtadion 
füllten, mit brauſenden Heilrufen umjubelt 
wurde, lieferten ſich die Olympiſchen Fußball⸗ 
mannſchaften Deutſchlands und Norwegens 
einen prachtvollen Kampf. Auf dem erſten Abs 
ſchnitt war Norwegen überlegen und führte bei 
Halbzeit 1:0. Nach der Pauſe änderte ſich das 
Bild, die Deutſchen lagen meiſt im Angriff, 
aber kein einziges Tor gelang. Kurz vor 
Schluß ſtellte der Linksaußen Iſakſen das Enda 
ergebnis auf 2:0 für Norwegen. 

Im zweiten Spiel der Zwiſchenrunde ſi 
Italjen über den Schweden⸗Bezwinger Lene 
8:0. Heute kämpfen Polen und England fo» 
wie Oeſterreich und Aegypten. 


addon 


Stand der Länderwerlung 


Nach Gewinnern der medaillen 


Land Ty II. II SM, 
1. Deutſchland .. 11 11 9 64 
2. NSN l 9 4 6 
3. Finnland 3 > 4 28 
4. Schweden. 3 1 5 16 
5. Italien 98 1 4 15 
6. Frankreich.. 2 3 2 14 
7. Dfterreih ... 1 3 P 11 
8. Agypten. 2 1 2 10 
9. England. 1 3 1 10 
n 2 2 9 
11. Ungarn 3 - 9 
12. Kanada ~- 2 3 7 
13. Tſchechoſ owakei 1 2 5 7 
14. Polen 8 9 5 
15. Eitland ..... 1 1 5 
16. Holland — 1 3 5 
17. Neuſee land 1 u) 3 
18. Argentinien . 1 3 
19. Schweiz — 1 2 
e — $ 1 
21. Philippinen — — 1 15 
22, Lettinnd i - 1 10 
23. Auſtr alien. . 1 1 


Die internationalen Ausſchreibungen für 
die Olympiſchen Spiele ſehen eine Länder⸗ 
wertung nicht vor. 
tabellen zuſammengeſtellt. 
freie Placierung der weiteren Plätze feſtzu⸗ 
ſtellen iſt, gehen wir in unſerer Länder⸗ 
wertung zur Dreiplatztabelle über. 

Obige Tabelle enthält nicht das Segeln 
und den dritten Platz im Poloturnier, der 
noch ausgetragen wird. 


i 


Um aber trotzdem Vere 
gleichszohlen zu bekommen, werden Wertung 

Da nun nicht 
immer in allen Wettbewerben eine einwand⸗ 
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Amerikas Zehnkämpfer in Front 


Der ſchwerſte Kampf der Leichtathletik, 
die Krönung der Wettbewerbe auf Raſen 
und Aſchenbahn, der Zehnkampf, wurde am 
Freitag mit den erſten fünf Uebungen be⸗ 
gonnen. Amerikas Athleten haben ſich hier 
völlig überlegen geeist, Aber nicht der 
Weltrekordmann Glenn Morris führte am 
Schluß des erſten Tages, ſondern ſein Lands⸗ 
mann Robert Clark. Aber nur mit zwei 
Punkten Vorſprung lag er vor dem Welt⸗ 
rekordmann mit 4194 Punkten in Front. 


28 traten zum Zehnkampf an. Gerhard 
Stöck fehlte wegen einer Verletzung. Erſt 
waren es 27, die in neun Läufen zu 3 Mann 
den erſten Wettbewerb, das 100 = eter⸗ 
Laufen, beſtritten. Dann kam aber noch 
Vilmundarſan (Island) hinzu, der auf Ent⸗ 
ſcheidung des Kampfgerichts nachlaufen 
durfte. Er mußte allein über die Bahn 
gehen. Zu allgemeiner Ueberraſchung war 
nicht der neue Weltrekordmann Glenn Mor⸗ 
ris, der Schnellſte über 100 Meter, ſondern 
ſein Landsmann Clark, der 10,9 Sekunden 
erreichte. Morris lief 11,3, und feinem 
Lauf blieb Huber nicht allzu weit zurück. 


„Mit 11,5 Sekunden kam er noch auf 710 


Punkte. Recht ſchnell war noch der Schwei⸗ 
zer Guhl, der 11,3 Sekunden erreichte. 


So lag nach dem erſten Wettbewerb der 
Amerikaner Clark mit 872 Punkten in Füh⸗ 
rung vor ſeinem Landsmann Morris, der 


S814 Punkte erhalten hatte. Mit 760 Nunkten 


folgte der Schweizer Guhl als, Dritter. 


In zwei Gruppen wurde der zweite 
Wettbewerb, das Weitſpringen, durch⸗ 
geführt. Ueberaus auffallend war, daß 
alle drei Amerikaner ausgezeichnete Weit⸗ 
ſpringer find. Nur Morris gelang kein 
Sprung über 7 Meter. Nach dem zweiten 
Wettbewerb führte mit ſehr erheblichem 
Vorſprung Clark (Amerika) mit 1849 Punk⸗ 
ten. Parker (Amerika) lag mit 1634 Punk⸗ 
ten an zweiter Stelle vor Morris (Ame⸗ 
rika) 1610 Punkte, 4. Guhl (Schweiz) 1575 
Punkte, 5. Plawezyk (Polen) 1522 Punkte, 
6. Huber (Deutſchland) 1485 Punkte. 


Mit dem Kugelſtoßen wurde am Nach⸗ 
mittag der Zehnkampf fortgeſetzt. Von den 
28 Teilnehmern hatte einer aufgegeben, der 
kleine Chow (China), und in dieſer dritten 
Uebung ſchob ſich der Favorit Amerikas, der 
Weltrekordmann Morris, dicht an den füh⸗ 


NINA | 


Ein Mulalten-Sieg 


Der erſte von den beiden Läufen der 40 0⸗ 
Meter » Vorentſcheidung erwies ſich, 
wie erwartet, als eine gute Sache für den Mu⸗ 
latten Archie Williams⸗AS A., der in dieſem 
Jahre in Kalifornien eine neue Welthöchſt⸗ 
leiſtung von 46,1 Sekunden aufgeſtellt hatte. 
Williams lag bei 300 Meter bereits klar in 
Front, vergrößerte ſeinen Vorſprung ſtändig 
und erreichte als überlegener Sieger in 47,2 
Sekunden das Ziel. Im Kampf um den zwei⸗ 
ten Platz ſchlug Roberts⸗ Großbritannien in 
genau 48 Sekunden den Kanadier Loaring um 
Handbreite; Lanzi⸗Italien Vierter. 

Auch der zweite Lauf wurde eine leichte 
Beute eines farbigen Amerikaners. Diesmal 
war es Lu Valle, der, auf der vierten Bahn 
laufend, dem Felde mit rieſigen Schritten da⸗ 
voneilte. Es war ſozuſagen eines Mannes 
Nennen. Im Einlauf entſpann ſich ein erbit⸗ 
terter Kampf zwiſchen den Engländern Brown 
und Rampling ſowie dem Kanadier Fritz. 
Rampling gab zuerſt nach, während Brown 
den Kanadier in 47,3 Sekunden um etwa einen 
halben Meter für den zweiten Platz ſchlug. 
Deutſchlands einziger Vertreter Blazejczak lag 
anfangs gut im Rennen, fiel aber am Einlauf 
in die Gerade zurück und endete als Letzter. 


Zu einem wunderbaren Rennen, wie man es 
über dieſe Strecke auf einer deutſchen Bahn 
bisher noch nicht geſehen hat, wurde der End⸗ 
lauf über 400 Meter. Aufſtellung von innen 
nach außen: Fritz (Kanada), Lu Valle (USA.), 
Roberts (Großbritannien), Loaring (Kanada), 
Williams (USA.), Brown (Großbritannien). 


Nach einem ausgezeichneten Start hatte auf 
der gegenüberliegenden Seite zunächſt Brown 
eine leichte Führung, dann erſchien auf einmal 
Williams neben ihm, und aus dem Hinter⸗ 
treffen rückte Lu Valle auf. In den Einlauf 
fam Williams bereits als klarer Erſter, aber 
der engliſche Meiſter gab den Kampf noch 
keineswegs auf. Verzweifelt kämpfend ſuchte 
er den führenden Williams zu erreichen, wäh⸗ 
rend neben ihm Lu Valle mit Aufbietung aller 
Kraft nach vorn ſtrebte. Ein hinteißender 
Endkampf! Aber Williams war zu ſtark. Er 
mußte allerdings ſein Letztes hergeben, um 
durchzuhalten und Brown, ſelbſt ſchwankend, 
mit eineinhalb Meter Vorſprung niederzu⸗ 
kämpfen. Zeit des Siegers: 46,5 Sek. Dann 
Brown 46,7 Sek., Dritter, um Bruſtbreite hin⸗ 
ter dem Engländer, Lu Valle in 46,8 Sekunden, 
Vierter Roberts (Großbritannien) in 46,8 
Sekunden. N 

Es ſteht bisher einzig da in der Geſchichte der 
Leichtathletik, daß vier Mann eines 400 Meter⸗ 


ES Laufs dieje Strecke innerhalb von 47 Sekunden 
Hefen. 


renden Clark heran, der im Kugelſtoßen 
ſeine Schwäche hatte, denn 12,68 Meter, das 
war keine beſondere Leiſtung. Damit wurde 
er von einer Reihe anderer Zehnkämpfer 
übertroffen. Erſtaunlich, das Morris, von 
dem man doch 9 die Läufe wären 
ſeine Stärke, im Kugelſtoßen ſo überraſchend 
ut war. Mit 14,10 Meter erzielte er die 
eſtleiſtung, für die er 826 Punkte erhielt. 

Die otik n im Hochſprung 
war hier der Holländer Braſſer, der mit 
ſeiner großen, ſchlanken Geſtalt, mit dem 
blonden Haarſchopf, ſchon beim 100-Meter- 
Lauf aufgefallen war. Braſſer war der 
Beſte im ung 1,90 Meter ſchaffte er 
ganz allein von den Teilnehmern. 909 Punkte 
erhielt er dafür. Zwei Mann erreichten 
dann noch 1,85 Meter, der Pole Pkawezyk 
und Glenn Morris. Während der Pole ſich 
damit auf den fünften Platz gebracht hatte, 


rückte Morris noch näher an den führenden 


Clark heran, der ebenſo wie der dritte Ame- 
titaner über 1,80 Meter fam. 7 


Stand nach fünf Wettbewerben 


1. Clark⸗ Amerika 4194 Punkte, 2. Mor- 
ris⸗Amerika 4192, 3. Parker⸗Amerika 3888, 
4. Braſſer⸗Holland 3873, 5. Järvinen⸗Finn⸗ 
land 3787, 6. Guhl⸗Schweiz 3760, 7. Tolamo⸗ 
Finnland 3691, 8. Plawezyk⸗Polen 3652, 
9, Dahlgren⸗Schweden 3613, 10. Huber⸗ 
Deutſchland 3583, 11. Bonnet⸗Deutſchland 
3577, 12. Bexell⸗Schweden 3533, 13. Bührer⸗ 
Schweiz 3425, 14. Cſanyi⸗ Ungarn 3390, 
15. Natwig⸗Norwegen 3389, 16. Bacſalmaſi⸗ 
Ungarn 3360, 17. Doitſcheff⸗Bulgarien 3330, 
18. Reinikka⸗ Finnland 3309, 19. Sterzl⸗ 
Oeſterreich 3301, 20. Binet⸗Belgien 3215, 
21. Dällenbach⸗Schweiz 3201, 22. Wenzel⸗ 
Chile 3062, 23. Klein⸗Tſchechoſlowakei 3037, 
24. Boulanger-Belgien 2664. 


Harte Degenkämpfe 


Ungarn und Oeſterreich ausgeſchieden 


Der zweite Durchgang der Vorrunde im 
Degen⸗Mannſchaftsfechten brachte bereits das 
Ausſcheiden von Dänemark, Chile, Heſterreich, 
Griechenland und Ungarn. KENAN in den 
Gruppen 1 und 7 wurde der dritte Durchgang 
erforderlich. In der erſten Gruppe wurde Polen, 
das Portugal überraſchend 9:7 ſchlug, ebenſo 
überraſchend von der Schweiz bei 8:8⸗Punkt⸗ 
gleichheit durch das beſſere Trefferverhältnis 
von 32:35 geſchlagen. Durch die 83 - Nieder: 
lage gegen Amerika ſchied Dänemark mit zwei 
Niederlagen aus, USA und Holland erreichten 
in der zweiten Gruppe die Zwiſchenrunde. 
Frankreichs überlegener 8:0 ⸗Sieg über Chile 
ſtand nie in Frage, Mit den Franzoſen zuſam⸗ 
men in der 3. Gruppe kam Großbritannien in 
die zweite Runde, Nicht ganz erwartet kam 
Schwedens allzu klarer 9; 1 Erfolg über Defter- 
reich, wodurch in der 4. Gruppe Aegypten und 
Schweden aufſteigen. Belgien ſchaltete Griechen: 
land mit 8:2 aus und qualifizierte ſich damit 
neben Argentinien u 
garn holte ſich die zweite Niederlage im Kampf 
gegen Italien, das jederzeit ſicher 8:2 gewann 
und neben der Tſchechofſlowakei in die Zwiſchen⸗ 
runde gelangte. In der letzten Gruppe wurde 


für die nächſte Runde. Uns 


—— anne 


durch Kanadas knapper 8:7 Sieg über Braſi⸗ 
lien ein dritter Durchgang erforderlich. 


deulſchland und Polen in der 


Zzwiſchenrunde 


Der dritte Durchgang im Degen-Mannſchafts⸗ 
fechten brachte Polen und Deutſchland die er⸗ 
warteten Siege. In der Gruppe 1 ſchlug Portu⸗ 
gal die Schweiz mit 9:7 Siegen. Deutſchland 
ſchaltete Braſilien mit 9,5: 6,5 Siegen aus und 
erreichte alſo mit Erfolg über Kanada und 
Braſilien die Zwiſchenrunde. Hier hatte es in 
der Ausloſung allerdings großes Pech. Mit 
Schweden, Holland und Aegypten zuſammen er⸗ 
wiſchte die deutſche Mannſchaft die ſchwerſte 
Gruppe. Das 14 Nationen ſtarke Feld wurde in 
zwei Gruppen zu je drei und zwei Gruppen zu 
je vier Mannſchaften aufgeteilt. Es kämpfen in 
der erſten Gruppe: Italien. USA, ITſchecho⸗ 
ſlowakei; 2. Gruppe: Schweden, Holland Aegyp⸗ 
ten, Deutſchland; 3. Gruppe: Belgien, Ar- 
entinien, Portugal; 4. Gruppe: Frankreich, 

olen, Großbritannien, Kanada. 


Olympi che Spiele 
und internationaler Programmaus auſch 


Die Erfahrungen der erifen Woche 
Von Dr. Kurt Rathie 
Leiter des Internationalen Programmaustauſches der Reichsſendeleitung 


Nahezu hundert Rundfunkreporter aus allen 
Teilen der Welt haben in der erſten Woche der 
Olympiſchen Spiele ihren Landsleuten einen 
Eindruck von den Wettkämpfen vermittelt und 
damit den Blick auf die Arbeit des internatio⸗ 
nalen Programmaustauſches gelenkt. Die 
Auslandsabteilung des deutſchen Rundfunks 
hat bei den Winterſpielen in Garmiſch⸗Parten⸗ 
kirchen zum erſten Male Gelegenheit gehabt, 
ſich auf dem Gebiet der internationalen Zu⸗ 
ſammenarbeit im großen Stil praktiſch zu be⸗ 
währen. Und dennoch darf Garmiſch nur als 
Generalprobe für die Sommerſpiele angeſehen 
werden, die uns vor Aufgaben ſtellten, vor 
denen wir — das ſei offen geſagt — ein klein 
wenig Sorge hatten. Jedoch ſchon die erſten 
fieben Tage der Spiele haben bewieſen, daß 
wir den Anforderungen in vollem Umfange ge⸗ 
recht werden können und der Apparat in jeder 
Beziehung klappt. 

Da über den ungeheuer umfangreichen tech⸗ 
niſchen Teil unſerer Arbeit ſchon viel geſchrie⸗ 
ben worden iſt, möchte ich heute einmal den 
Blick auf das Perſonelle lenken, das zu meinem 
ureigenſten Aufgabengebiet gehört. Wir ſind 
ſeit fünf Jahren gewohnt, mit dem Ausland 
und den ausländiſchen Rundfunkreportern zu 
verkehren und ſtehen mit 49 Ländern in guter 
Zuſammenarbeit. Jedoch nicht jede Nation 
konnte bisher einen Vertreter nach Deutſchland 
entſenden, und wenn das ſchon möglich war, 
hielt er ſich doch nur zwei, höchſtens drei Tage 
bei uns auf. Die Olympiſchen Spiele geben 
ſomit erſtmalig Gelegenheit, mit den Rundfunk⸗ 
beauftragten fat aller Länder perſönliche 
Verbindung aufzunehmen, woraus ſich ohne 
Zweifel für die Zukunft eine engere Zuſam⸗ 
menarbeit mit den verſchiedenen ausländiſchen 
Rundfunkgeſellſchaften ergeben wird, ſo daß die 
Olympiſchen Spiele als Markſtein auf dem 
Weg des internationalen Programmaustau⸗ 
ſches angeſehen werden müſſen. 


Während an den Winterſpielen nur 35 aus⸗ 
ländiſche Reporter und 17 Dolmetſcher teil- 
nahmen, zählen jetzt 95 Reporter und 54 Dol⸗ 
metſcher zu unſeren Gäſten, die wir alle unter⸗ 
bringen und zu betreuen haben. Es iſt nicht 
ganz leicht, all die Wünſche zu erfüllen. Der eine 
möchte im Zentrum der Stadt wohnen, dem 


| 


| 


anderen iſt das Quartier wieder zu laut und | 


er möchte in ein ruhigeres Viertel umziehen, 
und der dritte Reporter möchte gar in der Nähe 


| 


; 


Die Reporter der einen Nation möchten einen 
eigenen Wagen zur Verfügung haben, die an⸗ 
deren wünſchen Platzreſervierung für irgend⸗ 
welche abendlichen Veranſtaltungen. Täglich 
wird mein Büro von derartigen Wünſchen über⸗ 
laufen, es iſt jedoch unmöglich, dieſen Aufgaben⸗ 
komplex zu beſchreiben. Hat uns gerade ein 


Däne verlaſſen, kommt im nächſten Augenblick 


ſchon ein Mexikaner zur Tür herein, und es 
iſt nicht ganz einfach, im ſelben Moment von 
der ſtandinaviſchen Mentalität zur mexikani⸗ 
ſchen überzuſpringen. Allerdings macht dieſe 
Arbeit auch eine große Freude, und wir ſind 
froh, ein kleines Teil im Rahmen des Geſamt⸗ 
eindrucks, den die Olympiſchen Spiele bei allen 
Reportern erwecken, beitragen zu können. Es 
darf in keinem Fall nach den Spielen geſagt 
werden, daß wir auf organiſatoriſchem und 
ſachlichem Gebiet zwar — wie immer tüchtig 
geweſen wären, es bei dem perſonellen Teil 


\ 


Die 5000 Meter ſind feit jeher eines der 
großen klaſſiſchen Rennen des Olympiſchen Pro⸗ 
ramms und eine i 
1924 ſtets auf dieſen Wettbewerb Beſchlag gelegt 
aben, Hier errangen Kolehmainen urmi, 
Ritola und 1932 Lehtinen ihre großen Trium 12 
Auch diesmal waren die Finnen nicht 1 1 ſchla⸗ 
gen; ſie endeten mit zweien ihrer Vertreter 
auf den beiden erſten Plätzen, ſtellten neue 
Olympiſche Rekorde auf und wahrten damit die 
alte Tradition Suomis. 
Vom Start weg ſuchte Ward (Großbritannien 
das Tempo zu diktieren, wurde aber joglei 
von Salminen abgelöſt, dem Lethinen und der 
Japaner Murakoſo folgten; dann die m 
inne Hödert im Mittel⸗ 


in langer Reihe, der 
eter wurden in 67,5 Se⸗ 


feld. Die erſten 400 
kunden ae 
n der zweiten Runde nahm der Amerikaner 
Laſh die Spitze vor Salminen, Lethinen, Muraz 
koſo, Cerati A Höckert und den drei 
Engländern Cloſe, Reeve und Ward. Die Füh⸗ 
rung wechſelte jetzt faſt ununterbrochen, einmal 
dann wieder Murakoſo in 
Laſh (USA.) an 
urakoſo wußte, daß 


war Galminen, 
Front, und kurz darauf zo 
den beiden vorbei. Aber 

ſeine einzige Siegeschance in einem 
Rennen lag. Immer wieder aufs neue zo 
nach vorn, um das Tempo zu verſchärfen. Aber 
dann war auf einmal Höckert da, dann Cerati, 
nun Murakoſo; Salminen, Lethinen und Laſh 


des Reichsſportfeldes untergebracht werden. | folgten. Fünf Runden vor Schluß hatte fih 


Domäne der Finnen, die ſeit 


chnellen. 
er, 


| 


unſerer Aufgabe aber an dem nötigen Takt 
hatten fehlen laffen. 


Es iſt eine beſondere Freude, daß die meiſten 
Staaten den hohen Sinn dieſer Olympiade des 
Friedens erkannten und ihre beſten und volks⸗ 
tümlichſten Funkreporter zu uns ſchickten. So 
ift von Luxemburg Henry Cleériſſe gekommen 
der durch die ganze Welt gewandert iſt, durck 
Eis: und Polargegenden — vom höchſten Nor: 
den ins heißeſte Afrika, der viele Bücher über 
ſeine Reiſen veröffentlicht hat und Inhaber des 
ſeltenen großen internationalen „Paſſeport des 
grands reportages“ iſt. Aus Amerika iſt der 
nicht minder berühmte William Slater erſchie 
nen und aus Auſtralien H. N. Hay, der aus 
Sydney kommt und ſelbſt einmal Olympia⸗ 
Sieger war! 1912 holte er in Stockholm einen 
Sieg im Rückenſchwimmen. Das ſind nur einige 
Namen, die ſich noch beliebig lange fortſetzen 
ließen. Wir ſehen ſchen aus dieſen Beiſpielen 
daß auch das Ausland nur ſporterfahrene Re: 
porter zu den Olympiſchen Spielen geſandt hat, 


ſtanden. 


Die den Reportern beigegebenen Helfer ſind 
in der Regel Deutſche — je ein Finne, Aegypter 
und ein Chineſe ſind dabei — die vielfach von 
der Hochſchule kommen und in der Regel ſehr 
tüchtig ſind. Jedoch fehlte es ihnen an prak⸗ 


eingeführt werden. Unter anderem mußten auch 
Intelligenzproben mit ihnen angeſtellt werden. 
So haben wir — um ein ganz einfaches Beiſpiel 
zu nennen — dem einen Helfer den Auftrag 
gegeben, dem Reichsſportführer Dr. Diem eine 
Beſtellung auszurichten. Er muß ſelbſtverſtänd⸗ 
lich dann ſofort wiſſen, daß der Reichsſport⸗ 
führer Herr v. Tſchammer und Often ift und 
Dr. Diem die Stellung eines Generalſekretärs 
des Organiſationskomitees für die XI. Olym⸗ 
piade bekleidet. Auch dies nur ein kleiner Aus⸗ 
ſchnitt aus der Fülle unſerer Arbeit. 


Viele Nundfunkreporter lernen zum erſten 
Male Deutſchland aus eigener Anſchauung 
kennen, und der eine erzählte mir neulich, wie 
er vor Ergriffenheit nicht ſprechen konnte, als 
am 1. Auguſt ein kleines Mädchen dem Führer 
einen Blumenſtrauß überreichte. Von den vor⸗ 
bildlichen techniſchen Anlagen im „Funkhaus 
unter der Erde“, der großen unterirdiſchen 
Funkzentrale auf dem Reichsſportfeld, die acht⸗ 
zehn gleichzeitige Sendungen nach dem Aus- 
land ermöglicht, ſind alle Funkreporter reſtlos 
begeiſtert. So haben wir unter unſeren anse 
ländiſchen Berufskameraden mehr und neue 
reunde gewinnen können und oft kommen wir 
abends zu regem t zuſammen. 
Gerade hierbei werden alte Freundſchaften, die 
auf der Baſis gemeinſamer Arbeit und gemein: 
ſamer Erlebniſſe erwachſen, erneuert, neue wer: 
den geſchloſſen. Der Wert der perſönlichen Be 
kanntſchaft beginnt ſich jetzt ſchon fruchthringend 
auszuwirken und aus unſeren Geſprächen er⸗ 
wächſt neue Initiative. Ich bin der feiben 
Ueberzeugung, daß diefe Auguſttage über das 


kens haben. , herte 
noch nicht beſtehen, ſo wird die Zuſammenarbeit 
nach den Spielen doch eine engere als bisher 
werden. So wirkt ih der Olympiſche Gedande 
auch in dieſer Beziehung befruchtend aus. 


Empfaug der Rundfunfiptecher 


Auftrage des Reichsminiſters für Volts: 
aufklärung und Propaganda empfing der Präſi⸗ 
dent der Reichsrundfunkkammer, Miniſterialrat 
Dreßler⸗Andreß. im Beiſein der Intendanten 
n deutſchen Sender am Freitag die zu 

n Olympiſchen Spielen nach Berlin gekomme⸗ 


nen Funkberichterſtatter der Welt. Die gewal⸗ 
tige Bedeutung des Rundfunks während der 


Spiele geht ſchon allein aus der Tatſache her⸗ 


Doppelſieg der Finnen l 


Lethinen an die Spitze gelegt. In der Spitzen⸗ 
2 — 0 Höckert, Salminen 
urakoſo, 


e Noji. 


war 


mehr an Kaan heran⸗ 
In der letzten Runde 


t 
5 


(14.33,9) und dem dritten Finnen Iminet, 
der 750 Meter vom Ziel 70 war und an⸗ 
bſchürfungen das Rennen 


ee mit einigen 
ortſetzte. Siebenter Cerati (Italien), Achter 
Raih (USA.), der Reſt weit zurück. 
Der Pole hat ſeinen völligen Mißerfolg im 
10 000⸗Meter⸗Lauf durch einen fünften Platz 
über 5000 Meter gleichſam wettgemacht. Er 
verbeſſerte übrigens den Landesrekord Kufo- 
cinſtis, der 14:40,6 betrug. i 


die ſelbſt alle aktiv im Sport ihren Mann 


tiſcher Erfahrung und ſie mußten vor Beginn 
der Olympiſchen Spiele in vierzehntagelanger 
harter Arbeit in ihr kommendes Aufgabengebiet 


einmal mit langen 
ethinen, Jons: 
Das T 


— 
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Deutſcher Proteſt in Madrid 


Geunngtuung für die Ermordung der Deutſchen gefordert 


Madrid, 7. Auguſt. 
Der deutſche Geſchäftsträger in Madrid 
hat den Proteſt des deutſchen General⸗ 
konſuls in Barcelona wegen Ermordung der 
vier Deutſchen wiederholt und Schadenerſatz 
vachdrücklichſt gefordert. 


Tragiſches Schickſal 


Unter den vier deutſchen Volksgenoſſen, die 
am 24. Juli in San Martin bei Barcelona 
von Kommuniſten ermordet wurden, befinden 
ſich auch zwei Kurheſſen, und zwar der in 
Kaſſel geborene 26 Jahre alte Günter Swal⸗ 
mius-⸗Dato ſowie deſſen aus Rommerode 
(Kreis Witzenhauſen) ſtammender 27jähriger 
Freund Hellmuth Hofmeiſter. Beide hatten 
in Kaſſel das Realgymnaſium beſucht und nach 
dem Abiturientenexamen den kaufmänniſchen 
Beruf ergriffen. Sie waren in Hamburger 
Exporthäuſern tätig und hatten vor etwa 
„Jahren verantwortungsvolle Poſten in 
einem großen andaluſiſchen Handelsunter⸗ 
nehmen in Sevilla übernommen. 

Beide Freunde hatten die Abſicht, den Welt⸗ 
kongreß für Freizeit und Erholung in Ham⸗ 
urg zu beſuchen, wurden jedoch durch den 
usbruch der Wirren in Spanien an der bor- 
geſehenen Abreiſe verhindert. Sie fuhren 
arauf von Sevilla nach Barcelona, um mit 
ortigen Freunden ge meinſam das deutſche 
Panzerſchiff „Admiral Scheer“ zu erreichen 


weil ſich unter deſſen Offizieren ein Ver⸗ 
wandter der beiden Freunde befand. Am 
Abend vor der Ermordung erhielten die 
Kaſſeler Angehörigen ein Telegramm aus 
Barcelona mit der Meldung: „Soeben geſund 
angekommen.“ Beide Freunde hatten in 
Sevilla in der dortigen ſpaniſchen Kolonie 
eine ſeit Jahren anerkannte Rolle als Ver⸗ 
treter des Deutſchtums und überzeugte 
Nationalſozialiſten geſpielt. 


603-dampfer für Flüchtlinge 


Am Freitag hat der Kraft⸗durch⸗Freude⸗ 
Dampfer „Monte Sarmiento“ Hamburg mit 
Kurs Liſſabon verlaſſen. Der Dampfer iſt 
von der NS⸗Gemeinſchaft Kraft durch Freude 
als Wohnſchiff eingerichtet und dazu be⸗ 
ſtimmt, 2000 deutſchen Flüchtlingen aus 
Spanien Schutz und Unterkunft zu bieten. 
Die Indienſtſtellung der „Monte Sarmiento“ 
als Wohnſchiff für deutſche Flüchtlinge macht 
es erforderlich, daß vorerſt vier vorgeſehene 
Urlaubsfahrten dieſes Dampfers ausfallen. 


338 deutſche Flüchtlinge 
in Genua eingetroffen 


Mailand, 8. Auguſt. Der deutſche Dampfer 
„Uckermark“ traf mit 338 deutſchen Flüchtlingen 
aus Spanien in ua ein, die nach einem 
kurzen Aufenthalt über Mailand, wo von 
deutſchen Volksgenoſſen auf dem Bahnhof be⸗ 
grüßt wurden, in die Heimat weiterreiſten. 


Niederlage der franzöſiſchen Regierung 
in der Kammer 


Aufträge nur an rein franzöſiſche Firmen 


Paris, 8. Auguſt. Die franzöſiſche Kammer 
beſchäftigte ſich am Freitag mit dem Arbeits⸗ 
beſchaffungsprogramm, für das bis Ende des 
Jahres vier Milliarden Franken bereitgeſtellt 
werden ſollen. 


Iin Verlaufe der Ausſprache brachte der 
rechtsgerichtete Abgeordnete Dom mange 
einen Zuſatzantrag ein, wonach nur rein fran⸗ 
zöſiſche Firmen, die mit franzöſiſchem Material 
ausgerüſtet ſeien und nur franzöſiſche Arbeiter 
beſchäftigen, mit Aufträgen verjehen werden 
ſollen. Der franzöſiſche Wirtſchaftsminiſter be⸗ 
kämpfte dieſen A mit der Begrü 


gewiſſen Arbeiten um . 
werde jedoch Anweiſung geben, daß im Rahmen 
des ichen ändiſ⸗ rmen und Ar- 
beiter werden ſollen. Wei⸗ 


tere flichtungen könne er jedoch nicht über- 
S ſei der Anſicht, daß man mit 
dauernden Zuſatzanträgen die endgültige Ver- 
abſchiedung der Vorlage nur hinauszögern 
würde. Bei der Abſtimmung über den Antrag 
des Abgeordneten Dommange ergab ſich zur 

nen reg eine Mehrheit von 
4 für dieſen Antrag, der mit 268 
gegen 244 Stimmen angenommen wurde. Die 
Vorlage geht nunmehr an den Senat. 


Jrankreichs Waffenli 
% Mich er 


Neue Enthüllungen der „Action Frandoaiſe“ 


Paris, 7. Auguft. Die „Action Francaiſe“ 
ſetzt ihre Enthũ ungen über die Waffenliefe⸗ 
rungen Frankreichs für die ſpaniſche Lints- 
regierung fort. Das Blatt will wiſſen, daß 
am Donnerstag Kriegsminiſter Daladier an⸗ 
geordnet habe, der ſpaniſchen Regierung ſo⸗ 
fort folgendes Kriegs material zur Verfügung 
zu ſtellen: 8 7,5-Jenkimeter-Geſchüte, 1600 
Stück 7,5-Jentimefer-Granaten, 2000 Ge- 
wehre, 50 Maſchinengewehre, 50 Millionen 
Patronen und 10 000 Fliegerbomben zu je 
10 Kilogramm. 


Weiter behauptet, die „Action Fransaiſe“, 
po ſechs zweimotorige Flugzeuge „Potez 
ſche mit Hiſpano⸗Motoren, die vom franzöſi⸗ 

n Staat beſtellt und der ſpaniſchen Regie⸗ 
Hefe überlaſſen worden ſeien, nunmehr ge⸗ 
ert wurden. Zwei dieſer Flugzeuge feien 
ausge, Donnerstag mit Maſchinengewehren 
gerüftet 1 Toulouſe ane dee a fie 
enftand allgemeiner Neugierde ge- 

8 ſeien, hätten ſie ihren Blug fofort fort 
tor bt, ‚angeblich nah Montauban. Die Mo⸗ 
mwaa für diefe Flugzeuge feien erft am Mitt- 
och iefert worden, und nach großen 
Schwienigteiten, da die Firma Hiſpano⸗ 
10 za fih geweigert habe, die Verantwor- 
Blas zu übernehmen. Sei der Sohn Leon 
s nicht Ingenieur in dieſer Firma — 
bemerkt das Blatt. Und was ſei mit den „De⸗ 
voitine 375“ geſchehen, die von Litauen 
tellt geweſen feien, aber ihren 
Weg nach Spanien genommen 


hätten? Habe Delbos, der die erſten die- Lage und die 


fer Flugzeuge angehalten habe, fidh entſchloſ⸗ 
jen, fie abfliegen zu laffen? Am Nu 
jeien acht Devoitine 375 in Toulouſe ange 
a ae am Donnerstag morgen weitere 
rei. 


Frankreichs zwieſpältiges Geſicht 


Paris, 7. Auguſt. Im franzöſiſchen Außen⸗ 


miniſterium wird, wie die Morgenblätter 


ankündigen, an einer Formel gearbeitet, die 


den Neutralitätsbegriff umſchreiben und den 


Mächten N werden ſoll, nachdem 
alle Mächte im Prinzip dem franzöſiſchen 
Vorſchlag zugeſtimmt haben. 


Die diplomatiſche Aktion Frankreichs iſt 
von vornherein ſtark entwertet, insbeſondere 
durch das Verhalten der Komintern und der 
ſowjetruſſiſchen Organiſationen, die nicht nur 
Geld ſammeln, ſondern auch ſonſt in jeder 
Beziehung darüber ſinnen, wie man dem 
marxiſtiſchen Spanien zu Hilfe kommen 
kann. Uebrigens hat auch der „Genoſſe“ 
Thorez in Paris geſtern im Huygens⸗Saal 
in einer Verſammlung erklärt, 


es ſei eine Ehrenpflicht für Frankreich, 

daß es der ſpaniſchen Republik mit 

Waffen, Kanonen, Flugzeugen und Ma⸗ 
ſchinengewehren zu Hilfe komme. 


Ob das nun geſchieht oder nicht, iſt leider 
noch immer unklar. Denn die rechtsoppo⸗ 
ſitionellen Blätter wie die „Action Fran- 
saije“, „Le Jour“ und u beharren 
auf ihren bisherigen Behauptungen, pe" 
von Bourges Munitionstransporte na 

Marſeille abgegangen feien, die der Damp- 
fer „Ciudad de Cadiz“ verfrachten folle. 
Desgleichen ſollen weitere Flugzeuge in 
Toulouſe bereitſtehen. 


Der gleiche „Jour“ meldet auch, daß auf 
son Ka Boden im Auftrag von Moskau 
ein großes rotes Hilfsbataillon zuſammen⸗ 
geſtellt werden ſoll, und daß die franzöſiſchen 
Kommuniſten die Geſamtorganiſation prak⸗ 
tiſch in die Wege leiten. Das Bataillon ſoll 
5000 wohlausgerüſtete Rotgardiſten um⸗ 
aſſen. Die Mannſchaften werden in der 

annmeile von Paris vorläufig in Privat⸗ 
quartieren untergebracht. Als Mobiliſations⸗ 
orte kommen die drei Städte Toulouſe, Bor⸗ 
deaux und Perpignan in Frage. Das 
„Journal“ erklärt heute, daß man von der 
Sowjetregierung wohl jedes Neutralitäts⸗ 
verſprechen erhalten könne, daß aber die 
Komintern ſich um dieſe Neutralität nicht 
kümmere und an eine Einmiſchung denke, 
und daß demzufolge das Moskauer Doppel⸗ 
ſpiel mit größtem Mißtrauen aufgenommen 
werden müſſe. 


Für ſtrenge Neutralität 


Paris, 8. Auguft. Der Auswärtige Ausſchuß 
des Senats nahm am Freitag einen Bericht ſei⸗ 
nes Vorſitzenden Berenger über die Be- 
jazena en entgegen, die er mit dem franzöſi⸗ 
chen W de über die internationale 
reigniſſe in Spanien 
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ehabt hat. Der Ausſchuß war einſtimmig der 
Anſicht, das der Vorſitzende auch weiterhin in 
engſter Fühlungnahme mit dem Außenminiſter 
bleiben müſſe. Er beauftragte den Vorſitzenden 
weiter, dem Außenminiſter mitzuteilen, daß der 
Ausſchuß einſtimmig die Auffaſſung vertrete, 


daß Frankreich gegenüber den Ereigniſſen sin 
Spanien vollkommene Neutralität bewahren 
müſſe. 


London und der franzöſiſche 
Nichleinmiſchungsvorſchlag 


London, 8. Auguſt. Die Lage in Spanien 
und ihre Rückwirkungen auf die internationale 
Politik nehmen in verſtärktem Maße die Auf⸗ 
merkſamkeit der für die engliſche Außenpolitik 
verantwortlichen Stellen in Anſpruch. Im 
Foreign Office wird, wie Reuter meldet, zur 
Zeit der franzöſiſche Entwurf für ein inter⸗ 
nationales Nichteinmiſchungsabkommen ge⸗ 
prüft. Der einzige Punkt, der hieſiger Auf⸗ 
faſſung nach noch weiterer Beſprechungen be⸗ 


dürfe, ſei der franzöſiſche Vorſchlag, auf die 


Liſte der für die Ausfuhr nach Spanien vers 
botenen Waffen⸗ und Munitionslieferungen 
auch Verkehrsflugzeuge zu ſetzen. Um dieſen 
Wunſch zu erfüllen, bedarf die engliſche Regie⸗ 
rung noch beſonderer Vollmachten des Parla⸗ 
ments. 


Paris ausgehen, wo die techniſchen Einzelheiten 
des Abkommens ausgearbeitet und den anderen 
Ländern demnächſt übermittelt werden würden. 
Ein diplomatiſcher Mitarbeiter des „Daily 
Telegraph“ weiſt darauf hin, daß ſowohl in 
London als auch in Paris noch weitere Arbeit 
geleiſtet werden müſſe, um die von verſchie⸗ 
denen Ländern geäußerten Anſichten in den 
vorläufigen franzöſiſchen Entwurf hineinzu⸗ 
arbeiten. Wahrſcheinlich werde der fertige 
Entwurf nicht als ein gemeinſamer franzöſiſch⸗ 
engliſcher, ſondern als ein franzöſiſcher Plan 
vorgelegt werden. Es werde vorgeſchlagen. 
daß die einzelnen Länder ihre Zuſtimmung zu 
der Liſte der verbotenen Ausfuhrgüter ertei⸗ 
len, und falls dies erwünſcht, Ergänzungsvor⸗ 
ſchläge machen ſollten. Im großen und ganzen 
gehe die Abſicht dahin, in diefe Lifte ſämtliche 
Waffen, Munitionsarten und Flugzeuge ein⸗ 
ſchließlich Verkehrsflugzeuge einzuſchließen. 


Bombenwürfe 


auf einen franzöſiſchen Dampfer 

London, 7. Auguſt. Nach einer Meldung aus 
Tanger wurde der franzöſiſche Dampfer „Rou⸗ 
baix“ Freitag mittag etwa fünf Seemeilen vor 
Gibraltar von Flugzeugen unbekannter Natio⸗ 
nalität mit Bomben belegt. Drei Bomben ſeien 


Der nächſte Schritt müſſe direkt von ! in feiner unmittelbaren Nähe eingeſchlagen. 


Skandal um engliſchen Miniſterialbeamten 


Sekretär des Luftfahrtminiſteriums wegen Verſtoßes gegen die 
Beamtenehre entlaſſen 


Wegen Verſtoßes gegen die Beamtenehre it 
auf Veranlaſſung des Miniſrerpräſidenten Bal- 
dwin der ſtändige Sekretär des Luftfahrtmini⸗ 
ſteriums, Sir Chriſtoffer Bullock, aus dem 
Staatsdienſt mit ſofortiger Wirkung entlaſſen 
worden. Bullock war einer der höchſten Beamten 
des Miniſteriums und gehörte dem britiſchen 
Luftrat ſeit dem Jahre 1931 an. ER 
r Entlaſſung, die in England beträchtliches 
Aufſehen erregt, liegt folgende Vorgeſchichte zu⸗ 
runde: Im Jahre 1934 teilte Bullock in einer 
Anterredung unter vier Augen dem General⸗ 
direktor der Imperial Airways, Sir Geddes, 
mit, daß er dem damaligen Luftfahrtminiſter 
Lord Londonderry e habe, Geddes 
in Anerkennung ſeiner Verdienſte um den Staat 
in den Peerſtand zu erheben oder be e 
Weiſe zu ehren. Gleichzeitig ließ Bullock durch⸗ 
blicken, daß er ſelbſt im Staatsdienſt keine wei⸗ 
teren F habe und gern der 
Nachfolger von Sir Erik Geddes als Direktor 
der Imperial Airways werden möchte. Als 
Geddes erwiderte, daß er nicht beabſichtige, von 
ſeinem Poſren zurückzutreten, machte Bullock den 


Bed unterbricht feinen Urlaub 


Warſchau, 7. Auguft. Außenminiſter Beck 
hat unerwartet ſeinen Urlaub unterbrochen 
und ſeine Amtstätigkeit wieder aufgenommen. 

Wie die polniſche Preſſe mitteilt, hat die 
Unterbrechung des Urlaubs des Außenmini⸗ 
ſters Beck in diplomatiſchen Kreiſen große 
Beachtung gefunden. In der vorzeitigen 
Rückkehr des Außenminiſters nach Warſchau 

eht man ein Anzeichen für eine aktivere Ge- 
taltung der polniſchen Außenpolitik. 


Amtlicher Beſuch des Generals 
Gamelin in Warſchau 


Paris, 8. Auguſt. Der Sonderberichterſtat⸗ 
ter des „Petit Pariſien“ meldet aus War⸗ 
ſchau, daß der Chef des franzöſiſchen Gene⸗ 
ralſtabes, General Gamelin, am 
12. Auguſt in der polniſchen Hauptſtadt er⸗ 
wartet werde, wo er Gaſt des polniſchen 
Generalſtabchefs Rydz⸗smigly fein. werde. 
General Gamelin werde ſich 5 Tage in der 
ie Hauptſtadt aufhalten. Der Beſuch. 

r am Freitag abend in Warſchau bekannt 
geworden ſei, habe amtlichen Charakter. 


Nordiſche Konferenz 


Treffen der vier Außenminiſter am 20. Auguſt 
in Kopenhagen 


Kopenhagen, 7. Auguſt. Nach einer Mittei⸗ 
lung des däniſchen Außenminiſters findet am 
20. Auguſt in Kopenhagen eine Zuſammenkunft 
der Außenminiſter der vier nordiſchen Länder 
ſtatt. Die Zuſammenkunft iſt von der gleichen 
Art wie die früheren Zuſammenkünfte 1934 in 
Stockholm und 1935 in Oslo. 


Wie die dem däniſchen Außenminiſter nahe⸗ 
ſtehende „Politiken“ hierzu erfährt, iſt die 
Tagesordnung für dieſe Zuſammenkunft noch 
nicht in den Einzelheiten feſtgelegt, ſie dürfte 
jedoch in erſter Linie die Fragen umfaſſen, die 
auf der Tagung des Völkerbundes im Septem⸗ 
ber zur Sprache kommen. Gegenſtand der Ver⸗ 
handlungen würden ferner die Beziehungen 
zwiſchen den vier nordiſchen Ländern bilden. 
Das Blatt bezeichnet es als möglich, daß die 
Verhandlungen ſich über zwei Tage erſtrecken. 


der ſpäteren Unterhaltung gab Geddes j daß fi 


fichte Verwunderung Ausdruck, daß die in Aus⸗ 
iht geſtellte Ehrung am Geburt age des Kö⸗ 
nigs ausgeblieben ſei, worauf Bullock ihm unter 
Wiederholung ſeiner früheren Angebote auf 
einen ſpäteren Zeitpunkt vertröſtete. 


Nach Rückſprache mit den anderen Direktoren 
der Imperial Airways übergab Sir Erik Geddes 
hierauf die Angelegenheit den Behörden. Es 
wurde ein Anterſu Aae e EHRE TERN, dei 
zu dem Ergebnis kam, daß das Verhalten Bul- 
locks in vollem Widerſpruch zu dem Geiſt der 
ffir die engliſche Beamtenſchaft geltenden Be⸗ 
timmungen ſtehe. Auf Grund dieſes Berichts 
at Miniſterpräſident Baldwin jetzt die Ent⸗ 
aſſung des Beamten verfügt, der damit auch 
e ſämtlichen Penſionsanſprüche verluſtig 
geht. 


In einem Brief an den „Daily Telegraph“ 
verſucht Bullock den Vorwurf der Eigennützig⸗ 
keit u. a. mit dem Hinweis zu widerlegen, da 
ſich ſein Gehalt im Luftfahrtminiſterium auf 
jährlich 3000 Pfund belaufen habe, während 
eine Bezüge als Generaldirektor der Imperial 


Gegenvorſchlag, ihm bei der Ernennung zum irways ſich nur auf 2000 Pfund geſtellt haben 
Regierungsdirektor der Imperial Airways be- [würden. Der heute veröffentlichte amtliche Be- 
pilili au fein. ` richt peng Bullock im übrigen das Zeugnis aus, 

Bei ch die Frage der Korruption nicht ergebe. 


Bergrulſchkalaſtrophe 


im Kaukasus 


Moskau. Wie die „Taß“ aus Pjatigorſt 
im Kaukaſus meldet, d im Gebiet des 
Berges Tſchegete die Bergdörfer iki und 
Beſengi durch einen Bergrutſch dem Erdboden 
u worden. Die amtliche Meldung 
pricht von 43 Häuſern im erſten und von 
30 Häuſern im zweiten Dorf, die zerſtört 
wurden. In der Nähe des Dorfes Shiti 
wurde ein Bergfluß verſchüttet. An feiner 
Stelle p fih ein großer See gebildet, 
deſſen Tiefe 19 
Toten ſteht noch nicht feſt. 
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Die XVII. Reichenberger 
Muſtermeſſe kurz umriſſen 


In, Reichenberg, dem Zentrum der gro 
nordböhmiſchen Induſtrien, findet in der Zeil 
vom 16. bis 23. Auguſt 1936 (Sonntag bis inkl. 
Sonntag) die 17. Reichenberger uſtermeſſe 
tatt. Dieſelbe iſt in 18 Warengruppen geglie⸗ 
ert und bringt in elf Mefe äulern eine reich⸗ 
haltige Schau induſtrieller und gewerblicher Er⸗ 
zeugniſſe. Sie wird außer der Allgemeinen 
ball; folgende Sondergruppen umfaſſen: die 
Textilmeſſe, an die fih eine Sonderausſtellung 
des Bekleidungsgewerbes anſchließt. Die Tech⸗ 
niſche Meſſe ſteht in dieſem ahne zum Großteil 
im Zeichen der Elektrotechnik, da eine oh an- 
elegte Sonderſchau „Licht — Kraft — Warme“ 
tattfindet. Die Radiomeſſe und die Erfin⸗ 
dungen- und Neuheitenausſtellung ergänzen die 
umfangreiche techniſche Meſſe. Weiter wird das 
techniſche Weltwunder „Der e Menſch“ 
vom Hygiene⸗Muſeum, Dresden, im Nordböh⸗ 
miſchen Gewerbemuſeum ausgeſtellt ſein. 


Während der Dauer der Meſſe ſind pra b en 
und Gemeinſchaftsbeſuche der verſchie sten 
Organiſationen angeſetzt. Die umfangreiche 
Warenſchau gibt dem Einkäufer die Gewähr, 
auf der Reichenberger Meſſe gut und billig ein⸗ 
zukaufen. 


Eine 33prozentige bzw. 50prozentige Fahr- 
peel n ang auf den Bahnen der Er he 
ſlowakei jowie 25 bis 33 Prozent Ermäßigungen 
auf den Bahnen faſt aller mitteleuropäiſcher 
Staaten erleichtern den Einkäufern den Beſuch 
der Neichenberger Meſſe. R. 560. 


Meter beträgt. Die Zahl der ` 


N 
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* Poſener Tageblatt < 


Die polniſche Meinung 
Zwed der Inſpeknonen 


Im nationaldemokratiſchen „Kurjer Poznan⸗ 
i“ leſen wir: 

„Zutreffend hat ein Warſchauer Publiziſt 
geſagt, daß man kein Gefühl für Humor haben 
dürfe, um ſich über den jetzigen Premier auf. 
zuregen, weil er ſich perſönlich in die verſchie⸗ 
denen Kreisſtädtchen und Aemter bemüht, weil 
er perſönlich kontrolliert, ob man um $ Uhr 
morgens zum Dienſt kommt, weil er perſönlich 
herausſtehende Nägel einſchlägt uſw. Aller⸗ 
dings kann man gewiſſe, wohl ziemlich gewich⸗ 
tige Einwendungen erheben gegen dieſes Ver⸗ 
fahren nach Art Harun al Raſchids, indem man 
im einzelnen nachweiſt, daß die Inſpektions⸗ 
tätigkeit mit gleichem Erfolg zum Beiſpiel von 
dem Sekretär des Herrn Premier ausgeübt 
werden könnte. Deſſenungeachtet kann man 
dem Beſtreben des Generals Skladkowſki, einen 
unmittelbaren Kontakt mit den Behörden 
erſter Inſtanz zu unterhalten, ſchwerlich eine 
gewiſſe Doſis Berechtigung abſprechen. 

Es kommt nur darauf an, daß die Inſpek⸗ 
tionen nach Art der Beſuche des Premiers 
weſentliche Dinge betreffen und nicht nur Klei⸗ 
nigkeiten formeller Natur. Insbeſondere han⸗ 
delt es ſich darum, die Aufmerkſamkeit nicht 
nur auf die Zeitdauer der Arbeit der Beamten 
zu lenken, ſondern auch auf die Ergiebigkeit 
dieſer Arbeit und ihren Charakter. Gewiß iſt 
es wichtig, daß die Beamten pünktlich find, 
aber noch wichtiger iſt, daß ſie gut arbeiten, 
und am wichtigſten, daß die Arbeit ſchöpferiſch 
und wertvoll iſt. Anſcheinend iſt — durchaus 
nicht nur infolge Schuld der Beamten ſelber — 
der Wert der Beamtenarbeit für das Land in 
mancher Einzelheit oft problematiſch.“ 


Staatskapitalismus 


A. Moraczewſki behauptet in feinem „Front 
Robotniczy“, daß Polen auf den Zuſtrom fon- 
ſtruktiven Kapitals vom Ausland nicht rechnen 
könne; Fiat und Bata, die eine Pionierrolle 
ipielen ſollten, hätten ſich als raubkapitaliſti⸗ 
ſche Unternehmungen erwieſen. Zur Begrün⸗ 
dung führt er folgendes aus: 


„Polen iſt von Ländern umgeben, deren Ver⸗ 
ſaffung und Geſetze entweder das geſamte Pri⸗ 
vatkapital vernichtet haben (Rußland) oder 
ihm a a. darüber genommen und es 
in die ünde der Staatsregierun legt 
haben (Deutſchland). Der e e Safer 
mus hat bisher vier Fünftel der privaten Pro⸗ 
duktion, den ganzen Auslandshandel und den 
größten Teil der Banken verſtaatlicht. Man 
konn heute ausrechnen, in wieviel Jahren die 
ganze induſtrielle Produkt ion in Italien ver⸗ 
ſtaatlicht ſein wird. Sogar in den Vereinigten 
Staaten von Amerika, dem Lande der größten 
— bis vor kurzem — Entwicklungsfreiheit des 
Kapitalismus, dem Lande, in dem es keine die 
PEE W menſchlicher Arbeit hindernde Ge⸗ 
ſetze gab, in dem die Steuern — auf den Kopf 
berechnet — am niedrigſten waren von allen 
ziviliſierten Ländern, dem Lande, von dem aus 
das Kapital das Wirtſchaftsleben der halben 
Welt regierte, hat die Regierung die Hand auf 
das Kapital gelegt. Die Ausrottung der Ge⸗ 
winne, die die von der Regierung beſtimmte 
Norm überſchreiten, die Kontrolle der Berin- 
gungen der Lohnarbeit haben eine ſehr ſtrenge 
Regierungskontrolle der Produktion, des Han⸗ 
dels, der Banken zur Folge gehabt. Das 
Kapital in den anderen Ländern iſt ſich be⸗ 


„Näheres bringen 
die Tageszeitungen..“ 


Mehrmals am Tage zur gleichen Stunde 
bringt der Rundfunk Tagesnachrichten und 
Sportberichte. Viele Millionen erleben es 
auch, daß die Nachricht, auf die der eine oder 
andere beſonders geſpannt iſt, nicht vom 
Rundfunk verbreitet wird. Das geht jedem 
einmal ſo. Und das iſt kein Wunder. 
Jedenfalls gibt das kein Recht, auf den 
Rundfunk zu ſchimpfen. Denn der Rund⸗ 
funk hat nur eine begrenzte Zeit für die 
Durchgabe von Tagesnachrichten, kann ſich 
alſo nur auf das beſchränken, was für Volk 
und Gemeinſchaft das wirklich Weſentliche iſt 
und muß dabei noch kurze Faſſungen wäh⸗ 
len, will er nicht die Programmeinteilung 
durch Zeitüberſchreitungen gefährden. Der 
Rundfunk tut, was er kann und was ſeine 
Aufgabe iſt. Und es ertönt deshalb faſt 
tä lich bei irgendeiner wichtigen Nachricht: 
„Näheres bitten wir in den Tageszeitungen 
nachzuleſen!“ 


Der Rundfunk jelber entſcheidet damit 
in den oft laut werdenden Erörterungen, 
ob man in der Zeit des Rundfunks 
überhaupt noch eine Tageszeitung 
brauche, eindeutig zugunſten der Tages⸗ 
zeitung. 


Beide haben Aufgaben, die einer dem 
andern nicht abnehmen kann. Die Tages⸗ 
zeitung kann nicht ſingen. Sie kann eine 
Oper beſprechen, aber nicht erklingen laſſen. 
Sie kann jemanden den Marſch blaſen, aber 
das iſt etwas anderes, als wenn ein wuch⸗ 
tiger Militärmarſch mit Pauken und Trom⸗ 
peten ertönt. Das kann wieder nur der 
Rundfunk. Und das kann er wiederum, 
weil er keine Zeitung ſein will. Wie bitte? 
Jawohl, der Beweis iſt leicht. Alles, was 
in der Zeitung iteht, hat jeine Anhänger. 
Vielleicht will der eine nicht gerne vom Bor- 
kampf, der andere nichts vom Wochenmarkt, 
der dritte nichts von der Körung der Zie⸗ 
genböcke wiſſen. Aber es gibt eben für alle 
dieſe Dinge Leute, denen es darauf beſon⸗ 
ders ankommt. Und in der Summe iſt es 
doch. ſo, daß ein recht großer Teil, faſt immer 
der größte Teil des Inhalts, jedem Leſer 
leſenswert erſcheint, auch wenn der Aus⸗ 
ſchnitt verſchieden zuſammengeſetzt iſt. Und 


wußt, daß das auf Privatkapital gegründete 
Syſtem fih nicht halten wird und nirgends ſich 
halten kann. Vor allem ſtürzt es in den wirt⸗ 
ſchaftlich weniger entwickelten Ländern. 
Darum wird es beſtimmt in Polen, das wirt⸗ 
ſchaftlich in die deutſch⸗ruſſiſche Zange einge⸗ 
ſperrt iſt, ſich nicht halten. Es ſieht, wie auch 
wir es ſehen, daß die nächſte Wirtſchaſts⸗Ver⸗ 
faſſung Polens der Staatskapitalismus ſein 
muß. Nur ein gewaltſamer Umſturz würde 
ihm eine andere aufdrängen. Sicher wird die 
Form dieſes Staatskapitalismus anders ſein 
als die ruſſiſche oder deutſche, denn der Cha⸗ 
rakter unſeres Volkes und die natürlichen und 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe unſeres Landes 
find anders. Aber der Grundſatz wird derſelbe 
ſein. Für das Privatkapital wird in Polen 
kein Platz ſein.“ 


| 
| 


nun verſuche man nur einmal, eine Seite, 
nein, nur eine Spalte der Zeitung ſo Deut- 
lich laut zu leſen, wie der Rundfunkſprecher 
ſie ſprechen muß und achte darauf, wieviel 
Zeit dazu gebraucht wird. Man wird ſehen, 
aß der Rundfunk viele Stunden brauchen 
würde, wollte er die Zeitung erſetzen. Die 
Sprecher müßten ſich ablöſen. Sie hätten 
kaum noch Zeit und Möglichkeit, eigene ein⸗ 
drucksvolle Funkberichte mit Echowagen und 
Reiſemiprophon zu ſchaffen. Aber es bliebe 
ja auch kaum Zeit, ſie zu ſenden. Weil doch 
der Sender für die geſprochene Zeitung ge⸗ 
braucht würde. Die Tanzmuſik würde fort⸗ 
fallen, weil dann vielleicht gerade der Be⸗ 
richt aus dem Gerichtsſaale verleſen wird. 
Zur Zeit des fröhlichen Nachmittags würde 
uns das Lachen vergehen, denn dieſe Sen⸗ 
dung müßte ausfallen, weil eben die Roman⸗ 
ee und die Küchenrezepte verleſen 
werden. Scherz beiſeite. Wir boten den Be⸗ 
weis an; wir baten, ein Stück Zeitung laut 


Im dienſt der Sprache 


Die Inverſion oder Umkehrung iſt ein 
ſprachliches Uebel, das ſchwer auszuroften ift. 
Immer noch lieſt man Briefſtellen wie: 
„Geſtern ſprachen wir uns fernmündlich und 
können wir Ihnen te noch mitteilen ... 
Hier darf es nur heißen: „. und wir tön- 
nen Ihnen heute noch mitteilen ...“; denn 
die Umſtellung ift falſch. 


und unter Zeitnahme zu leſen. Unſer Be⸗ 
weis iſt geglückt. 


Was iſt nun der Sinn des Ganzen? 

Rundfunk kann keine Zeitung erſetzen, 

aber er kann dem Hörer ſchon rechtzeitig 

ſagen, welche weſentlichen Neuigkeiten, 

Reden uſw. in m a zu erwarten 
nd. 


Es ſteht aber eben nicht nur das in der Zei⸗ 
tung, worauf der Rundfunk hinweiſen kann, 
ſondern noch vieles andere, vieles darunter, 
was gerade für den beſondere Bedeutung 
haben kann, der ſich einmal auf die Mel⸗ 
dungsausleſe des Rundfunks verließ und 
glaubte, deshalb auf ſeine Zeitung ver⸗ 
zichten zu können. 


Vielleicht erkennt mancher erſt aus dem 
Vergleich zwiſchen der Nachrichtenanſage 
des Rundfunks und dem reichhaltigen 
Inhalt ſowie der ausführlicheren Dar⸗ 
ſtellung in der Zeitung, wie reichhaltig 
die Tageszeitung iſt, die er bisher ſo 
hinnahm, als wenn ſie eben ſo ſein 
müßte. 


Und vielleicht erkennt er dann gerade 
daraus, daß es wirklich nicht böſer Wille des 
Verlages und der Schriftleitung ſein muß, 
wenn einmal etwas auch in der Zeitung 
nicht ſteht, was er gerne darin geleſen hätte. 
Hunderte Wünſche ſoll die Zeitung befrie⸗ 


ö 


digen und müht ſich ehrlich darum. Aber 
ſie kann nicht alle Wünſche erraten. Immer 
indeſſen wird ſie dankbar ſein, wenn aus 
dem Leſerkreiſe ihr Wünſche nahegetrager 
werden, ihr geſchrieben wird, daß man ſich 
freuen würde, auch dieſes oder jenes in der 
Zeitung behandelt zu ſehen. Wenn ſich das 
nicht möglich machen läßt, wird ſie es dem 
Leſer ger..e erklären und begründen. Wenn 
es ſich aber möglich machen läßt, wird ſie 
ihn bald bitten, Näheres in ſeiner Tages⸗ 
zeitung nachzuleſen, die wieder einmal noch 
reichhaltiger geworden iſt. 


Wer Zeitung zu leſen verſteht, wird 
ſelten die Rundfunknachrichtendurch⸗ 
gabe verſäumen. 


Und oft genug wird er dann ſpät abends 
lagen: „Na, das wird ja morgen früh eine 
intereſſante Zeitung!“ Und wenn man dann 
daran denkt, was alles in der Zeitung ſtehen 
wird, wovon der Rundfunk ſchwieg, muß 
man ihm Recht geben. 


Minderheilenfeindlich / 
ſelbſtmörderiſch! 


Rumänijche. Stimmen über die deulſche 
Volksgruppe. 


DAT. Selten gehörte Worte kluger, ſtaats⸗ 
männiſcher Ueberlegung bringt ein Aufſatz 
der in Bukareſt erſcheinenden Tageszeitung 
„Porunca Vremii“ (Gebot der Zeit). Es 
heißt darin: 


„Die Loyalität, Ehrlichkeit und Anſtändig⸗ 
keit der Deutſchen in Rumänien ſind über 
jeden Zweifel erhaben. Abgeſehen davon 
können ſie auch nie, ſelbſt durch die Umſtände 
verleitet, irredentiſtiſche Abſichten hegen. Sie 
arbeiten ernſt an unſerer Seite, damit die 
heilige Scholle des Landes ihre Früchte trage, 
und bekunden ſich als ausgezeichnete Staats⸗ 
bürger, die mit bewundernswerter Regel⸗ 
mäßigkeit und Zuverläſſigkeit ihre Pflicht 
gegenüber dem Staate tun. Angeſichts dieſer 
Tatſache wäre es nicht nur einſichtig, ſondern 
ganz einfach normal, wenn unſere Behörden 
dieſer durch Loyalität, Ehrlichkeit und ſchöp⸗ 
feriſchen Fleiß beiſpielgebenden Minderheit 
alles Wohlwollen bezeugen, das ſie verdient, 
und dies im eigenſten Intereſſe des Staates 
und der öffentlichen Moral ... Es wäre nur 
natürlich, die guten und nützlichen Minder⸗ 
heiten zu unterſtützen und zu belohnen, wenn 
nicht anders, wenigſtens durch die Anerken⸗ 
nung ihrer natürlichen Rechte. Gegenwärtig 
geht es bei uns gerade n Wir 
7 uns mit Verwunderung: t hat ein 

ntereſſe und die Macht dazu, die Rumänen 
mit der deutſchen Minderheit zu entzweien? 
Und kann dieſer ſelbſtmörderiſchen nationalen 
Politik nicht ein Ende gemacht werden?“ 


Wichtig für Rücdkwanderer 
nach Deutschland! 
Tausche einige sehr rentable Wohnhäuser 
gegen Häuser oder Landwirtschaft in Polen 
evtl. Verkauf gegen Zloty. Selbstinteressen- 
ten. Zuschriften erbeten u. „Gelegen- 
freti IIS a. d. Geschst. dieser Zeitung. 


negenzauber eini einſt und jetzt 


Wenn die Sonne im 8 glühende Strahlen auf 
r man ſehnſüchtig 
immel blickt, um ein Regenwölkchen zu erſpähen, von 
liger b Mh 7 
egen egreiflicher⸗ 
ne Felder, abgeſehen von 
den Aeckern, die gerade abgeerntet . aa in 
Gefahr zu verdorren, wenn nicht bald das er öſende Na 
Himmel fällt. 


die Erde 
. 
em man Kühlung und Friſche erhofft. 
aber iſt das Ausſchauen nach einem a 
weiſe noch viel intenſiver. Denn 


abſendet, kommt die Zeit, in 


Darum kennt man au 
genden Deutſchlands den 
in allen Ländern e hat. 

Schon in 
findet man die Worte des griechi 
Kaiſer für das allein würdige hält: 
Regen den Fluren der Athener“. 


Gib Re 
Und die 


der Griechen als Jupiter Pluvius, 


heute noch in vielen ländlichen Ge⸗ 
egenzauber, den es ſeit uralter Zeit 


berühmten Aufzeichnungen Marc Aurels 

Gebets, das der römiſche 
n o Zeus, gib 
zmer verehren 
in ihren gleichen Gebeten den ſegen⸗ und regenipendenden Zeus 


Roſen überſät einherſchreitet. 
Daran elt. 
195 77 wech] 


alle Früchte“. 


des Liedes. 
rößter 
vom 


zum Gürtel. 


durch das Dorf. Die Wo 
8 Dodola. Wir ge 
j. Dodola, oj Dodola. 


ſtock. Di, Dodola, oj Dodola. 


Geſänge, deren Text natürlich den verſchledenen 
So ſingt man z. B. in Rumänien mit Vor⸗ 

„Papaluga ſteig in den Himmel, 
Sende bon oben Regen herab, daß 
Einen ſolchen Zug habe ich ſelbſt in Se 
nahe Craiova beobachten können. 
dem lieblichen Anblick der Zeremonie und der reizenden Melodie 


In Bulgarien iſt das Zauberlied ein wenig anders: 
peruga flog zum Himmel. Gib uns 
das Korn, die Hirſe, der Weizen. 
Perperuga, Perperuga.“ 
In Serbien heißt das Lied folgendermaßen: 
lken gehn am Himmel. 
n ſchneller. 

us den Wolken fiel ein aan Ihn 
ergriff die Regenmaid. Dj, Dodola, si Dodola. 4 
Regen vor uns nieder und benetzte das Korn Ki Di Wein- 


Beſonders de tab die Ats aber n e e Aa mhk de a ſind die 


Gegenden ent⸗ 


öffne ſeine Türen. 
gut wachſen alle Kräuter, 

tcea ſchlim kommt. 
Und war ganz entzückt von 


„Per⸗ 
Regen, daß gede 
der Flachs — 8 


95 5 De 
Schneller gehn 5 Wolken. 


ganz ſo ſchlimm wie jenem armen 
in ſeinem „Eklehard“ erzählt: Die Dorfbewo 
freundlich aufgenommen er erſchlugen ihn, weil fie ſteif und 
feſt glaubten, er habe das böſe Unwetter gemacht. 


Daß man bis zum Mittelalter Regenzauber dadurch ver⸗ 
fuie, da man beliebige Perſonen, 
werden konnte, einfach ins Waſſer warf, zeigt am deutlich 
ein ſogenannter „Zuchtbrief“ aus Erfurt von 1351. in 27 4 e 
unter anderen Vorſchriften und Verboten wörtlich heißt: 
niemant den andern in das Waſſer trage. Unſer hern verb 
der auch daß niemand zu keiner Zeit den andern in das Kaier 
trage oder werffen î 
geben, 1 er des Geldes nicht, ſo ſal er ſeyn bueß lenden 


uch dort mannigfachen Regenzauber gegeben. Und 
der Glaube an Wettermacher b sth a eais in zahlreichen 
nen ſtatt des erhofften R ei Hagel 
rſönlichkeit, wenn | er n Regens ein arger Hagel⸗ 
Dann kann es dem Zauberer oder der Zauberin 

hlimm ergehen. Wenn auch b allerdings nicht mehr 


Wehe aber der als wettermächtig geltenden 


Hunnen, von dem ffel 
pner, die Ein le 


deren man ger 


oll, als dicke (Strafe) ſol er X Schillinge 


Daß in tropiſchen Gegenden der Regengott des jeweili 
Stammes von den Prieſtern Schamanen) nicht nur durch 
bete, ſondern auch durch eine ur von en und Ya 
berſprüchen um die Gnade des Regens angef leht wird, iff ein 
dort ſeit Urzeiten in Ben üblicher Brauch. Nur iſt man heut⸗ 
zutage von dem igen Opfer einer Jungfrau abgekommen 
und begnügt ſich Poir das junge Mädchen neben dem betenden 
Schamanen knien zu läſſen. 

die Indianer kennen einen ander, D der bei den 
verſchiedenen Stämmen vielfache Variationen aufweiſt. 

Sehr reizvoll geſtaltet ſich der R uber in den ſüdöſt⸗ 
ichen Ländern Europas, beſonders in Rumänien, Bulgarien 
und Serbien. In all dieſen ändern wird entweder ein kleines 
Mädchen oder eine Jungfrau, die bei der Zeremonie keine Ge 
wänder tragen darf, ganz mit Laub und Blumen verhüllt. Ein 
Schwarm junger Medchen el dieſe Zauberfigur, die in 
Rumänien „Papaluga“, in B garien dere c und in Ser⸗ 
bien „Dodola“ 1 A wird. Vor j De des Dorfes 
wird halt gemacht. Das junge „Regenmädchen“ ſingt beſtimmte 
Lieder und tanzt beſonders nötgelriebene Tänze, die einen 
kultiſchen Charakter haben. Sie wird von den Bewohnern des 
Hauſes reichlich mit Waſſer 1 
den erwünſchten Regen herbeiziehen ſoll. Dabei gibt es auch 
Häufig die Ausführung der pübſchen Idee, dieſes Waſſer mit 
Blumen zu beſtreuen, die vielfach in dem grünen Laubkleid 
hängen bleiben, jo daß die ee Zauberin oft ganz wie mit 


Eine Zeremonie, die 


Auch Neu⸗Griechenland hat nicht nur in den Dörfern, fon- 
dern auch in vielen kleinen Städten ſein Regenmädchen. Hier 
wählt man mit Vorliebe für dieſes wichtige Amt ein Wailen- 
kind, in dem Glauben, daß Gott die Bitte armer Waiſen mit 
beſonderer Gnade anhören wird. „Die kleine Zauberin heißt 
hier „Pyrpiruna“. Der Text des Liedchens lautet: 8 
geht umher, betet fleht zu Gott dem Herrn: A Regen 

uns Gott, einen Regen Radar ſanft, daß da keimen, ee 
blühen und auf daß die Welt bereichern des Getreides grüne 
Saaten und der Baumwoll' teure Saen boch Sal die friſchen 


duft'gen Kräuter! Waſſer, Lachen, och. Und ein Haus 
11 Haufen Frucht! Bring’ ein Malter gehe Aehre. Jeder 
einſtock eine Laſt von Trauben — eine ganze Wanne voll!“ 


Wenn in unſerer gemäßigten Zone der Regenzauber nicht 
ſolche oder ähnliche Formen angenommen hat. jo liegt das 
wohl hauptſächlich daran, daß bei uns Zeiten großer Dürre ver⸗ 
bältnismäßig nur ſelten vorkommen, ganz abgeſehen davon, 
daß bei einer jo intenſiv betriebenen Landwirtſchaft bei weitem 
mehr Brunnen oder künſtliche Bewöllerungsan agen geſchaffen 
worden find als in waſſerarmen Ländern. in denen die Land⸗ 
wirtſchaft mehr ertenfin betrieben wird. In vielen Gegenden 
Rumäniens kennt man z. B. ein Düngen der Felder überhaupt 
nicht. Die Kornähren werden dort noch heutzutgge wie in 
uralten Zeiten möglichſt kurz mit der Sichel abgemäht, Die ſehr 
langen, ſtehenbleibenden Halme brennt man ab. Die zu Boden 
fallende ae iſt AR einzige, höchſt einfache Düngemittel. 


in dem ſtocke 


Chroniken aus weit früheren Zeiten erzählen häufig von 
Bh er A i die Kt mit bl. en Bin 


bringen der enfe und En Begießen der heiligen Steine 
Een ſich um e Ponte Ss Fanz 

licher Zeit ſtammen, wie die F Iuptoneffionen, die Mairitte und 

ahne Volksbräuche, die ſich teilweiſe bis auf die heutige Zeit 

erhalten haben. 

U der Bretagne, und zwar im Walde von Brezilian, der 
cls Stätte der Artus⸗Sage gilt, findet man noch heute die 
ſogenannte Regenauelle von Barendon, zu der 8 der Dürre 
Wallfahrten unternommen werden, um Rege erbitten 
Analog den in Süddeutſchland noch heute gar icht Te ſelen fi ſtalt, 
findenden Regenprozeſſionen. 


Wie es nun aber auch mit dem Glauben an die verſchiedenen 
vorerwähnten Arten des Regenzaubers t modernen 
Menſchheit beſchaffen ſein mag, — an einen Regenzauber 
glauben wir doch alle ohne Ausnahme: das iſt der in herrlichen 
em ſchimmernde Regenbogen, der, wie ein leicht vergäng: 
icher Traum, ſeine wunderſame Brücke vom Himmel zur Erde 
baut — ein echter Regenzauber. 


Richard Thaſſilo Graf von Schlieben. 


fir. 183 


Aus Stadt 


— een Ben 


Sonntag, den 9. Auguft 1936 


und Land 


durch Nacht zum Licht 


Himmelan ... jawohl, das ift eine 
große und ſchöne Hoffnung und Ausſicht! 
Das ließe ſich der alte Menſch wohl ge⸗ 
fallen, wenn ihn Engelsflügel hinüber⸗ 
trügen in das Reich des Lichts, da Fried' 
und Freude lacht. Eia, wären wir da! 
Aber ſo einfach iſt das nicht, ſo leicht iſt 
der Weg ins Licht doch nicht gemacht. 
Wer mit Ihm, dem Herrn, aufwärts 
will, muß erſt mit Ihm hinab. Auch Jeſu 
Weg ins Licht iſt erſt durchs Dunkel, ſein 
Weg zum Leben erſt durch das Sterben 
gegangen. Und das iſt auch unſer Weg: 
Sterben wir mit, ſo werden wir mit leben 
(2. Tim. 2, 8—14). Anders geht es nicht: 
es geht durchs Sterben nur! Darum weiſt 
der Apoſtel auf das Vorbild und den 
Weg Chriſti, der auferſtanden ift, aber 
zuvor ſterben mußte. Darum erinnert er 
ſeinen Timotheus an ſeinen eigenen Lei⸗ 
ensweg, den er als Apoſtel für ſeine 
Gemeinden gehen mußte, damit auch ſie 
zur Herrlichkeit erhoben würden. Darum 

t er uns alle unter das Geſetz des 
Todes, das allenthalben herrſcht: Aus der 
Verweſung keimt das Leben. Darum geht 
des Chriſten Weg hier durch Leiden und 
Nacht, damit in ihm ſterbe, was nicht das 
Reich Gottes ererben kann. Denn ſolange 
du dies nicht haſt, dieſes Stirb und 
Werde! biſt du nur ein trüber Gaſt auf 
der armen Erde. Und wenn wir ſelbſt 
uns dagegen ſträuben wollten... Gottes 
Wort bleibt feititehen, Gott wird fiH 
ſelbſt und ſeinem Worte niemals untreu. 
Er wird tun, was Er geſagt, Er wird er⸗ 
füllen, was Er verheißen, aber Er wird 
auch kommen laſſen, was ſein Wort 
drohend verkündet. Ihm und der heiligen 
Ordnung ſeines Willens entziehen können 
wir uns nicht. Wehren wir uns darum 
nicht gegen dunkle Führungen Gottes, die 
wir nicht verſtehen zu können meinen. 
Sie find zuletzt doch Wege zum Licht. Sie 
ſind nur der Tunnel, durch den die Straße 

m Licht führt. Nicht am Anfang, ſon⸗ 

n am Ende erſt werden Gottes Wege 
erkannt als rechte Straße, auf der Er die 
Seinen führt .. durch Leiden zur Herr⸗ 
lichkeit. durch Tod zum Leben. durch Nacht 


m Licht. 
* / D. Blau: Bofen. 
AUINROREERRDAIIRARARRNRR RN AFRIRRIR MIKA DERRBARRURRTDAERALHNNNLAR mmm 


Stadt Polen 


Sonnabend, den 8. Auguſt 


Sonntag: Sonnenaufgang 4.24, Sonnen: 
untergaug 19.31; Mondaufgang 21.39, Mond, 
135, Eounenuniccaung 1207 wioskanfz f 
Monduntergang 14.10 „ 


Waſſerſtand der Warthe am 
gegen +, 0,40 Meter am Vor 
Wettervorherſage für Sonntag, den 9. A : 
Almühliche Wefterpeſſerung; > teilweile ge 
heiternd; bei mins nördlichen Winden 
trocken und tags wieder etwas wärmer. 


8. Auguſt + 0,50 
tage. 


Poznan, Plac Wolności 9g. 


neuer Bizewojewode? 


bisherige Adjutant des Herrn Staatspräſtdenten, 
in den Verwaltungsdienſr über und ift auf den 
Poſten des oſener Vizewojewoden berufen 
worden. Die Beſtätigung dieſer Meldung liegt 
noch nicht vor. In den nächſten Tagen ſoll die 
Ernennungsurkunde unterzeichnet werden. Major 
Görzewſki würde dann an die Stelle des bis- 
herigen Vizewojewoden Walicki treten. 


Auszahlung 
von Pfandleih⸗Aeberſchüſſen 


Vom Städtiſchen Pfandleihamt wird bekannt⸗ 
gegeben, daß die aus der Verſteigerung der bis 
um 12. April verpfändeten Gegenſtände und 
er ee bis zu dem genannten Tage 
erzielten Ueberſchüſſe Wage Vorzeigung des 
Pfanpſcheins vom 15. Auguſt bis zum 15. Sep⸗ 
Nach Ablauf dieſer 


tember ausgezahlt werden. 
Zeit verfallen alle Anſprüche. 


Drei-Tage-Olympiafahrt 

Das Reiſebüro „Orbis“, Poznan, Plac 
Wolnosci 9, veranſtaltet für die 5 le 1795 
Tage der Olympiade noch eine Ge⸗ 
ſellſchaftsfahrt. Für alle diejenigen, die ſich 
für die längeren Fahrten nicht entſchließen 
konnten, bietet ſich hiermit die Gelegenheit, 
das großartige Bild von der Olympia⸗Stadt 
Berlin als unvergeßliches Erlebnis in ihr 
künftiges Leben mitzunehmen. ; 


Wir empfehlen unſeren Leſern, dieſe letzte 
Gelegenheit nicht zu verſäumen. Die Bes 
8 find aus der heutigen Anzeige zu 


5 Familientragödie 


Im Haufe Szwaſcarſka 4 ſpielte ſich am Frei⸗ 
tag eine en 9 2 In abweseneit 
ihres Mannes, der in den Dienſt ge angen war, 
hatte Frau Antoning Szymkowiak, Mutter von 
zwei Mädchen im Alter von 10 und 12 Tara 
einen Möbelwagen beſtellt, um aus der Woh- 
nung auszuziehen, da ſie in Unfrieden mit ihrem 
Manne lebte. Als ihr Mann, der von der Ab⸗ 
ſicht ſeiner Frau telephoniſch benachrichtigt wor⸗ 
n war, nach Hauſe kam, entſtand zwiſchen den 
Eheleuten ein Streit, in deſſen Verlauf Sh 
mehrere Revolverſchüſſe auf 178 Frau abgab, 
die ſchwer verletzt wurde. Der Täter richtete 
dann die Waffe gegen ſich ſelbſt und brachte 
ſich einen Schuß in den Mund bei. Beide wur⸗ 
den ins Krankenhaus gebracht. gefüßrlich. der 
Rum iſt ernſt, aber nicht lebensgefährlich. Die 

heleute waren ſchon einmal auseinandergekom⸗ 
men, hatten dann aber wieder verſöhnt. 

„der 39 Jahre gan, ift emeritierter Sergeant 
und arbeitet im Bezirkskommando. í 


Olympia-Fahrt des D. $. C. 


Der Deufſche ub gibt bet daß 


annt, 
Iympiade nach Berlin 


amos: fe eee Montag mit 

in der vom ag zum Mon 

eee wa Bi, 15, dib ape | DO Haneke Sag um 2-40 Hr = 
ny 10 € u A * 

Apollo: „Aufforderung zum Tanz“ (Engl.) Golden die Tellnehmerkarten direkt tetit. 

Swiazda „Unfterblihe Melodien“ (Deutſch) e Poſener Teilnehmer können ihre Papiere 


Metropolis: „Die luſtige geſchiedene Frau“ 
Sfinks: „Der gnädige Herr Chauffeur“ 

Stoßce; „Die Männer ziehen Ehefrauen vor“ 
Wuſena: „Zirkus Garana“ (Deutſch) 


en 


Legaliſierung der Tarameter 


Im Zusammenhang mit der Legaliſierung 
der Taxameter durch das Eichamt find die 
Tarameter plombiert worden, ſo daß jede 
Manipulation durch unehrliche Wagenlenker 
Kant Nachteil der Paſſagiere gänzlich ausge- 
chloſſen ift. Die Tapameter find auf den 
neuen Tarif eingeſtellt worden und genau 
reguliert, Der neue Tarif ift geſenkt worden, 
fo daß mit einer ſtärberen Inanspruchnahme 
er Auto⸗Taxen gerechnet wird. Zuſchläge 
für Gepäck und mehr als zwei Perſonen wer⸗ 
den nicht erhoben. Auf dieſe Weiſe kann in 
manchen Fällen die Taxe mit der Straßen⸗ 
bahn konkurrieren. Eine Strecke von einem 
Kilometer fahren in einer Taxe 6 Perſonen 
und zahlen nur 90 Groſchen, was 15 Groſchen 
pro. Perſon ausmachen würde. 


und Teilnehmerkarten im Laufe des heutigen 
Sonnabends im Reiſebüro „Francopol“ 
Poznan, Sw. Marcin 58, abholen. Außerdem 
wird eben, daß Eintrittskarten 
ür die Olympiſchen Spiele noch bei den hie⸗ 
igen Reiſebüros zu haben find. Die Teilneh⸗ 
mer müſſen ſich ihre Fahrkarten von ihrem 
Heimatort bis a ſelbſt löſen. Die Teil- 
nehmer des DSE-Musflugs verſammeln fih 
um 1.45 auf dem Hauptbahnhof im Warte⸗ 
jaat 2. Klaſſe. i 


Selbſtmord eines Schutzmanns 
An der Warthe, unweit der Rochbrücke, hat 
ſich am Freitag der 40jährige Schutzmann Fran⸗ 
ciſzek Krasner vom 1. Kommiſſariat durch einen 
Revolverſchuß das Leben genommen. Die Ar⸗ 
ſache der Tat iſt unbekannt. 


wochenmarktbericht 


Ebenſo wie der vorige hatte auch der am 
Freitag abgehaltene Wochenmarkt einen regen 
Verkehr aufzuweiſen. Die Warenzufuhr war 
allgemein reichlich, die Auswahl an den G 


es 
müſe⸗ und Obſtſtänden bejonders groß. Für 


3 Tage Olympia-Fahrt 
14. bis 17. August — Teilnehmerpreis 21 110.— 


für Pass, Sichtvermerk, Hin- und Rückfahrt Poznan — Berlin. 
Akkreditiv 20 Rmk. Anmeldungen bis zum 10. August im 


Reisebüro „Orbis“ 
Telefon 52-18 


Wie verlautet, geht Major Görzewſki, der 


| 


| 
| 
| 


Ausserdem 


Urkunden wie üblich. 


Molkereierzeugniſſe wurden folgende Preiſe ges 
fordert: Tiſchbutter 1,50, Landbutter 1,30—1,40, 
Weißkäſe 20—35, Sahnenkäſe 40—50, Milch das 
Liter 18—20, Buttermilch 12, kur Milch 12, 
die Mandel Eier 90—95. Gr. — Auf dem Fleiſch⸗ 
markt waren Angebot und ati zufrieden⸗ 
ſtellend. Die Durchſchnittspreiſe ſind die gleichen 
wie am vorigen Markttag und aus dem Markt⸗ 
bericht erſichtlich. Geflügel wurde zu nachſtehen⸗ 
den Preiſen verkauft: Hühner 1,50 —3, Enten 
22,50, Gänſe 3—6, Tauben das Paar 90—1,10, 
Kaninchen 1,20—2,20, Rehfleiſch 50, ner 
2—2,50, — Wie ſchon erwähnt, ift die Obſt⸗ und 
Gemüſeernte in dieſem Fand recht groß, die 
Preiſe ſind dementſprechend niedrig. Man 
zahlt für Tomaten 15—20, Schnittbohnen 10, 

achsbohnen 10—15, Kohlrabi, rote Rüben 5, 
Mohrrüben, Julebeln 5, Perlzwiebeln 40—50, 
Pfeffergurken d. Sch. 50, grüne Gurken die Man⸗ 
del 15, Dill, Peterſilie, Schnittlauch 5, Wirſing⸗ 
kohl 10—20, Blumenkohl 20—50, Weißkohl 10—20 
Rotkohl 15— 25, Grünkohl 5, Spinat 15—20, Rar- 
toffeln 4, Zitronen 10—15, Aepfel 15—25, Bir⸗ 
nen 15— 25, Pflaumen 35—40, Spio 70, 
Weintrauben 1,80, faure Gurken 5—10, Rhabar⸗ 
ber 5, Johannisbeeren 15 Gr. — Auf dem Fiſch⸗ 
markt zahlte man für Hechte 1,20, Schleie 1,10 
bis 1,20, Karauſchen 80—1,20, Krebſe die Man⸗ 
del 1,20 — 1,50, Salzheringe 10—15; Räucherfiſche 
waren genügend vorhanden. — Der Blumen⸗ 
markt lieferte farbenprächtige Dahlien, Aſtern 
und andere Schnittblumen. 


Hus Poien 
und Pommerellen 
Schroda ; : 


wird, tann von den Bewohnern der 
Koſtſchin und Umgegend am Montag, dem 
10. Auguſt, zwiſchen 8 und 15 Uhr im Büro des 
Magiſtrats von Koſtſchin beglichen werden, 
wo, wie der Staroſt des Kreiſes Schroda be⸗ 
kanntgibt, zur Erleichterung der Steuerzahler 
an dieſem Tage eine Hilfskaſſe tätig ſein wird. 
— Ferner wird bekanntgegeben, daß die Liſte 
über die zu erhebende Spezial⸗Wegeſteuer in 
der Zeit vom 1. bis 14. Auguſt in den Schulzen⸗ 
ämtern der Gemeinden des Kreiſes ausliegt. 
Die Steuern werden von den Schulzen ein⸗ 
kaſſtert, und zwar in Summen bis zu 2 Zloty 
im ganzen und über 2 Zloty zur Hälfte. Die 
zweite Hälfte iſt zahlbar vom 15. bis zum 
31. Oktober ebenfalls in den Schulzenämtern. 
Gegen die Veranlagung der Steuer kann inner⸗ 
halb 28 Tagen nach Ablauf des Auslegungs⸗ 
termins beim Kreisausſchuß Einſpruch erhoben 
werden, was jedoch nicht die Zahlungspflicht 
aufhebt. — In dieſem Zufammenhange iſt 
noch zu vermerken, daß obige neue Steuer ge⸗ 
mäß dem hierfür aufgeſtellten Statut des 
Kreiſes insgeſamt 58 466,47 Ztoty einbringt. 
Sie wird erhoben als Zuſchlag zu den Grund», 
werbe⸗ und Gebäudeſteuern. 


t. Jagdverpachtung. Am Sonntag, dem 
9. d. Mts., wird im Lolal des Herrn Rodomifi, 
Targowagörka, die 2048 Morgen umfaſſende 
gd auf den Ländereien der Gemeinde Tar⸗ 
gowagörka, Gebiet Raclawki, durch öffentliche 
Verſteigerung an den Meiſtbietenden verpach⸗ 
Die Pachtbedingungen werden vor der 
Verſteigerung bekanntgegeben. 


Wirſitz 


§ Blitzſchläge. Ein kurzes, aber heftiges Ge⸗ 
Mitter ging Mittwoch nachmittag zwiſchen 4 und 
5 Uhr über unſerer Stadt nieder. Der Blitz 
ſchlug dabei in die Antenne des Klempner⸗ 
meiſters Lenz. Durch die Zuleitung 

der Blitz in das Haus, wodurch drei Fenſter⸗ 


iſt die ganze elektriſche Leitung beſchädigt wor⸗ 
den und die Schalter ſind verſchmolzen. Der 
Radioapparat war zum Glück geerdet und Per- 
ſonen kamen nicht zu Schaden. Durch den Druck 


der Firma Seelert, der in der der Einſchlag⸗ 
ſtelle benachbarten Garage arbeitete, zu Boden 
geworfen. in dem gegenüberliegenden 
Hauſe des Kaufmanns Erwin Stephan konnte 
der Einſchlag in der elektriſchen Leitung beob⸗ 
achtet werden. Dort ſchlug der Blitz außerdem 
noch in den Speicher, ohne allerdings Schaden 
anzurichten. ar die Telephonleitung wurde 
durch den Blitzſchlag in Mitleidenſchaft gezo⸗ 
gen, jo daß die Verbindung unterbrochen war. 
Auch an anderen Stellen ſchlug der Blitz ver⸗ 
ſchiedentlich in die Antennen eim. 


ſcheiben zertrümmert wurden. Im Hauſe ſelbſt 


des Einſchlags wurde der Chauffeur Chilewſti 


—— — — Z ę[—⸗ ͥ——K————xv*⸗Cêwñ m ͤ—ꝓ—ä ut: 


ſammengezogenen Feuerwehren 
Aebergreifen des Brandes auf die Kirche ner» 
hüten. Auch gelang es, einen großen Teil der 


"PUDDINGE U» KUCHEN 


Vertreter: 
St. Hotdowski-Poznaf, Wierzbiecice 1. 


Man verlange überall und jederzeit das un- 

übertroffene Backbuch „Backen macht Freude“ 

der Firma Dr. A. Oetker. Auch bei unserem 
Vertreter erhältlich. 


Inowroclaw 


pm. Jugend auf Abwegen. Eine Plage find 
die an lebhaften Straßen ſich aufhaltenden 
diebiſchen Jungen. So hat man in letzter Zeit 
des öfteren zwei bis vier ſolcher Taugenichtſe 
im Alter von 14—15 Jahren in der alten 
Poſenerſtraße beobachtet, wie ſie mit abgefeim⸗ 
ter Dreiſtigkeit auf Beute lauern und wenn 
ahnungsloſe Frauen unbekümmert ihres Weges 
gehen, nachſchleichen und einen günſtigen 
Augenblick benutzen, um etwas aus dem Marttia 
korb zu ſtehlen. Ebenſo wurden Fälle bekannt, 
daß dieſe Burſchen Kindern das zum Einkauf 
mitgegebene Geld auf raffinierte Weiſe aus der 
Hand entwenden. 


pm, Wochenmarktbericht. Der Freitag⸗Wochen⸗ 


„Die Spezial⸗Wegeſteuer, die laut Beschluß markt brachte regen Verkehr, und es wurden 
des Kreistags für das Jahr 1936/37 erhoben 


(3 


folgende Preiſe verlangt: 
Eier 700 


utter 1,10— 
i Kopf Weiß Ar tt 1 10. Bi Fase 1 15 
ein Kop otto „Wirſin 
Blumen lo 14020 Mohrrüben, Zwiebeln. ohl⸗ 
rabi, Gurken je 5, Aepfel 15—20, Birnen 10—20, 
Sauerkirſchen 5—10, Aprikoſen 40—50, Blaus 
beeren 10, Rehfüßchen 10—15, Preißelbeeren 
15—20, Tomaten 10—15, Gänſe 3,50, Enten 1,50 
bis 2,50, Hühnchen 60—1,20, Tauben 35—40, 
Hechte 1,00, Schleie 90, Barſch 60—80, Karan: 
ſchen 60—70, Suppenfiſche 20—30, Aale 1—1,20, 
Krebſe 1,50—2,00 die Mandel, Kartoffeln 3 ZL 
der Zentner. 


Wongrowitz 


dt. Vieh⸗ und Pferdemarkt. Der 
Donnerstag abgeha uaa Vieh⸗ und P ar 


an 


An Pferden war fajt nur gutes und außerge 
wöhnlich ſchönes Material angeboten, ſchlechtere 
2 55 waren nur ſehr wenig vorhanden; I 
oſteten 100—180, gute Arbeitspferde dagegen 
400—500 und erſtklaſſige 700—800 31. 

der hohen Preiſe war das Geſchäft nicht ſo gut, 
wie wir es von anderen Märkten gewöhnt find. 
Gute Milchkühe koſteten 220—320, ſchlechlere 150 
bis 200 und Jungvieh 80—120 31. Ferkel koſte⸗ 
ten das Paar 30—38 3]. Der Markt erreichte 
erſt am Nachmittag ſein Ende. 


Lille 

k. Kirchenbrand. Am geſtrigen Nachmittag 
wurde die hieſige Feuerwehr plötzlich nach 
Wilkowice, Kreis Liſſa, gerufen. Dort war 
der Turm der katholiſchen Kirche, an welchem 
Reparaturarbeiten ausgeführt werden, in 
Brand geraten. An den alten, trockenen Bal⸗ 
ten des Turmes fand das Feuer reiche Nah- 
rung. Es verbreitete ſich mit großer Schnellig 
keit in demſelben und brannte ihn ganz aus 
bis auf die Umfaſſungsmauern. Die Turm⸗ 
ſpitze ſtürzte, nachdem das raſende Element fie 
ſo weit zerſtört hatte, in ſich zuſammen. Die 
aus den umliegenden Ortſchaften ſchnell zu⸗ 
konnten ein 


Einrichtungsgegenſtände zu bergen. An die 
Glocken konnte man jedoch nicht gelangen, und 
dieſe ſtürzten, nachdem das Feuer die Hänge⸗ 
vorrichtung ſo weit zerſtört hatte, daß ſie die 
ſchwere Laſt nicht mehr tragen konnte, in die 
Tiefe. Der Schaden, welcher durch den Brand 
angerichtet wurde, dürfte ein beträchtlicher fein. 
Die Urjache des Brandes ift unbekannt. 


Strelno 
ü. Vom Jahrmarkt. Auf dem hier am Diens- 
tag abgehaltenen allgemeinen Jahrmarkt 


waren zuſammen 50 Stück Vieh und Pferde 
aufgetrieben. Für Arbeitspferde wurden bis 
300 31. verlangt, während mittleres Milchvieh 
bis zum Preiſe von 160 ZI, gehandelt wurde. 
Der Krammarkt glich einem guten Wochen⸗ 
markt, jo daß auch keine Diebstähle notiert 
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> Dofener Tageblatt 


Was der Lehrer von Hohenegg 


über die 


Entſtehung der Sprachinsel Gottſchee erzählt 


Der Lehrersbub von Hohenegg, der „Hanshe“ 
(Hans), iſt ein rechter Grübler, ſo ſagen ſeine 
Schulkameraden. Oft ſitzt er auf der alten 
Steinbank art Abhang und blickt über das Stück 
Gottſcheer Land, das weithin von Hohenegg gen 
Süden ſich ſtreckt. Da liegt Dorfſchaft neben 
Dorfſchaft, von Aderfluren umzogen und um⸗ 
woben von einem Kranz von Bäumen, da ziehen 
in hohen und niederen Wellen die Boden⸗ 
erhebungen dahin, da reihen ſich dunkelgrüne 
Ketten dichter Wälder auf dem Rücken der Berge 
und ſind gar viele Bergkuppen zu ſehen, ſo weit 
im Hintergrunde auf kroatiſchem Boden der 
ſtattliche Bergkegel des Kleck. Bei Sonnenauf⸗ 
und ⸗untergang ift es ein reiches Spiel der 
Farben, der Lichter und Schatten. Und wer 
das Auge oft über dieſem Bilde ruhen läßt, dem 
ſcheint jedes Dorf, jede Wieſe, jedes Waldſtück 
= 2 85 Kuppe zu ſprechen: Das iſt deine Hei⸗ 
mat! 


Der Hanshe hat ſo manchesmal all die Sied⸗ 
lungen mit ihren Kirchturmſpitzen und all die 
Kapellen gezählt, die von den Bergſpitzen und 
Hängen von frommer Andacht erzählen. Und 
immer iſt es ihm durch den Sinn gezogen: „Wie 
kamen unſere Väter und Vorväter in dieſes 
Land?“ Der Vater hat auf der Landkarte ge⸗ 
zeigt: Nur 4—5 Wegſtunden gen Norden, Weſten 
und Oſten da wohnen die Slowenen, deren 
Sprache von der deutſchen ſo verſchieden iſt, und 
in gleicher Entfernung ſüdwärts iſt kroatiſches 
Land. And der Vater hat ihm verſprochen, 
einmal zu berichten von ferner Vorzeit und von 
den Tagen, wo deutſche Bauern in das heutige 
Gottſcheerland gezogen kamen, um die Sümpfe 
zu trocknen, die ſich in den Talbecken gebildet 
hatten, die Walddickichte niederzubrennen, die 
faſt undurchdringlich auf den Hängen niſteten, 
damit fie Haus und Hof, Acker und Wieſe auf⸗ 
zubauen vermochten. 


Gerade heute ift fo ein ſchöner Maientag 
und zeichnen die blühenden Kirſchbäume hun⸗ 
derte und aber hunderte weißer Punkte ringsum 
in die Gärten bis hinaus zum Waldeshang. 
„Wenn der Vater zu ſeinem Spaziergang vom 
Schulhaus kommt,“ denkt der Hansl, „ſo werde 
ich ihn zu meiner Steinbank führen und bitten, 
heute endlich ſein Wort einzulöſen.“ 

Und ſo trug es ſich auch zu. Hanshes Vater 
beginnt Een 2 was 65 in ſo manchem 
Buche ge „was zur chichte des Gott- 
ſcheerſandes heimattreue Männer in Liebe zur 
angeſtammten Scholle zuſammengetragen haben 


darüber, wie und wann einſtens der Deut 
hs ften ſche 


Land Einzug gehalten hat. 
„Saft tauſend Jahre find es her, da zogen 
deulſche Kaifer. zum erſtenmal über die Alpen 
Adwärts den ſonnigen Ebenen Italiens 


waren und wo gangbare 
Wege von Talbecken zu Talbecken liefen. Sel⸗ 
ten nur wagten ſie ſich in die dichten Waldwild⸗ 
niſſe der Hügelzone und der Gebirge, die na⸗ 
wentlich die füdlichen Teile des Krainer Lam 
des erfüllen. . 


üdgrenze des Gottſcheerlandes 


ſtehen, jo die Burg der Auerſperger, die ſchon 


im Jahre 1067 genannt wird, das Schloß 


das einſt den hier ſitzenden Rittergeſchlechtern 
zu eigen war. ; 


Dem Ritter folgte der Prieſter bald auf dem 
Fuße. Wo Ortſchaften aufgebaut waren, übte 
nach kurzer Zeit auch ein Pfarrer ſein Amt. 
Kapellen, Kirchen und Klöſter wurden errichtet. 
Dienſtbare Leute ſiedelten ſich um die Klöſter 
an und bebauten erſtmalig das Land. Mäch⸗ 
tige geiſtliche Herren waren die Patriarchen 
von Aquileja, die ihre einſt blühende Haupt⸗ 
ſtadt in der Tiefe der nördlichſten Einbuchtung 
der Adria hatten. Ihnen war der geiſtliche und 
weltliche Schutz des Krainer Landes von den 
deutſchen Kaiſern ſeit dem 11. Jahrhundert an⸗ 
vertraut. Gar gewaltig an Umfang war alſo 
das Gebiet, das dieſen mächtigen Patriarchen 
von Aquileja gehorchte. So ſchenkten fie tapfe⸗ 
ren und adeligen Geſchlechtern deutſchen Stam⸗ 
mes dieſes und jenes ſchöne Stück Land unter 
der Bedingung, daß dieſe es zur Mehrung chriſt⸗ 
licher deutſcher Geſittung mit Menſchen füllen 
und in Zeiten kriegeriſcher Nöte den Patriarchen 
ritterliche Lehnsfolge leiſten ſollten. 


‚Drüben in Kärnten über dem blauen Mill: 
ſtädter See beſaß das angeſehene Grafengeſchlecht 
der Ortenburger in der Nähe des heutigen 
Städtchens Spittal ein ſtolzes Schloß und gebot 
über manches fruchtbare Kärntner Tal mit 
Märkten, Dörfern und Weilern. Dieſe Orten⸗ 
burger hatten adelige Verwandte auch im Fran⸗ 
kenlande, die dort eine Feſte mit dem Namen 
Ortenburg ihr eigen nannten. ; 


Dem Kärntner Zweig der Ortenburger über⸗ 
ließ Mitte des 13. Jahrhunderts einer der Pa⸗ 
triarchen von Aquileja ein großes Stück Land 
im Süden von Krain, das ſich vom Fluſſe Save 
nördlich des Laibacher Beckens bis hinunter zu 
den Engtälern der Kulpa zog. Der Ort „Rei⸗ 
veng“, heute Reifnitz genannt, wurde der Sitz 
ihrer Herrſchaft, von wo aus ſie das ihnen ge⸗ 
hörige Land von Jahrzehnt zu Jahrzehnt dich⸗ 
ter zu beſiedeln unternahmen. 


Ein ſchweres Werk war es, Menſchen gerade 


in das Land zu führen, das heute unſere Hei⸗ 
mat ift. Wie eine Feſtung baut es ſich, a 
Bergzügen umrandet, gegen die Landſchaften 
der Umgebung auf. Sümpfe und Urwälder 
bedeckten es, Bär und Wolf und anderes Getier 
waren hier die Herren. Nur waghalſige Jäger 
durchſtreiften auf wenig bekannten Pfaden die 
Wildnis der Berge und Täler. 


So hatten die Ortenburger Grafen erſt zuletzt 
daran denken können, menſchliche Wohnſtätten 


im Gottſcheer Land einzurichten, das ſeinen 


Namen von dem ſm fruchtbaren Hauptbecken 
um 1330 beſiedelten Striche nahm. Hier ent⸗ 
wickelte ſich bald auch ein Ort Gottſchee, der 
1377 als „Markt“ flecken Erwähnung findet. Um 
das wälderbedeckte Gottſcheer Hochland zu be⸗ 
völkern, riefen die Ortenburger aus ihren Be- 
ſitzungen in Kärnten und Oberkrain um Krain⸗ 
burg Unternehmungsluftige herbei, die den 
Mut und die Kraft hatten, auf bisher unbe⸗ 
wohnter Scholle ſich niederzulaſſen. è 


Zu dieſen gejellten ſich Koloniſten aus den- 
jenigen Gebieten Krains, die zu Beginn des 
14. Jahrhunderts bereits wohnbar gemacht 
worden waren, ſo namentlich aus dem Lande 
der Biſchöfe von Freiſingen unweit der oberen 
Save um das Kloſter Biſchoflack herum, wie aus 
dem Lande der Patriarchen von Aquileja, das 
weſtlich von Gottſchee um den Zirknitzer See 
und im Becken von Laas gelegen war. 


Und da die Ortenburger Grafen ein einfluß⸗ 
reiches Geſchlecht waren, das mit vielen deut⸗ 
ſchen Fürſtenhäuſern verſchwägert war, auch auf 
den Biſchofsſtühlen von Bamberg und Trient 
feine Verwandten fiken hatte, ſo erlaubte auch 
mancher andere Landes⸗ oder Kirchenherr ſeinen 
Untertanen, nach den für die Siedlung neu er⸗ 
ſchloſſenen Gegenden des heutigen Gottſchee zu 
ziehen. Denn die Ortenburger Grafen geizten 
nicht mit ihrer Hilfe. Sie ſchenkten den An⸗ 


kömmlingen ein Stück Boden für Haus und 
Hof, dazu wohl auch Vieh und Ackergerät für 
das ſchwere Werk. So ſind vor 600 Jahren aus 
einer ganzen Reihe deutſcher Gaue im Laufe von 
50—75 Jahren neue Siedler gekommen, und 
zwar aus Franken und Bayern, aus dem ſchwä⸗ 
biſchen Allgäu wie aus Tirol und von dieſer 
oder jener Stelle der ehemaligen Lombardei 
auf italieniſchem Boden. 


So ſiehſt du, mein Sohn, daß unſerer Urväter 


Blut eng verbunden iſt mit zahlreichen Stäm⸗ 
men und Orten im deutſchen Mutterlande. Wir 
haben hier auf Gottſcheer Boden ein Deutſch⸗ 
land im kleinen durch ſchwere Mühe errichtet, 
das wir treulich zu bewahren haben, damit auf 
gleicher Scholle auch unſere Enkel und Urenkel 
leben und ſchaffen können.“ 
Hugo Grothe. 


Bom belrogenen Teufel 


Zwei Gottſcheer Volksanekdoten 


Vor vielen Jahren begegneten im Gottſcheer 
Ländchen eines Nachts zwei Männer dem Teu⸗ 
fel. Auf die Frage, wo er es denn ſo eilig hin⸗ 
habe, gab dieſer zur Antwort: „Ich tummle 
mich in jenes Haus, wo die Mutter ihr Kind vor 
dem Schlafengehen zu bekreuzigen vergeſſen hat. 
Wenn es nun während der Nacht nieſen ſollte 
und ihm dabei niemand „Gott hilf!“ ſagt, dann 
will ich es mir nehmen.“ — Die beiden Männer 
taten ganz vertraut und erzählten ihrerſeits, 
daß ſie ja den gleichen Weg hätten, da ſie in 
demſelben Hauſe Ochſen ſtehlen wollten. Sie 
gingen alſo miteinander. Erſt vor dem Hauſe 
trennten ſie ſich, die Männer gingen in den 
Stall, während ſich der Teufel leiſe ins Zimmer 
ſchlich. Als aber das Kind nieſte, riefen die 
Männer im Stall ſchnell: „Gott hilf, Gott 
hilf!“ Zornig ſchrie dafür der Teufel im Zim⸗ 
mer: „Diebe im Stalle, Diebe im Stalle!“ Der 
Wirt ſprang aus dem Bette und eilte in den 
Stall, wo er die beiden Männer auch richtig 
fand. Als ſie ihm aber erzählten, was ſich zu⸗ 
getragen hatte und ſie den Teufel überliſtet 
en beſchenkte er fie reichlich, als er fie ziehen 
iek. 

* 


Nahe an dem Fußſteige, der vom ſchön gele- 
genen Pfarrdorfe Ebental nach Tiefental führt, 


iſt ein Loch, wie ſich ſolche im Karſte häufig 
finden. An kalten Morgen kann man einen 


dünnen Nebel daraus aufſteigen ſehen, den aber 


die Leute für Rauch halten, denn ſie j 
dieſes Loch führe bis in die Hölle hinunter und 
fei gleichſam der „Schornſtein der Hölle“. — Cin- 
mal nun trieben ſich übermütige Hirtenbuben 
in der Nähe des Loches herum und warfen 
Steine hinein. Plötzlich erſchien der Teufel in 
Geſtalt eines roten Hundes und ſchrie: „Wer 
hat mir meine Teller und Schüſſeln zerſchla⸗ 
gen?“ Kreidebleich ſtanden die Buben da und 
dachten, daß nun ihr letztes Stündlein geſchla⸗ 
gen habe. Da rief zum Glück ein alter Hirte: 
„Dieſe Geiß da ging vorüber und brachte einen 
lockeren Stein zum Rollen!“ Da erfaßte der 
Teufel die Geiß und verſchwand mit ihr im 
Loche. — Am nächſten Morgen ſah man die 
Geißhaut auf einem Strauche hängen. 


Bom Leben des Gollſcheer 
hauſierers 


Wer kennt nicht die mit Kaſtanjen und Pome- 
ranzen handelnden Gottſcheer! Sie werden in 
Wien häufig mit den Käſe und Salami feil⸗ 
bietenden Italienern, mit Slowenen, Slowaken 
und Hauſierern verwechſelt, haben aber mit dies 
ſen nichts gemein als den Wanderzug nach der 
Hauptſtadt und allen bedeutenderen Städten 
Oeſter reichs, um dort Geſchäfte zu 


beziehen jeden Morgen ihren 


machen. Die 
Gottſcheer find vielmehr ein echt deutſches Völk 


lein. In ihrer Heimat findet ſich deutſche Sitte, 
deutſcher Fleiß und deutſche Ehrlichkeit. Dort 
tann man noch überall bei offenen Türen ſchla⸗ 
fen, dort braucht man nicht den Schrank zuzu⸗ 
ſchließen, dort ſind Treu und Glauben zu Hauſe 


Den Glanzpunkt des Volkslebens im Gott. 
ſcheerlande bildet die Erntezeit, nicht allein der 
Ernte wegen, ſondern weil dann der Mann von 
ſeiner Wanderfahrt zum Erwerb in der Fremde 
heimkehrt. Haus und Kinder werden von der 
ſorgſamen Hausfrau beſtens herausgeputzt, und 
ſelbſt der Viehſtand muß, ſo weit tunlich, Toi⸗ 
lette machen, damit alles in gutem Zuſtande ſei. 
Meilenweit geht die Gottſcheerin ihrem Manne 
entgegen, deſſen Ankunft ihr gemeldet worden 
iſt. Hat man ſich endlich getroffen, ſo über⸗ 
nimmt ſie ſein Reiſegepäck und trägt es die noch 
übrige Strecke nach Hauſe. Kommt er zu 


Wagen, ſo ſpannt ſie das Pferd aus und bringt 


es in den Stall. Es iſt ihre größte Wonne, den 
Mann jeder Arbeit überhoben zu ſehen, und 
dieſer läßt ſich denn auch nach Herzensluſt pfle⸗ 
gen im ſelbſtgefälligen Bewußtſein, daß dieſes 
alles jein müſſe. Während die Frau vor Wonne 
ſtrahlt, den geliebten Mann wieder kurze Zeit 
bei ſich zu haben, verzieht dieſer keine Miene, 
er lächelt nicht einmal, kein Wort des Dankes 
kommt über ſeine Lippen. 


Der größte Teil der männlichen Bevölkerung, 
der zur Erntezeit, Ende Juli, zurückkehrt, zieht 
einen Monat ſpäter, Ende Auguſt, wieder in die 
Ferne. In Wien leben die wohlhabenden Gott⸗ 
ſcheer zum Teil als Kaufleute, doch ſelbſt bei 
großem Reichtum meiſtens ohne Familie, ſie be⸗ 
ſuchen ihre Frauen daheim gleichfalls nur zur 
Erntezeit. Die Gottſcheerfrauen nach großen 
Städten zu verpflanzen, hat bisher nicht gelin⸗ 
gen wollen; ſie ſterben vor Heimweh dahin. 
Andererſeits entſchließen ſich die Gottſcheer 
nicht leicht, eine Nicht⸗Gottſcheerin zu heiraten; 
denn unerſchütterlich feſt ſteht bei ihnen die 
Vorſtellung, daß nur die Frauen ihrer Heimat 
brav und fleißig und andere mit ihnen gar nicht 
zu vergleichen ſeien. Es gewährt einen eigen: 
tümlichen Eindruck, wenn dieſe wohlhabenden 
Gottſcheer, oft aus Amerika, Frankreich, aus 
Wien, Peſt, Brünn ganz modern und elegant 
gekleidet heimkehren, wo fie ſich neben ihren 
Bräuten und 3 rg der gg 
ur feſthalten, gar fef ausnehmen, zuma 
en wie dies allgemein üblich iſt, mit die⸗ 
ſen gemeinſam an die ſchwerſten Arbeiten gehen. 


Neben den wohlhabenden Gottſcheern ſtehl 
man in Wien häufiger die armen, die mit Pomes 
ranzen und Kaſtanien handeln, Knaben ſowohl 

Gefeffkhaften, 


Armen erhalten ſelbſt die Reiſekoſten von den 
Reicheren und mijjen den Vorſchuß abverbie- 
nen. Sie beſitzen keine eigene Ware, 


Wohlhabenderen und bringen 
für die gelöſten Früchte. Der Gewinn ft ger 
ring. Nur durch große Sparſamkeit und durch 
das Zuſammenleben mehrerer kann jo viel er 
übrigt werden, = 
zahlen und etwas zu erfpaven. Frauen 
Armen leben daheim außerordentlich karg und 
arbeiten mit bewunderungswürdiger Aufopfe⸗ 
rung. Denn wenn der Mann nichts erübrigt, 
wenn er ſchlechte Geſchäfte macht, kommt er gan 
jahrelang 


die Frau ift auf ſich ſelbſt angewieſen. 


jahrelange Angewißheit und ein 

Kampf um das Leben! Aber die Minute des 

e 
t u in 

geliebten Stimme; fie hat ja ihren Mann und 

die Kinder haben ihren Vater wieder. 


Peter Fonte. 
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Volksgemeinſchaft 
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im Säen wie im Mähen, 
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ö í e teigern ſich ſymphoniſch ausdeutbare Stellen wie die ſtralen 1 e, 
ten und ſchwierigſten Aufgabe unter allen een d 1 ; Gleich im Steigen und B n, 
e, e Ehen ar Eny Sender, eser, ate, akt" 
dieſes Dirigenten deutlich eine Entwidlungs- oft den Atem verſchlagen. Das hervorragende Feſtſpie O, da m 
ih Sytius. War im Rheingold” noch ftellen- | geitattet ihm, zugleich ein Hoͤchſtmaß an ſunlichen Klangſchon⸗ ; ‚ dab wir mit Siebeshänden 
weiſe die beliebte Pianiſſimoarbeit des Konzertmuſikers und das delt zu entfalten, die — etwa im Waldweben oder der An n Stirnen fühlten, 
Parſifal dirigenſen . an 2. en Ta Aaa Sale Feuerzaubermuſik — unvergeßlich im Ohre haftet. f Da = GINE durch Heer 155 
H die olgöläſer 125 ſchüchtern hervor, wenn fie thematiſch Hinter dem Dirigenten ſtanden der Leiter der Gejamt- | Daß wir heilige Flamme ſchürten, 


einer Ausdrucksgeſtal 


zu 

An Epi in — en Erfolge anvertraut iſt. 
merung“ nd der Einſatz ſämtlicher Klangmitte 
Dienſte Wi ni 9 die keine techniſche 


inſzenierung, Heinz Tietjen, und Emil Preetorius 

bud, dem ſeit 1902 das Bayreuther Ausſtatt ſen mit 
bwohl fie ihre Neuinſzenierung 
des „Ring“ jajt unverändert a ſpürt man an jedem 
Bild, wie die einmal errungene 


eiſtung vertieft und gefeilt 


2 


Bis voll Glut und Licht 
Brüde 


die Halle, 


Bis wir tief im He ſpürten: 
r — goder — alle — alle! 


Franz Lüdtte. 


um die Reiſekoſten zurückzu⸗ 
Be 


Bankgonvernenre 
unter ſich 


Mitten in die Feſtlichkeiten der Olympi⸗ 
ſchen Spiele fällt die Nachricht, der neuer⸗ 
5 Gouverneur der Bank von Frank⸗ 
reich, Labeyrie, habe dem Reichsbankprä⸗ 

nten und Reichswirtſchaftsführer Dr. 
Schacht einen Beſuch abgeſtattet. Mag es ſich 
ei dem Berliner Aufenthalte Labeyries auch 
in erſter Linie um einen Höflichkeitsakt han⸗ 

n, der dokumentieren foll, die neue fran⸗ 

öfifche Regierung begünſtige in gleicher 

eije wie ihre Vorgängerinnen die Zuſam⸗ 
menarbeit der Notenbankleiter, ſo darf doch 
gemutmaßt werden, daß die ſtattgehabte 
tterredung uber den Rahmen der Etiquette 

Ausſprang Es iſt zu einer ebenſo offenen 
a gekommen, wie ſie ſchon ſeit 
en auf den Tagungen der B. J. Z. zum 

gen Rn Beteiligten ftattfindet. 


in hon die Tatſache, daß Dr. Schacht 5 
n dieſem Monat feinen Gegenbeſuch 
Zune ſtellt, zeigt deutlich, wie ſehr beide 
mi anner voneinander befriedigt waren, und 
e reinigend, wenigſtens auf wirtſchaft⸗ 
* Beier, die Ausſprache gewirkt haben 
deu Eine Fülle von Problemen ſteht auf 
ba Sagesordnung. Die Bank von Frankreich 
einen Umbau an Haupt und Gliedern 
bing macht. indem ſie von dem neuen Ka⸗ 
ſchafts beteltgehend in den Dienſt der Wirt⸗ 
afis belebung und damit in den der 
age fu geſtellt wurde. Drei Fragen⸗ 
plere find: es, die von der Regierung 
n Blum beſonders herausgeſtellt wurden: 
5 „Demokratiſierung“ der Bank, ihr orga- 
atoriſcher Aufbau und die Erweiterung 
Dres Wirkungskreiſes. Es handelt fih dabei 
eineswegs nur um techniſche Dinge, viel 
Mehr greifen die neuen Geſetze tief in die 
Struktur des Noteninſtitutes ein. In Zukunft 
tune wiegt der ſtaatliche Einfluß in der Lei⸗ 
tung derart, die jeweilige Regierung der 
n ihren Willen aufzuzwingen ver⸗ 


Sir Dr. Schacht iſt es von größter Wich⸗ 
ban eit zu wiſſen, wie dieſes Inſtrument von 
dem neuen Kabinett gehandhabt werden ſoll, 
denn ſchließlich beſteht eine Verbundenheit 
zwiſchen allen Nationen, und fehlgeſchlagene 
Experimente in Paris müſſen früher oder 
ſpäter auch in Berlin, Madrid, Rom und 
ſelbſt in London gewiſſe Rückwirkungen 
ausüben. Je tiefer alſo das Verſtändnis der 
einzelnen Notenbankleiter für das franzöſi⸗ 
Experiment iſt, um ſo ſtärker können ſie 
E unterſtützen und um ſo größer kann der 
rfolg ſein. es ſich in Frankreich um 
Fperimente à la Rooſevelt handelt, ift eine 
den e Kenntnis der Pläne und Abſichten 
des Pariſer Kollegen für Dr. Schacht von 
auzerordentlicher ichtigkeit. 


Man weiß, daß das Kabinett Leon Blum 
an der Stabilifierung der Weltwährung am 
tärkſten intereffiert ift, denn der Aufbau 
Frankreichs foll ja mit Hilfe der Auflockerung 
der Gold⸗ und Notenhorte erfolgen. Gelingt 
es hart Regelung der politifchen und wirt: 
ſchaftlichen maae: die de facto⸗Stabiliſie⸗ 
rung von Pfund, Dollar, Franken und den 
anderen Valuten zu werwirklichen, dann 
würde man der Kapitalflucht automatiſch den 
Boden entziehen, und die Pariſer Regierung 
wäre alsdann in der Lage, ihr Programm 
ſchneller, als man z. Zt. RR darf, in 
die Tat umzuſetzen. Aber nicht nur Wäh⸗ 
rungsfragen intereſſieren gegenwärtig, denn 
wer 105 löſen will, kommt an den handels⸗ 
politiſchen Komplexen nicht vorbei. Es iſt 
keineswegs ſo, als gehöre die Kriſe der Ver⸗ 
gangenheit an oder nähere ſich ihrem Ende: 
die Wirklichkeit ſpricht eine ganz andere 
Sprache. Faſt drei Wochen dauert z. B. in 
Spanien der vernichtende Bürgerkrieg. Eine 
Bilanz der Schäden läßt ſich einſtweilen noch 
E nicht aufſtellen, da man nicht annähernd 
weiß, was noch alles der Vernichtung an⸗ 
heimfallt. Aber eins ſteht ſchon unumſtößlich 
feſt: Die Zerſtörungen am Wirtſchaftskörper 
den noch lange, ſehr lange an Spanien 
een Hier lodert alfo ein neuer Krijenherd, 
n e niemand unterſchätzen 


= 


War ‚derer zeigt ſich in Polen. Polen 


3 gezwungen, die Devijen- 
Slot new irtſchaftung einzuführen, um den 
5 u zu verteidigen. Eine Folge davon 
handel d auernde Schrumpfung feines Außen⸗ 
der ls. Der Verſuch, ſich durch Droſſelung 
mömporte Luft zu ſchaffen, mußte natür⸗ 

— 5 aß einen Rückgang g Ausfuhr im Ge: 
Pole haben. Im Juni z. B. ſind die Bezüge 
a aus + Auslande um 14,9 Mill. 
e V. 81,2) Mill. Zloty geſun⸗ 

10 a ze iti "er gie Ausfuhr um 8,5 Mill. 

9 fei 70,4 G B. 85,2) Mill. Zloty. Da: 

iſt a der Exportüberſchuß von 

(i eu en Mai) auf B4 MR. Slot 
855 Juni) geſtiegen, aber das Land hat kaum 
keen Nutzen davon, weil es der Schwierig⸗ 
eiten nur Herr werden kann, wenn es das 
roblem der Arbeitsloſigkeit mit Hilfe ver- 
ſtärkter geſchäftlicher Tätigkeit mildert bzw. 
gentert. Nun gehört aber Polen zu denjeni⸗ 
gen Staaten, die auf den Außenhandel ange⸗ 


geben. 


zwangsläufig kommen werde. 


werden im ganzen auf 30 Milliarden 


Eo o en ae \ 


wieſen find, weil jeder Verſuch zur Arbeits⸗ 


beſchaffung über verſtärkte Rohſtoff⸗ und 
Fertigwareneinfuhren führt. Ein ſolches Ziel 
läßt fih entweder nur durch Auslandstre- 
dite erreichen — die ſchwer oder gar nicht 
zu haben find — oder Be eine Steigerung 
der Ausfuhr. Schon diefe kurzen Ueberlegun— 
gen zeigen, daß Polen ohne fremde Hilfe aus 
ſeinen Schwierigkeiten überhaupt nicht her- 
auskommt. 

Damit iſt der Kreis der akuten Kriſenherde 
noch bei weitem nicht geſchloſſen. Die beiden 
genannten Beiſpiel mögen genügen, um an⸗ 
zudeuten, welche Aufgaben es zu löſen gilt, 
wenn die führenden Politiker der Welt dem⸗ 
nächſt daran gehen werden, die Dinge anzu⸗ 
packen, um Europa und damit allen anderen 
Staaten den wirklichen Frieden, den der Ver: 
ſailler Vertrag nicht gebracht hat, wiederzu⸗ 
Neben allen anderen Fragen, die 


Pe Löſung 7 ſei an das deutſche, ita⸗ 
lieniſche und japaniſche Rohſtoffproblem er⸗ 
innert; ferner haben alle Nationen eine un⸗ 
endliche Laſt mit ſich zu ſchleppen, die durch 
das Aufrüſten entſtanden iſt. Sie müſſen ins 
Rieſengroße wachſen, wenn das Rüſtungs⸗ 
fieber ſich noch verſtärkte. — Man ſieht: 
Dr. Schacht und Labeyrie fehlt es an Bera⸗ 
tungsſtoff nicht, und man darf hoffen, daß 
die Ausſprachen mit dazu beitragen werden, 
der Welt die Befriedung zu geben. Gewiß 
hat die Rüſtungskonjunktur in der Welt eine 
beſſere wirtſchaftliche Atmoſphäre geſchaffen 
und ihr etwaiges Abbremſen könnte manche 
Sorgen hervorrufen. Auf der anderen Seite 
ſteht zu erwarten, daß mit der Herſtellung 
eines wahren Friedens die natürlichen Heil⸗ 
kräfte der Wirtſchaft in Aktion treten und 
damit einer geſunden Konjunktur den Weg 
ebnen. 


„Vie chere!“ 
Von Axel Schmidt. 


Aus Frankreich kommen Meldungen von 
der Wahrſcheinlichkeit einer Kreditinfla⸗ 
tion. Der Finanzminiſter Auriol hat zwar 
den unerſchütterlichen Willen betont, keine 


Abwertung vorzunehmen, viele Finanzleute 


aber ſind der Anſicht, daß die Abwertung 
Selbſt der 
Staatsminiſter Faure hat kürzlich zuge⸗ 
geben, daß man ſich vor dem „Bankrott“ in 
acht nehmen müſſe, wenn die von der Regie- 
rung aufgelegte Anleihe „wegen der feind⸗ 
lichen Haltung einiger Banken und der 
Großinduſtrie“ nicht zuſtande käme. Dann 


fuhr der franzöſiſche Miniſter fort: 


„Wenn ein Staat in finanzieller Hinſicht 
in Gefahr gerät, dann muß die Klaſſe der 
Reichen die größte Anſtrengung machen. 
Weigert ſie ſich, läßt ſie ſich ſogar zu Manö⸗ 


vern hinreißen, um das Werk des Wieder⸗ 


en zu 1 55005 dann kommt ihre 
altung einem Hochverrat glei „ und mu 
als ſolcher behandelt werden.“ i b 


Diefe Worte Hingen nicht allzu hoffnungs⸗ 
voll. Es iſt daher nicht e daß 
ſchon in der franzöſiſchen Preſſe von der 
Möglichkeit des Sturzes des Kabinetts Blum 
geſprochen wird. So meint z. B. Bure, der 
nicht zu den unbedingten Gegnern der 
Volksfront gehört, im „Ordre“, daß die fran⸗ 
zöſiſche Miniſterkriſe im Oktober ausbrechen 
werde, und zwar aus „wirtſchaftlichen, 
finanziellen und ſozialen Gründen“. Auch 
der altbewährte Finanzmann und Politiker 
Caillaux prophezeit den Zuſammenbruch 25 
Regierung der Volksfront. Er ſchrieb in 
der Zeitſchrift „Le capital“; 


„Alle Geſetze, die bereits verabſchiedet ſind, 
die noch beraten werden, oder ſich noch im 
Stadium der Vorberetung befinden, be⸗ 
ſitzen ein gemeinſames Merkmal. Die Zahl 
der Angeſtellten des Staates wird durch ſie 
ſtark vermehrt. Tritt nicht ſo etwas, wie 
ein revolutionärer Umbruch ein, ſo kann 
man ſagen, daß Frankreich dem Schickſal des 
Römiſchen Reiches entgegengeht, Aud das 
Römiſche Reich ging durch die Aufblähung 
ſeines Beamtenkörpers zugrunde. Die Zahl 
der Beamten, ſo ſchrieb Mactancius, war 
ſo groß, wie die der Mücken im Sommer. 
Der Hiſtoriker Mommſen teilt uns mit, daß 
zum Anterhalt der Legionen von Beamten 
über alle Maßen viel Bronzegeld geprägt 
werden mußte. Metallene Aſſignaten — 
jo nennt es Mommſen. Wir jagen: Infla⸗ 


le warf das Wirtſchaftsgebäude Roms zu 


Auch in Frankreich benötigt die Regie⸗ 
rung gewaltige Summen. Um die Staats⸗ 
wirtſchaft in Gang zu halten, ſtreckte die 
Bank von Frankreich 10 Milliarden vor. 
Dieſes Geld zu erhalten, war für die Re- 
gierung Blum nicht leicht. Der Finanz⸗ 
miniſter Auriol ſah ſich genötigt, die bis⸗ 
herige Leitung der Bank von Frankreich, die 
vor einem ſolchen Vorſchuß nichts wiſſen 
wollte, zu penfionieren und ein gefügigeres 
Direktorium an deren Stelle zu ſetzen. Mit 
dieſen 10 Milliarden Franken wird das 
Kabinett Blum freilich nicht weit kommen, 
denn die Eiſenbahnen allein brauchten fünf 
Milliarden Franken, das neue Getreideamt 
verlangt zur Hochhaltung der landwirtſchaft⸗ 
lichen Preiſe 3 Milliarden. Die übrigen 
Mehrausgaben durch die ſoziale Geſetz⸗ 
gebun p die Erhöhung der Gehälter und die 
Verſta atlich ung der Rüſtungsinduſtrie 
e⸗ 
ſchätzt. Es iſt ſomit mehr als zweifelhaft, 
ob der „unerbittliche Wille“ des franzöſi⸗ 
ſchen Finanzminiſters, keine Abwertung des 
Franken vorzunehmen, auf die Dauer durch- 
führbar ſein wird. 


Die verderbliche Schrumpfung des fran⸗ 
zöſiſchen Außenhandels macht immer weitere 
Fortſchritte. Die ſtatiſtiſchen Zahlen für den 
Juni ſind die niedrigſten, die ſeit 1921 ver⸗ 
öffentlicht wurden. Nicht weniger bedenklich 
iſt es, daß die Zahl der Arbeitsloſen von 
Woche zu Woche ſteigt, obgleich die Vierzig⸗ 
ſtundenwoche zur Bekämpfung der Arbeits⸗ 


— Ku — nn nn EEE EEE N 7 bee ee 


unter 


loſigkeit eingeführt wurde. In der Praxis 
freilich ſieht es mit der Vierzigſtundenwoche 
anders aus. Vielfach nämlich ſind die Ar⸗ 
beitgeber dazu übergegangen, die Fabriken 
an einem Tage der Woche zu ſchließen, um 
nicht weitere Arbeiter einſtellen zu müſſen. 
Aehnlich verſuchen die Arbeitgeber das Ziel 
des bezahlten Arbeitsurlaubs zu umgehen. 
Anſtelle die Arbeiter abwechſelnd in Urlaub 
zu ſchicken unter Aufrechterhaltung des Be⸗ 
triebes durch Einſtellung weiterer Arbeiter, 
wird vielfach der ganze Betrieb auf 14 Tage 
geſchloſſen und die geſamte Arbeiterſchaft 
gleichzeitig in den Urlaub geſandt. Die Re⸗ 


gierung Blum ſcheint nicht mit dem ausge⸗ 


ſprochenen Individualismus des franzöſiſchen 
Arbeitgebers gerechnet zu haben. Dieſe er⸗ 
erbte Lebensauffaſſung widerſetzt ſich jeder 
Normaliſierung oder Rationaliſierung. Der 
franzöſiſche Arbeitgeber bleibt Individualiſt, 
wie es ſeine Vorfahren geweſen. 

Der ehemalige Finanzminiſter Germain 
Martin, der freilich zu den lebhafteſten Geg⸗ 
nern des Regime Blum gehört, vertritt in 
der „Journée induſtrielle“ die Anſicht, daß 
die meiſten kleinen und mittleren Betriebe 


in zwei bis drei Monaten endgültig würden 
ſchließen müſſen. Der franzöſiſchen Groß⸗ 
induſtrie ſtehen freilich andere Hilfsmittel 
zur Verfügung. Dieſe ſcheint jetzt den Kampf 
mit der Volksfront aufnehmen zu wollen 
Die in Frankreich ſehr mächtigen Handels⸗ 
kammern haben einen „Nationalen Ausſchuß 
der Induſtrie und des Handels“ gegründet, 
der eine Liſte von Forderungen — die Fran⸗ 
zoſen nennen es ein „Heft“ (cahier) auf. 
ſtellen ſoll. Die Volksfront hatte von An⸗ 
fang an anerkannt, daß die franzöſiſche Groß. 
induſtrie, ihr vornehmlichſter Gegner fei. 

Sie hatte bei dem Wahlkampf die zugkräf⸗ 
tige Loſung ausgegeben: „Kampf gegen die 
200 „reichen Familien, die Frankreich regie: 
ren“. Jetzt, nachdem die Männer der Volks: 

front an das Ruder gekommen ſind, erkennen 
ſie, daß ſie ohne den Kapitalismus doch nicht 
auskommen können. Der alte Revolutionär 
Trotzki hatte recht, als er kurz nach der 
Uebernahme der Macht durch die Volksfront 
erklärte, die Regierung Blum werde ent⸗ 
weder die große Umwälzung machen müſſen 
oder untergehen. 


Die größte Schwierigkeit für die Regie⸗ 
rung Blum — ſo meint man — wird die 
beginnende Teuerung darſtellen. Der fran: 
zöſiſche Kleinrentner pflegt ſich über nichts 
ſo zu erregen, als wenn das tägliche Leben 
teurer wird und er mit ſeiner kleinen Rente 
nicht auskommen kann. Nun aber beginnen 
die Preiſe für die Lebensmittel in Frank⸗ 
reich zu ſteigen. In der Provinzpreſſe wird 
kein Thema fo oft abgewandelt, wie das 
von „vie chere“, dem teuren Leben. Die 
Regierung verſucht zwar das Anziehen der 
Preiſe zu bekämpfen, aber am Erfolg wird 
allgemein gezweifelt. Dann aber werden 
nicht nur die Kleinrentner, ſondern erſt 
recht die Arbeiter erkennen, daß die Erhö⸗ 
hung der Löhne nicht mit der Teuerung 
Schritt gehalten hat. Die Popularität der 
Regierung geht nirgendwo ſo durch den 
Magen, wie in Frankreich. Wird in Frank⸗ 
reich der Lebensunterhalt teurer, ſo hört die 
Sympathie für die Regierung auf. Bures 
Annahme von einer Miniſterkriſe im Ofto- 
ber könnte nicht allzu weit von der Wirk⸗ 
lichkeit entfernt ſein und eine Wahlparole 
gegen die Männer der Volksfront, die das 
vie chere geſchaffen, wäre nicht wenig zug- 
kräftig. 


Tagung für auslanddeulſche Sippentunde in Stutigari 


Bedeutung und Ziel 


D. A.J. Das Deutſche Ausland⸗Inſtitut in 
e hat le diesjährige Jahrestagung 
den Leitgedanken der auslanddeutſchen 
Sippenkunde geſtellt. Zum erſten Male werden 
deutſche Sippenforſcher aus allen Teilen der 
Erde zuſammenkommen, um ihre Erfahrungen 
auszutauſchen und daraus neue Anregungen zu 
gewinnen. 

Die auslanddeutſchen Sippenkunde iſt noch 
jung. Bis vor kurzem war ja auch im Deutſch⸗ 
land ſelbſt Familienforſchung eine Sache der 
perſönlichen Liebhaberei, wenn nicht eines 
materiellen Intereſſes. Heute iſt die Frage 
nach den Vorfahren, nach dem Werdegang der 
eigenen Sippe für uns etwas Selbſtverſtänd⸗ 
liches geworden. Aber ebenſo, wie unſer ganzes 
Denten, ſobald es auf den wahren Begriff des 
Volkes zurückging, von ſelbſt über die Staats⸗ 
grenzen hinweg zu den Volksgenoſſen in aller 
Welt führte, ſo konnte auch die Sippenforſchung 
nicht an dieſen Grenzen halt machen. Immer 
wieder traf man ja in der Reihe der zurück⸗ 
liegenden Generationen auf Familienglieder, 
die ihre Heimat verlaſſen hatten und in die 
Welt hinausgezogen waren. Dieſen oft ge⸗ 
riſſenen Fäden nachzuprüfen, ſie freizulegen, neu 
zu knüpfen und zu lebendigem Bewußtſein zu 
Lringen, ijt die Aufgabe der auslanddeutſchen 
Sippenkunde. 

Dieſer Forſchung von innen nach außen, vom 
Hauptſtamm der Familie zu edn ausgewander⸗ 
ten Zweigen, kommt die Arbeit der ausland⸗ 
deutſchen Forſcher ſelbſt entgegen, wie etwa 
durch einen Berg von zwei Seiten aus Stollen 

vorgetrieben werden, die einander in der Mitte 
treffen ſollen. Das neu erwachte oder geſtei⸗ 
gerte Volksbewußtſein in allen auslanddeut⸗ 
ſchen Volksgruppen nach dem Kriege und vor 
allem nach dem Umbruch im Reich ließ immer 
ſtärker den Wunſch entſtehen, die blutsmäßigen 
Grundlagen der Zuſammengehörigteit freizu⸗ 
legen. So erhebt ſich für die auslanddeutſchen 
Volksgenoſſen eindringlich die Frage nach dem 
Woher, die Frage nach den Ahnen und ihrer 
alten Heimat. Auch hier iſt es nicht leicht, die 
abgeriſſenen und oft ganz verlorenen Fäden 
wieder zu finden, es bedarf ernſteſter Forſchung, 
aus mündlicher und ſchriftlicher Ueberlieſerung, 
Auswandererverzeichniſſen und Kirchenbüchern 
die richtigen Wege zu finden. Daß aber dieſe 
Arbeit nicht müßig iſt, beweiſt neben vielen an⸗ 
deren wertvollen Ergebniſſen die Tatſache, daß 
in immer ſteigendem Maße ſeit Jahrhunderten 
getrennte Zweige einer Familie durch Brief⸗ 
wechſel und perſönlichen Beſuch wieder in Ver⸗ 
bindung kommen. 
beziehung der auslanddeutſchen Volksgenoſſen 


in die Volksgemeinſchaft eine ganz perſönliche 


Grundlage, die jedes Fremdſein zwiſchen den 
3 drinnen und draußen ſchwinden 
laſſen wird. 


Die Tagung für auslanddeutſche Sippen⸗ 
kunde, die das Deutſche Ausland⸗Inſtitut am 


24. und 25. Auguſt in Stuttgart abhält, wird 


nun zum erſten Male die Forſcher aus dem 


In⸗ und Ausland zujammenführen; die Arbeit 


des einzelnen wird ſich auf dem Hintergrund 
des Geſamtwerkes deutlicher abheben und in 
ihrer Zielſetzung ihre genauere Beſtimmung 
erhalten. Um bei dem angeführten Bilde zu 
bleiben: es wird eine Verſtändigung der 
Pioniere ſein zu dem Zweck, die Arbeit ſo auf⸗ 
einander auszurichten, daß die beiden Stollen 
von hüben und drüben aufeinandertreffen und 
nicht etwa ſich in ein Gewirr von Einzelgängen 
auflöſen. 

Der Inhalt dieſer Tagung iſt auf dieſes Ziel 
abgeſtimmt. Die Vorträge der zahlreichen 
Forſcher ſind zum Teil Berichte aus der Arbeit 
des einzelnen, zum Teil zuſammenfaſſende Dar⸗ 
legungen grundſätzlicher Natur. Die gleichzei⸗ 
tig erſcheinende ſippenkundliche Feſtſchrift wird 
einen Geſamtquerſchnitt durch den heutigen 
Stand der Forſchung geben und zugleich prak⸗ 
tiſche Hinweiſe für alle, die an der ausland⸗ 
deutſchen Sippenforſchung mitarbeiten wollen. 


Denn die Tagung ſoll nicht eine Veranſtaltung 


Und damit erhält die Ein⸗ f 


nur für Fachgelehrte fein, jondern der pratti- 
ſchen Einzelarbeit und ihrer Zuſammenfaſſung 
dienen. Die „Hauptſtelle für auslanddeutſche 
Sippenkunde“ am Deutſchen Ausland⸗Inſtitut 
endlich wird mit der Durchführung dieſer Ta⸗ 
gung, mit den Unterlagen, die ſie für die Ar⸗ 
beit zur Verfügung ſtellen kann, und mit ihren 
Einrichtungen zur Verarbeitung neu heran⸗ 
getragenen Materials unter Beweis ſtellen, 
daß fie befähigt ift, als zentrale Planungsſtelle 
auslanddeutſcher Sippenforſchung die Fäden 
der Einzelarbeit in ihrer Hand zu vereinigen 
und zu wechſelſettigem Gewinn fruchtbringend 
auszurichten. 
em Tan pa 


Mehr deutſchunterricht 
in Auftralien? 


Das von der Univerſität Queensland in 
Ausſtralien herausgegebene Handbuch der 
öffentlichen Prüfungen beſchäftigt ſich auch 
mit dem deutſchſprachigen Unterricht. Diefer 
wurde nach dem Kriege an den auſtraliſchen 
Schulen ſo gut wie ganz eingeſtellt. Der 
Wunſch nach Kenntnis der deutſchen Sprache 
ijt aber von den Studierenden beſtimmter 
Wiſſenſchaften, insbeſondere der Naturwiſſen⸗ 
ſchaft ſehr lebhaft geäußert worden, da ohne 
ſie das Eindringen in beſtimmte Wiſſen⸗ 
ſchaftsgebiete und Lehrmittel ausgeſchloſſen 
iſt. Aus dieſer Erkenntnis heraus erwachſe 
den auſtraliſchen Unterrichtsbehörden die 
Pflicht, für eine gründliche Kenntnis der 
deutſchen Sprache zu ſorgen. 
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Eine ER höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt 


Aberſchriſtswort (fett) 


jedes weitere Wort 
Stellengeſuche pro Wort 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


7 — N 10 gebrauchte Sämtliche E A Möbl. Zimmer |P N 
4 Verkäufe | 2 Eiſentrüger Möbel 4 Kaufgesuche ? 2 Nähe ee berufs- Ñ Versehledenes 2 


vermittelt der Kleinanzeigen ⸗ 
teil im Bol. Tageblatt! Es 
ſohnt. Kleinanzeigen zu leien! 


Trommel- 
Hükielmaihinen, 
Schrotmühlen 
Original 
„Krupp“ „Stille“ uſw. 
auch in gebrauchtem, 
garantiert betriebsfähigem 
Zuſtandel 


Land wirtſchaftliche 
Sentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. z ogr. odp. 
Poznań 
nn DREE 


Brillen u. Klemmer 
kauft. man gut u. billig. 
Optiſches Fachgeſchäft 
Opto-Orlicki, 
Poznan, sw. Marcin 63. 
— — 


Prima 
Tonſchalen 
für Krippen in allen 
Größen, 
Baumaterialien 
preiswert. 
C. Huſt, Gniezno, 
Witkowſka 12. Tel. 79 
Zementwarenfabrik 


Lederwaren, 
Damen ~ Handtaschen 
Schirme 
billigste Preise. 
Antoni Jaeschke, 
Wyroby Skörzane, 


Poznan, 
Al. Marsz. Pitsudskiego 3 


gegenüber Hotel Britania 


Eßzimmer — 

Schlafzimmer 
ſowie ſämtliche andere Ge⸗ 
genſtände für Wohnungs⸗ 
einrichtungen kauf ſt Du 
immer am vorteilhafteſten 

Jezuicka 10, 

jetzt Swietoſtawfka, 
Dom Okazyinego Kupna 
— — a 


700 


auseinandergenommene 
Autos, gebrauchte Teile, 
Untergeſtelle. 
„Autoſktad“ 
Poznan, 
Dabrowſkiego 89. 
Tel. 46-74. 


Für Ferien 


empfehle 
in großer Auswahl 


Badeirikots 
für Damen, Herren 
und Kinder. 
Bademäntel 
Badetücher 
Strandhoſen 
Frottierhandtücher 
Sporthemden 
Oberhemden 
Wäſche aller Art 


J. Schubert 


Poznan 


Stary "Rynek 26 


— Rotes Haus — 
gegenüber d. Hauptwache 

neben der Apotheke 
„Pod Lwem“ 


Um Irrtümer zu ver⸗ 
meiden bitte ich, meine 
Kundſchaft genau auf 
meine Adreſſe 
Stary Rynek 76 
zu achten. 


370x12x6 cm, 

40 gebrauchte 
Kanaliſationsrohre 
glaſiert, 110x17 cm, 
gebr. Mikroſkop. 
Schmidtke, Swarzedz. 


Fassadenputz 
„Terrana“ liefert, 
wo nicht vertreten, 


direkt das 
„Terrana“- Werk 
F. Werner 
CHDOrmiHi 
Telefon 43. 


Leder», 
Kamelhaar⸗,Balata u. Hanf- 


Treibriemen 
Gummi⸗, Spiral- u. Ganf- 
Schläuche, Klingeritplatten, 
Flanſchen und Manloch⸗ 

dichtungen. 
Stopfbuchſenpackungen, 
Putzwolle, Maſchinenöle, 


Wagenfette empfiehlt 
SKLADNICA 
Pozn.SpötkiOkowicianej 
Techniſche Artikel 
Poznan. 

Aleje Mareinkowfkiego 20. 


Fahrräder 


in bester Ausführung 
billigst 


MIX 


Poznan, Kantaka 6a 


N Celon- 
‚> Lampensehirme 
preiswert, 


Pracownia 
Abazuröw 


L. Ross, 
Sw. Marein 27. 
(Hof geradeaus). 


Billigſte 
Bezugsquelle! 
Bürſten 

inſel, Seiler waren, 
okosmatten, eigener 
Fabrikation, darum billigſt 
empfiehlt 
Fr. Pertek, 
Poznan, Pocztowa 16. 
Einkauf und Umtauſch 
von Roßhaar. 


Roman Krajemski 


Holzlager 
eigene Holzbearbeitung 
Poznan, Czajcza 4, 
am Rynek Wildeeki, 
Tel. 69—13, empfiehlt 


Bauholz, Tiſchlerholz, Bau⸗ 


materialien, große Auswahl 
von Felgen, Abfuhr zur 
Gebrauchsſtelle. 

Billigſte Preiſe. 


O 


Maschinen- 


Zylinder- e 
Motoren- 1 
Auto- e 


Wagen- 
Staufler- Fette 


billigst 


Woldemar Günter 


Landw. Maschinen -Bedarts- 
artikel — Dele und Fette 


Poznan, 
Sew, Mieläyhskiego 8 
Tel. 52-25. 


neu und gebrauchte am 
billigſten \ 
Poznan, Woźna 16, 


Friſierbehelſe 

aer. 
ſpangen 

15—30" gr, 

Rollen- 

ſpangen 
60—90 gr, 
Haarweller, Kart. 30 gr, 
Haarwickler, Dtz. 2.40 21, 
Waſſerwellenkamm 2.50, 
Ondulationshauben 4.—, 
Schleier 0.60 bis 1.20 zł, 
Haarnetze 25 gr, Brenn⸗ 
eiſen 40 gr, Ondulier⸗ 
ſcheren 1.— zit, Brenn- 
lampen 1.90 zt 


St. Wenzlik 
Poznan 
Al. Mareinkowſkiego 19. 


Bruno Sass 
Goldschmiedemeister 
Romana 
Szyman- 
skiego 1 
Zu Hofl., I. Tr. 
(früher Wienerſtraße) 
am Petriplatz. 
Trauringe 
Feinſte Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen 
Eigene Werkſtatt. Annahme 
von Uhr⸗Reparaturen. 
Billigſte Preiſe. 


Danziger 
Barockſchrank XVIII., 
Jahrh., „ andere antike 
Gegenſtände verkauft 

„Muza“ 
ul. Rzeczypoſpolitej. 


Tel. 3608. Tel 3608 
„Pelze“ 
Sämtliche Pelzmoder⸗ 
niſierungen omie Repa- 
raturen werden jetzt aus 

geführt 

50% billiger. 
Große Auswahl in fer⸗ 
tigen Pelzen u. Fellen 
ſtets auf Lager. 

Jag ſz, Poznan, 
Al Marcinkowſkiego 21 


| Schirme 
ON 


Taschen-Kofter 
kaufen Sie billig 
nur bei 


K. Zeidler, Poznan, 


ulica Nowa 1. 


Sommersprossen 


gelbe Flecke, 
Sonnenbrand usw. 


beseitigtunter Garantie 
Axela -Crême 
Dose zi 2.— 

Axela -Seife 
zł. 1.— 


J. Gadebusch 


Poznan, Nowa 7. 


Tenge 
Uhren — Standuhrwerke 
empfiehlt Firma 


ubiler 
Inh. Rudolf Prante 

früher Kajkowſti 
Poznan, sw. Marcin 19 

Ecke Ratajczata. 
Gold und Uhrenreparaturen 

billig und gut. 
Kaufe Gold und Silber. 


Krankenwagen 
in jeder gewünſchten 
Ausführung 
(auch Verleihung) 


Poznan, Kantaka 6a. 


Getreidereinigungs⸗ 
Maſchinen, 
Windfſegen 
Syſtem 
„Röber“, 
Kartoffelſortier⸗ 
Maſchinen, Syſt. 
„Pollert“, 


Rübenſchneider 
eigener, neueſter Konſtr. u. 
Kartoffelquetſchen 
empfehlen zu bill. Preiſen 
Fiſcher & Nowak 


Poznan, 
Dabrowfſkiego 83/85. 


wei 
Kaſtenwagen 2 % Z. in 
gutem Zuſtand günſtig zu 
verkaufen. 
Glaeſemann, Swarzedz. 


Gatter 
fahrbar oder ſtationär, 
geſucht. Anzugeben: 
Durchgang, Fabrikat, 
Baujahr und Preis. An⸗ 
gebote an „Par“ unter 
31,45. 


Klavier 


fofort zu kaufen geſucht. 
Offert mit Preisangabe 
unter 1711 a. d. Gefi. 
dieſer Zeitung. 


Pensionen 
Schüler(innen) 


finden gute, liebevolle Auf⸗ 
nahme in der Nähe des 
Below⸗Knotheſchen Lyze⸗ 
ums, ul. Kraſinſkiego 4, 
Whg. 3. 


Z N 
Al Grundstücke X 


Billa 
komfortable Einrichtung, 
geeignet für Penſionat, 
in Puſzczyköwko, 
kaufe ſofort. Adreſſe zu 
erfahren unter 1713 in 
der Geſchſt. d. Zeitung. 


Z 
D 4 


| 
| 


tätiger Deutſcher. Off. unt. 
1721 a. d. Geſchſt. d. Zig. 


2 
Heirat * 
2 
Welche 
junge, liebenswürdige, 
hübſche, katholiſche Dame 
möchte ſympathiſchen, gut 
ausſehenden 28⸗jährigen Ge⸗ 
ſchäftsmann in Daueritel- 
lung, Polen, zwecks Heirat 
kennenlernen? Freundliche 
Off. erbeten unter 1717 an 
d. Geſchſt. d. Ztg. Diskre⸗ 
tion zugeſichert. 


Tre Y 
Tiermarkt 


Junge, reinraſſige 
Pointer 

Mutter goldene Medaille, 

eine Hündin, 2 Hunde, Alter 

4 Monate, Preis 40 zi hat 

abzug. v. Lehmann Nitſche 

Itöwiec, pow. Srem. 


Echter 
Bernhardiner 


ver⸗J8 Wochen alt, billigſt ab- 


zugeben. 
Aleje Marecinkowfkiego 27 
Parterre rechts, Wohn. 8 


3.8. 


Zu haben in der 


Gelegenheitskauf 
für Inſtallateure, Teile für 
Gas, Waſſer und andere 
Gegenſtände, Werkzeuge 

Poplinſtich 11, w. 21 


Blüthner 
Konzertflügel. faſt neu, zu 
verkaufen oder umzutauſchen 

sw. Marein 22, Hof. 
—— — —ę—ö ' — 


Schrebergarten 
Wyſpianſkiego, Ecke Woj- 
ſkowa, wegen Umzug, 
billig zu verkaufen. 
Gartenanſicht 6—7 Uhr. 


PN 


Automobilisten! 
Autobereifung 
nur erstklassiger 
Markenfabrikate 
und frische Ware 
sowie jegliches 
Autozubehör u, 
Ersatzteile, kauft 
manam preiswer- 
testen bei d. Firma 


Brzeskiauto 8. A. 


Poznań, 
Dąbrowskiego 29 


Altestes u. grösstes Automobil- 
Spezialunternehmen Polens 


Der Neuzeit ent- 
sprechend einge- 
richtete Repara- 
turwerkstätte 
Stets günstige Gelegenheils- 
käute in wenig gebrauchten 


* Wagen am Lager 7 


Grundſtück 


Drogerie, Photo- u. Kolo⸗ 9 Monate alt, von einge- 


nialwarengeſchäft, alter Be- 
fig, an zahlungsfähigen 
Käufer 70 verkaufen. Off. 
unt. 1579 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Kaufe kleineres 
Hausgrundſtüch 
Neu deutſches Geld in 
eutſchland oder tauſche 

dasſelbe auf polniſches. 


Komosifiski, Kostrzyn. 
— — — —e— —ę— 


i Hans 
mit Fleiſcherei in Provinz⸗ 
ſtadt verkaufe oder ver⸗ 
pachte. Off. unter 1706 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


Sehr eigener Rentner ſucht 
zum 1. 10. 36 

2 Zimmer-Wohnung 
bis 2. Stock mit elektriſch. 
Licht. Bad und Küche in 
Neubau beim Diakoniſſen⸗ 
haus oder Wilſonpark. 
Preisoffert. erb. unt. 1722 
an die Geſchſt. dieſ. Zeitg. 


Tee 
N Vermietungen 2 


2- Zimmerwohnung 
mit Komfort (Villa), zu 
vermieten. Rzepeckiego 58. 


7 N 
4 Möbl. Zimmer ) 2 


Gut möbl. Zimmer 
in beſter Lage, init Zen⸗ 
tralheizung, ſofort oder 
ſpäter zu vermieten. 

Jasna 14, Wohnung 7. 


vom Empfang des Internationalen Olym- 
pischen Komitees und des Organisations- 
Komitees, von den Eröffnungsfeierlichkeiten 
im Olympia- Stadion, vom Festakt am Per- 
gamon-Altar und viele ander im 


Sllustrierter 
Beobachter 


Kosmos - Buchhandlung 
Poznan, Aleia Marsz. Pilsudskiego 25. 


— 


Scot3-Terrier 


tragenen Eltern, verkauft 
für 60 21. Off. unt. 1720 
an die Geſchſt. d. Bl. 


„Schurps“ 
brauner Dackelhund ver⸗ 
loren. Abzugeben gegen 
Belohnung. 
ul. Jul. Koſſaka 1, W. 4. 


2 
N Unterrieht X 


Stenographie 
und Schreibmaſchinenkurſe 
beginnen 2. September. 

Kantaka 1. 


Fa NJ 
Offene Stellen 


Teilhaber 
Kaufmann, welcher die 
Färberei und chemiſche 
Waſchanſtalt ſpäter über⸗ 
nimmt, ſucht . 

L. Kerger, TE 

Gegr 1850, 


Fleißiges, ehrliches zuverl. 

lleinmädchen 
für Stadthaushalt zum 15. 
8. oder 1. 9. bei gutem Lohn 
geſucht. Angeb. unt. Rwd. 
Ryczyw ot Wlkp. poste res- 
tante. 


Strebſamer, ehrlicher 
ärtner 

24 J. alt, ſucht Stellung 
in ordentlichem Betrieb. 
Beſitze Kenntniſſe in 
Topfpflanzen, Schnitt⸗ 
blumen ſowie Gemüſe⸗ 
aufzucht. Offerten unt. 
1715 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


3 
r NI 
Stellengesuche 


Londyńska 
Mafztalarfta 
empfiehlt feinen werten 
Gäſten einen gemütlichen 


Abend mit Dancing. 
Karaffe ab 2,— Ztoty. 


Pelze 
moderniſtert, repariert 
Kürſchnerei Pietrzak, 

Piekary 22, Telefon 3844. 


28 Kaffeehaus 28 
Meje Marcinkowſkiego 28 
empfiehlt ſeinen Gäſten 
einen gemütlichen Aufent⸗ 
halt. Solide Bedienung. 
Radiokonzert. 


Achtung! 
Geht Ihre UHR nieht zuverlässig? 


So kommen 
Sie bitte im 
Vertrauen 
zu mir und 
* Sie sind 
endlich zufrieden gestellt 
Albert Stephan 
Poznań, 
Półwiejska 10, I. Treppe 
(Halhdortstrasse am Petriplatz.) 


Uhren, Gold- und Silherwaren 
Trauringe sehr preiswert und reel 


mws) 


Wanzenausgaſung 
Einzige wirkſame Me⸗ 
Töte Ratten, 
Schwaben. 
Amicus, Poznan, 
Rynek Lazarſki 4, W. 4. 
— — — — 


Teppiche 
Kelims repariert 

Tabernacki 
Kreta 24. Tel. 2356. 


Hebamme 
Kowalewſka 
Lakowa 14 


Rat und Hilfe bei Geburt 
und in allen Fällen. 


Adarelli 


bekannte Wahrſagerin 
ſagt die Zukunft aus 


Brah minen — Karten — 

Ziffern — Hand. 

Poznan, Podgörna 13, 
Wohnung 10 Front. 


zum Inserieren 


Durch verſäumte 
Werbung 
verloren gegangene 
Kunden ſind nur 
ſchwer 
„ 
rben 
iſt darum die 
Loſung des Tages! 
Werben s 
durch Anzeigen im 


Poſener Tageblatt 


Daunendecken! 


N tentierte 


an. 

Wolldecken 34. — z}, Seiden⸗ 

decken 24.— zł, Watte- 
decken 9.50 zt. 


28.— z}, Unterbetten 22.50 z 


„Emkap“ 
M. Mielcaret, 
Poznan 
ul. Wrockawſka 30 


Größte Bettfedern⸗ 
reinigungs⸗Anſtalt. 


— — a ena 


Gartenmöbel | 
Liegestühle | 
Sprzet Domowy 


Sw. Marcin 9/10. 
— — — Ü—— ñ 


Zeilsehrillen 


HA 
für die Frau! 


Mode — Roman — Film 
Sport — Haushalt 


Beyers Monatsblatt 
für 


Handarbeit 
und Wäsche 
bie schöne Wohnung 


Beyers 
Deutsche 
Moden-Zeitung 


Beyers 


Modenblatt 


Beyers 


Mode für Alle 


N Beyers TES 
Die neue Linie 


Neue Moden 


Die ersten Herbst- 
Neuheiten 


Praktische 
Damen- und 
Kinder-Mode 


Vobachs Zeitschrift 
für Handarbeiten 


Frauen -Fleiss 
Vobachs 
Mode und Heim 
Vobachs 
Kindergarderobe 
Vohaohs 


Modenzeitung 
fürs deutsche Haus 


vobache 
M. Wäsche- und 
Handarbeits zeitung 


Yobaohs 
Frauenzeitung 


Der Bazar 
Elegante Mode 


G. Lyons 


Modenschau 


III. Monatszeltschrift 
für Helm u. Gesellschaft 


Ullstein 
Das Blatt 
der Hausfrau 
Schorre 
Silberspiegel 
Scherl’s 
Gartenlaube 


u. andere Zeitschriften 
stets vorrätig t 


Kosmos 


Sp. 2 0. o. 
Buchhandlung 
Poznañ, 
Aleja Marsz, Piłsudskiego 25 
(Vorderhaus) 


er 


dor, daß rund 5000 Funkberichte in 28 verſchie⸗ 
enen Sprachen in 51 Länder gegeben werden. 
Präſident Dreßler⸗Andreß wies in ſeiner An⸗ 
ſprache darauf hin, daß der Rundfunk zu den 
bpraktiſchen Trägern und Geſtaltern der Olympi- 
chen Feſte gehöre. Aus den hier gewonnenen 
fahrungen werde ſich die Möglichkeit zu wei- 
lerer internationaler Zuſammenarbeit auch über 
as Gebiet des Sports hinaus ergeben, und ſo 
werd evielleicht aus dem Rundfunk ein Inſtru⸗ 
ment des Friedens werden. Dem Empfang ging 
eine Zuſammenkunft und ein mehrſtündiger 
= nkenaustauſch aller in Berlin weilenden 
undfunkſprecher voran. ; 


Indiens Hodeyipieler 
ganz groß in Form 


~ 
y vn Olympiſchen Hockeyturnier ſtanden ſich am 
und nangchmittag die Mannſchaften von Indien 
zei USA gegenüber. Schon der Spielbeginn 
zeigte, pe 9 — 3 — 4 Er Er 
ernjt zu nehmen ſchienen. Zunä ie 
ange Zeit kein Tor, da immer wieder ein Stock 
Diez ein Bein der Amerikaner dazwiſchenkam. 
Dijn ſchöne Einzelgänge von Jaffa (zwei) und 
Topal, Chand (eins) brachten dann doch drei 
fire für die Inder. Auch in der zweiten Hälfte 
10 ugten fih die zuter nicht ſonderlich an. Bis 
Halb inuten vor Schluß blieb es ſogar bei dem 
die leitſtand von 3:0. Dann aber wollten es 
hinter diſchen Stürmer doch „wiſſen“, und kurz 
720 teinander fielen noch vier ſchöne Tore. Mit 
mußte ſich aljo USA geſchlagen bekennen. 


=> Pojener Tageblatt 2. 


Letzter Weg der Olympia⸗Flamme 


Nun hat das Feuer Olympias ſeine letzte 
Stätte Nen Von der Höhe der Bismarck⸗ 
warte flammt es über das Land, über die 
Hügel der Müggelberge, über die weite Fläche 
des Sees, grüßt von der Höhe die Jugend der 


Welt. r 0 
Geſtern nachmittag wurde die Fackel in einem 
faſt vierzig Kilometer langen Lauf durch Berlin 
etragen. Nach der Feier vor dem Berliner 
Rathaus wanderte fie durch den -Often Berlins. 
Die Straßen waren ſchwarz von Menſchen, die 
ſich an den Seilen drängten, eine dichte Auto⸗ 
I Pl fuhr Hinter den Läufern her. Die Ber⸗ 
liner Jungen hatten einen neuen Sport erfun⸗ 
den: immer wieder ſah man ſie an den Straßen⸗ 
rändern ſich vergeblich mühen, die Fackeln der 
abgelöſten Läufer auszulöſchen. Sie warfen ſie 
in einen mitgebrachten Eimer Waſſer, ſteckten 
ſie in den Sand, aber die Flamme fraß ſich durch 
— ſo leicht ſind dieſe e e n nicht zu 
tajdon. eder wollte eine haben, jeder wollte 
ſie als Andenken mitnehmen, um jpäter einmal 
erzählen zu können: dieſer Handgriff trug das 


Feuer, das die Herzen der Hunderttauſende ent⸗ 


zündete. 
Die Menſchen bereiteten den Fackelläufern, 


die immer zu dreien liefen, überall einen freu⸗ 


digen Empfang, an den Müggelbergen gab es 
eine wahre Völkerwanderung. Die lebende 
Kette reichte hinauf bis zur Bismarckwarte. 
Dort waren die Formationen angetreten, auf 


Argentinien erkümpft Goldmedaille 


Große Menſchenma ſen ſtrömten zu dem 
Entfeibungsj niet 9 A Goldene und Gil- 
Maite OAlhmpiamedaille im Polo nach dem 
frei feld. Es war kaum noch irgendwo ein 
sh es Plätzchen zu ſehen. Die beiden Mann⸗ 
waſten traten in der gleichen Beſetzung an, 
" der fie bisher gekämpft haben. 
Argentinien gewann das Spiel, das für die 
Goldene Medaille die Entſcheidung brachte, 
* 11:0 Toren gegen England. Es war ein 
Ausgang, den man eigentlich nicht erwartet 
hatte, nachdem die Engländer die Mexikaner 
am erſten Spieltage ziemlich überlegen ge⸗ 
ſchlagen hatten, aber es war ein einwandfreier 
Sieg der Argentinier. Als der Ball zum erſten 
Spiel einge worfen wurde, gingen die Argen- 
tinier bereits in der erſten Minute mit einem 
Tor in Front. Sie ben mal acht Minuten wurde 
im ganzen geſpielt, und es ging in einem 
Tempo, wie man es wohl ſehr ſelten irgend wo 
erlebt hat. Der zweite Spielabſchnitt ſah 
ſchon die Argentinier mit 2 : 0 durch ein vor⸗ 
zügliches Durchſpiel in Front. Sie erweiterten 


nè dritten Abſchnitt ihren Vorſprung auf 


ubs J., In dieſem Abſchnitt jepten dann bie 
lichen Sprechchöre ein, die ſtet⸗ in den Ruf 
ausklangen „Ra⸗Ra-Ra⸗Argentina“. 

Der vierte Abſchnitt änderte nichts an der 
Stellung der beiden Mannſchaften. Im 
ünften gingen die Argentinier aufs ganze. 
Das ſechſte, ſiebente, achte Tor fiel in kurzer 
Reihenfolge. Die Engländer verteidigten ſich 
nach Möglichkeit, aber gegen das unerhört 
ſchöne Zuſammenſpiel der Argentinier waren 
ſie nicht imſtande, ſich durchzuſetzen. Es muß 
auch geſagt werden, daß die engliſche Vertei⸗ 
digung manchmal zu ſehr in Front war, ſo daß, 
wenn die Argentinier durchbrachen, keine 
Rückendeckung vorhanden war. 9 0 ſtand der 
ſechſte Abſchnitt, und im entſcheidenden ſieben⸗ 
ten Abſchnitt konnten die Engländer auch nicht 
einmal das Ehrentor erzielen, als ihnen ein 
Freiſchlag zur Verfügung ſtand, der allerdings 
kurz am Tor vorbeiging. 


Die Argentinier haben in einer ſo über⸗ 
genden Weiſe geſiegt, daß man ſie als die 
augenblicklich beſten Spieler der Welt anſehen 
nut. In den engliſchen Klubs mögen vielleicht 
iona einige hervorragende Spieler, die ein 
i genanntes höheres Handikap haben“ d. h. 
t der Weltrangliſte Höher ſtehen, vorhanden 
im, aber fie waren nicht an weſend, und damit 
i tgentinien feinen zweiten Olym- 
| chen Poloſieg davongetragen. 
Am den dritten Platz werden Mexiko und 
"gar zu kämpfen haben. 


drei deulſche Wellbeſtleiſtungen 5 
5 anerkannt 


Au 
Sofe | Der am Donnerstag im Hotel „Ruſſiſcher 
internatigehaltenen Olympiſchen Tagung des 
CES. walalen Frauenſportverbandes S. 
aneti urden drei deutſche Weltbeſtleiſtungen 
beldarmit, und zwar die Weltbeſtleiſtungen im 
Liſa uten Speerwerfen mit 62,43 Meter von 


i tus 18 en), im Diskuswerfen mit 
in der on Giſela Mauermeyer (München) und 
den, aufmal 100⸗Meter⸗Staffel mit 46,5 Sekun⸗ 
del (Aligeſteut non der deütſchen Nafionalſtaf⸗ 
Köln. bus, Krauß, Dollinger und Winkels) in 


Apmpiſches Waſſerballturnier 


„Velgien 8. Auguſt 
10 Ar Groß⸗Britannien- Malta, 
Be green az geen Densrreit Hol⸗ 
—USY, Jugoslawien Ungarn, Deulſchland 
choſlowalei— Japan. 


Frankreich, 


— ' U 
e 


; 9. Auguſt 
Ungarn— Malta, USA—Utuguay, Frankreich 
—Japan, Defterteih— Schweiz, Deutſchland 
Tſchechoſlowakei, Groß⸗Britannien—Jugoflawien 
eee elgien— Holland. 


. Auguſt 
Uruguay Holland, Belgien ASA, Jugo⸗ 
ſlawien— Malta, Deutſchland— Japan, Ungarn 
— Groß-Btitannien rankreich—Tſchechoſlowa⸗ 
kei, Schweden Schweiz, Oeſterreich Island. 


Die Siegerinnen im Florettſechten 
Im Florettfechten für Frauen ſiegten: Ellen 
Preis e Oeſterreich (Bronzene), Helene 
Mayer Deutſchland (Silberne) 
Schacherer » Elet - Ungarn (Goldene 
' Medaille). 


EEE ERROR E SREE EEN BRETTEN 
neue Medaille der deutihen Schützen 


Auch am zweiten Tage“ des Olympiſchen 
Schießwettbewerbs in Wannſee errang ein 
deutſcher Teilnehmer eine Medaille. Aller- 
dings reichte es diesmal nicht für die Goldene, 
denn mit dem Weltmeiſter im Scheiben 
piſtolenſchießen, Torſten Ullman⸗Schweden, 
war ein Teilnehmer im Wettbe werb, gegen 
deſſen überlegenes Können unfer Crich 
Krempel nicht aufkam. Ullman errang 
die Gold medaille mit der Rekordleiſtung von 
559 Ringen vor Erich Krempel⸗Deutſchland 
mit 544 Ringen und Charles des Jamonnieres⸗ 
Frankreich mit 540 Ringen. 


Der Schwede hatte unter den 60 Schuß, die 
ſtehend freihändig auf die Zehnringſcheibe auf 
50 Meter Entfernung abzugeben waren, 
22 Zehner, 36 Neuner, eine Acht und eine 
Sieben. Für das Schießen benutzte der 
Schwede eine deutſche Waffe und deutſche 
Munition. Der Deutſche Erich Krempel hat 
ſich in der letzten Zeit außerordentlich ver⸗ 
beſſert und berechtigt, da er erſt 22 Jahre iſt, 


zu guten Hoffnungen. Der zweite deutſche 


Olympiaſchütze Paul Wehner hatte mit 525 
die gleiche Ringzahl wie Amundſen⸗Norwegen 
und Zſoter⸗Ungarn. Emil Martin⸗Deutſch⸗ 
land wurde hinter dem Belgier Lafortune 
(524 Ringe), dem Chilenen Müller (521 Ringe) 
und ſeinem Landsmann Lalanno (520 Ringe) 
mit 519 Ringen Zehnter. 


und 


den Treppen ſtanden die Jungen und Mädgf, 
ein leuchtendes aha weißer Bluſen u 
brauner Uniformen. Ein ua, muſizierte. 
In der Mitte, vor dem großen 1 9 zum 
Turm ſelbſt, ſtand die flache, goldene Schale 
bereit, von dem letzten Fackelträger entzündet 
zu werden. 8 5 
Die Fanfaren ertönten zum erſten Olympia⸗ 
Ruf und kurz darauf kündeten die Heil⸗Rufe, 
die ſchnell näher kamen, heranrollten wie eine 
Sturmwoge, die Fackel an. Kurz vor 4 Uhr lief 
der letzte Fackelträger der rieſigen Kette Olym⸗ 
pia Berlin ein. Kreisleiter Schüler hielt eine 
Anſprache und grüßte das Feuer. das nun im 
Oſten Berlins, aus der Höhe I leuchten 
wird. Bezirksbürgermeiſter Mathow grüßte die 
Welt in dieſem feſtlichen Augenblick: Die 


Olympiſche Flamme mahne die Jugend aller 
Nationen, nicht nur auf der Kampfbahn des 
Sports, ſondern auch im friedlichen Wettbewerb 
Kameradſchaft und guten Willen zu zeigen. Das 
Feuer werde nun auf der Bismarckwarte lodern 
bis die Kämpfe zu Ende ſeien. Es könnte keine 
würdigere Stätte für dieſes Feuer des Friedens 
eben als die Bismarckwarte, wo die völkiſche 

ewegung ſeit 1919 ihr Sonnwendfeuer ent⸗ 
ündete, wo die Bewegung ſpäter ſeit Jahr und 
Tag ihre Sonnwenden feierte. Mit einem Sieg⸗ 
Heil auf den Führer ſchloß Bezirksbürgermeiſter 
Mathow ſeine Anſprache, die Lieder der Nation 
verflangen, die Fanfaren der Hitler⸗Jugend 
kündeten das Aufflammen des Feuers auf dem 
Turm an, in Grünau fiel der Startſchuß — das 
Signal war gegeben, und der Kampf begann. 


Wenn der Hürdenlänjer 
Zahnſchmerzen hat 


Das Geheimnis des Haufes Hanau — Sportärzte beireuen 
die Olympia-Kämpfer — Täglich etwa 30 Behandlungen 
à Von Paul Grabiſch 


Man weiß, an wie kleinen und unſcheinbaren 
Dingen und Zufälligkeiten oft ein ſportlicher 
Rekord hängt. Ein paar Sandkörner im Schuh, 
eine Mücke die ins Auge fliegt, ein (bei Sport⸗ 
lern allerdings ſeltener) kleiner Schnupfen, der 
über Nacht kommt — und aus ift es mit dem 
Rekord, der ſchon jo greifbar nahe ſchien. Dinge, 
die einen Menſchen im Alltag kaum ſtören oder 
ihm gar nicht zum Bewußtſein kommen, genü⸗ 
gen, um die sn Al eit eines Sportlers 
anz bedeutend herabzuſetzen. 
ein Olympischen Dorf in Berlin ſteht das 
Haus Hanau. Ein ſchmuckes, ſchönes Haus, wie 
alle die anderen im Olympiſchen Dorf, aber in 
ihm wohnen keine aktiven Sportler, ſondern 
Sportärzte, die ſich mit . und tiefiter 
Suchtenntnis der Aufgabe widmen, für die 
Geſundheit der deutſchen und all der ausländi⸗ 
ſchen Olympiakämpfer zu ſorgen. die keine 
eigenen Aerzte mitgebracht haben. j 
Der Internationale Kongreß der Sportärzte, 
der gerade in Berlin zu Ende ging, hat ja mit 
ſeinen vielen intereſſanten un richtunggeben⸗ 
den Vorträgen bewieſen, daß der „Sportarzt 
nicht nur ſeine klar erwieſene Daſeinsberechti⸗ 
gung hat, ſondern eine entſcheidende Rolle in 
jedem modernen Sportland ſpielt. 5 
Was geſchieht nun, wenn der Hürdenläufer 
A. eines Morgens mit Zahnſchmerzen aufwacht? 
Entſetzen wird ihn beſchleichen, denn in zweimal 
vierundzwanzig Stunden muß er zum ent⸗ 
ſcheidenden Weittampf antreten und den Farben 
Kine Landes Ehre machen. Mit Zahnſchmerzen 
ann man aber nicht kämpfen, ge T e denn 
g ee d 
die Sprechſtunde des Hauſe nau und 
er ſichs verſieht, ſitzt er im An e alea 


| 


und muß den Mund aufmachen, wie wir alle 
beim Zahnarzt. Ein Sanitätsoffizier — denn 
die Aerzte im Hauſe Hanau ſind faſt ausſchließ⸗ 
lich Militärärzte — beugt ſich über ihn und 
wenige Minuten ſpäter iſt der Schaden erkannt, 
eine halbe Stunde darauf behoben. Der Hürden⸗ 
läufer A. kann aufatmen und ſogleich an ſein 
Training zurückgehen. ý 

Haus Hanau perrin 
Behandlungs- und nterſuchungsinſtrumente 
der Gegenwart, Infrarot⸗ und Altraviolett⸗ 
ſtrahler, Glühlichtkäſten. Röntgenapparate, Elek⸗ 
troradiograph, Apparate für Kurzwellendia⸗ 
thermie und was es dergleichen noch alles gibt. 

Der Laie wird ſtaunen, wenn er vernimmt, 


über die modernſten 


daß es im Hauſe Hanau alltäglich etwa 30 Be⸗ 


handlungen gibt. Aber keine Angſt: es ſind faſt 
ausnahmslos ganz leichte Fälle, harmloſe Trai⸗ 
ningsverletzungen, leichte Erkältungen 
andere geringfügige Schädigungen. Jedes ſcharfe 

raining kann die eine oder andere leichte Ver⸗ 
letzung mit ſich bringen, das liegt nun einmal 
in der Natur der Sache. Je ſchneller man ſich 
mit der geringfügigſten Verletzung in ſachkun⸗ 
dige Behandlung begibt, um ſo geringer iſt die 
Gefahr, für kürzere oder längere Zeit außer 
Gefecht geſetzt oder zumindeſt ein wenig gehandi⸗ 
fapt zu tein; denn, wie ſchon erwähnt, bei ſport⸗ 
lichen Höchſtleiſtungen kann oft eine kleine Haut- 
ſchramme zum Verhängnis werden. 

Die Männer im Hauſe Hanau erfüllen alſo 
tagaus, tagein eine wichtige Aufgabe, und ihr 
Verdienſt am Gelingen der Olympiſchen Spiele 
wird gewiß nicht groß genug einzuſchätzen ſein. 
Sie wachen über das wichtigſte Gut, über das 
ein Olympiakämpfer überhaupt verfügt: über 
die Geſundheit. i 


Prachtvolles Wetter in Kiel 


Heute iſt nach vier Tagen ſchlechten 
prachtvolles ſommerliches Wetter über Kiel 
und die Kieler Förde eingezogen, ſo daß das 
Hafenbild mit den vielen Kriegsſchiffen und 
Hunderten von Jachten ſowie ſeiner Vielzahl 
von bunten Nationalflaggen einen einzig⸗ 
artigen Anblick bietet. den e 
Vormittagsſtunden iſt Hochbetrieb in Kiel, und 
vor allem am Hindenburgufer. An den Qan: 
dungsbrücken für die Zuſchauerdampfer hertſcht 
dichtes Gedränge, und man ſieht keinen Damp⸗ 
ſer, der bei det Abfahrt in das Regattarevier 
nicht voll beſetzt iſt. 

Die Kieler Kämpfe nähern ſich dem Höhe» 
punkt. Es wird ſchon eifrig diskutiert, wer 
für die Goldmedaillen in Frage kommen 
könnte. Andrang herrſcht auch bei den an 
vielen Stellen ausgehängten Punkttabellen. 
ae 7 . 3 dann 
werden die B an zwei Tagen ſtarten; 
denn die Sportregel verlangt, daß ſieben ein⸗ 
wandfreſe Wettfahrten geſegelt werden müſſen. 

Der heute vormittag eingelaufene italieni⸗ 
ſche Kreuzer „Gorizia“ und eine } 
Jacht haben das Hafenbild noch mehr > 
Der Feſſelballon für die Filmleute Qeni Rie- 
ſenſtahls ſchwebt wieder über der Förde, um 
Aufnahmen für den Olympia⸗Film zu machen. 

—— 


Beginn der Korbballſpiele 


Am geſtrigen Freitag begannen die Korb⸗ 
ball⸗Ausſcheidungsſpiele mit Ueberraſchungen. 
So wurde Polen, obwohl es mit der Poſener 
Mannſchaft antrat, von den Italienern über⸗ 
raſchend 44: 28 geſchlagen. Deutſchland verlor 

n die Schweiz 18:25, Eſtland gewann 
gegen Frankreich 34: 29, Chile gegen die Tir- 
fei 30 : 16, Mexiko gegen Belgien 32:9, Peru 
gegen Aegypten 35 22, Kanada gegen Braſi⸗ 
lien 24:17, Japan gegen China 85 19, Lett⸗ 
land gegen Uruguay 20 : 17, Tſchechoſlowakei— 
Ungarn ohne Spiel, desgleichen USA. Die 
leſiegten Mannſchaften kommen in die N 7 5 
runde und dürfen am Turnier weiter Pi 
nehmen, wenn ſie ihr Troſtſpiel gewinnen. 


Eine alpiniſtiſche Glanzleiſtung 


Mailand, 8. Auguſt. Eine alpiniſtiſche 
Glanzleiſtung vollbrachten 4 Touriſten 
aus dem Aoſtatal, die in einer Rekordzeit 
von weniger als 8 Stunden die ſtark vereiſte 
1500 Meter hohe Nordweſtwand der Grivola 
erkletterten. Für dieje erſte Veſteigung 


| 


mußten 600 Stufen geſchlagen werden, davon 
300 in Eis. Die gleichen Kletterer hatten 
ſchon in den früheren Jahren vergebens ver⸗ 
iht, das Vorhaben auszuführen. Die Leis 
itung wird als eine der großartigſten berg 
ſteigeriſchen Taten der letzten Jahre gefeiert. 


Olympia⸗Sieger im Stabhochſprung 

In einem geradezu mörderiſchen Kampf wurde 
am Abend des Mittwoch im Scheinwerferlicht 
der Stabhochſprung um die Olympiſchen Me⸗ 
daillen entſchieden. Sieger wurde der Ameri⸗ 
kaner Earle Meadows, der mit 4,35 Meter 
einen neuen Olympiſchen Rekord aufitellte, Die 
beiden Japaner Oe und Niſhida erzielten beide 
4,25 Meter und verzichteten untereinander auf 
einen erneuten Stichkampf um die Silberne und 
Bronzene Medaille. Hier ſieht man Meadows 
bei einem ſeiner großartigen Sprünge. 


und 


> 


gelten die Karten zur Rückfahrt 


Sonntag, 9. Auguft 1936 


verdilligte Reise aus Polen 
zur Ostmesse 


Für Besucher der vom 23. bis 26. August in 
Königsberg stattfindenden 24. Deutschen Ost- 
messe aus Polen werden von den verschie- 
denen Verkehrseinrichtungen besondere Fahr- 
preisermässigungen für die Reise gewährt. Die 
polnischen Staatsbahnen geben von 
jedem polnischen Bahnhof aus für die Hinfahrt 
nach Königsberg vom 20. bis 25. 8 und für 
die Rückfahrt von Königsberg vom 23. bis 
29. S8. eine Ermässigung von 33%%. Der Rei- 
sende muss sich jedoch beim Lösen der Karte 
auf der polnischen Eisenbahnstation auf der 
kückseite der Messe-Eintrittskarte zuf der Ja- 
für vorgeschriebenen Stelle vom Schalter- 
beamten die Nummer der Fahrkarte, den Zug 
and die Bestimmungsstation Königsberg ein- 
tragen lassen. Diese Eintragung muss durch 
Stempel und Unterschrift des Beamten beschei— 
nigt werden. Falls keine Rückfahrkarte bis zur 
Grenzstation gelöst ist, hat die gleiche Be- 
scheinigung beim Lösen der Karte für die 
Rückfahrt auf der Grenzstation dortselbst zu 
erfolgen. — Auf der Deutschen Reichs. 
bahn werden ebenfalls Karten mit 33 97 
Ermässigung verabfolgt, oder aber es können 
ab deutscher Greuzstation Sonntagsrückfahr- 
karten mit ein Drittel Nachlass nach Königs- 
berg ohne besonderen Ausweis in der Zeit vom 
22. S., 12 Uhr bis 27. 8., 12 Uhr (Zeit der Gel- 
tungsdauer) gelöst werden. Für Messebesucher 
nach ‚dem 
24. 8., 12 Uhr nur dann, wenn sie vom Mess- 
amt gestempelt sind. Messeaussteller erhalten 
Sonntagsrückfahrkarten mit einer Geltungs- 
dauer vom 21. 8., 12 Uhr bis 28. 8., 12 Uhr. 
Wer in einem MER-Büro in Polen „Fahrschein- 
hefte ab deutscher Grenzstation“ löst, kann 
auch die 60%-ige Fahrpreisermässigung auf 
deutschen Strecken in Anspruch nehmen. Eine 
Mindestäufenthaltsdauer ist dabei nicht vorge- 
sehen. Daneben muss für die polnische Strecke 
eine eigene Karte gelöst werden, — Der See- 
dienst Ostpreussen gibt zwischen Zop- 
pot und Pillau Rückfahrkarten für 3.-—- RM 
aus, für die Hinfahrt vom 14. bis 22. August, 
für die Rückfahrt vom 26. August bis 
zum Betriebsschluss des Seedienstes (etwa im 
Oktober). Die Benutzung des Seedienstes 
schliesst die Ermässigung auf polnischen 
Strecken iedoch aus, kommt also in der Haupt- 
sache für solche Reisende aus Polen in Frage, 
die an der See weilen. Für die Eisenbahnfahrt 
von Pillau nach Königsberg können nur in MER- 
Büros des Auslandes um 60% ermässigte Kar- 
ten ausgegeben werden, andernfalls Sonntags- 
rückfahrkarten mit 33% 5 für die Strecke Pil- 
lau- Königsberg gelöst werden können. Vor- 
lage der Messe-Eintrittskarte und Bescheini- 
gung des Messebesuches ist Voraussetzung für 
die verbilligten Seedienstkarten. — Für den 
Luftweg gewähren die „Polskie Lot“, die 
Deruluft und die Deutsche Lufthansa 10% Son- 
derermässigung sowohl auf die Hinflug-, als 
auch auf die Hin- und Rückflugkarte gegen 
Vorweisung der Eintrittskarte zur Messe, Im 
Güterverkehr ist die frachtireie Rück- 
beförderung von,unverkauftem Ausstellungsgut 
ab Königsberg auf dem Eisenbahnweg möglich, 
ebenso auf dem Seedienstweg Pillau-—-Zoppot. 
Die Bedingungen sind beim Messamt in Königs- 
berg zu erfahren. 


Vesschiedene Meldungen 


1. In der Wofewodschaft Posen haben Hagel: 
schläge grossen Schaden angerichtet. Der 
Schaden wird von den Versicherungsgesell- 
schaften für die Wojewodschaft Posen auf 
1 Mill. zit geschätzt. 

2. Als Gast der polnischen Regierung weilt 
gegenwärtig Frau Bensaude, die Leiterin der 
Landwirtschaftsabteilung im portugiesischen 
Agrarministerium in Warschau, Der Besuch .in 
Warschau steht mit Bemühungen zur Ver- 
grösserung der polnischen Agrarproduktenaus- 
fahr nach Portugal im Zusammenhang, 


Ausländische i 
Sonderausstellungen auf der 
Wiener Herbstmesse 


Die in der Zeit vom 6. bis 13. September 
. Js. stattfindende Wiener Herbstmesse zeich- 
net sich durch besonders internationale Be- 
schickung aus. Die Regierungen von Britisch- 
Indien, Frankreich, Holland, Italien und: Un- 
garn sind mit offiziellen Sonderausstellungen 


vertreten. Ausserdem treten in einzelnen 
Branchengruppen Erzeugnisse aus achtzehn 
Staaten auf, \ R. 567. 


Die Agrarabreden im polnisch- | 
französischen Handelsabkommen 


Ausser dem sechsmonatigen Handel@provi- 
sorium mit Zollabreden. Kontingentverein- 
harungen und dem Zahlungsübereinkommen 
kam auch ein polnisch-französisches Agrar- 
abkommen zustande, das den polnisch-franzö- 
sischen Agrarproduktenaustausch erweitern 
Soll. In diesem Agrarabkommen hat Frank- 
reich, das von Polen für eine Reihe von Land- 
wirtschaftserzeugnissen Zollermässigungen zu- 
gestanden erhielt. seinerseits Polen zwei Spe- 
zialermässigungen unter den geltenden Mini- 
malzolltarif, sowie in einem Falle die Auf- 
hebung der Lizenzgebühren zugestanden. Die 
eine der genannten Zollermässigungen betrifft 
die Einfuhr polnischer Saatkartoffeln nach 
Frankreich. Die Aufhebung der Lizenzgebühr 
betrifft die Einfuhr leichter Eier bis zu einem 
bestimmten Gewicht. Das genannte polnisch: 
französische Agrarabkommen muss noch vom 
französischen Parlament ratifiziert werden und 
kann vorher nicht in Kraft treten. Es dürfte, 
wie man erwartet, den polnischen Agrarexport 
nach Frankreich um etwa 6 bis 7 Millionen zt 
jährlich erhöhen. 

Für diese Erleichterung hat die polnische 
Regierung Frankreich Konzessionen auf dem 
Gebiete der Einfuhr von Wein, Gemüse, Spar- 
zeln. Blumen und Südfrüchten gemacht. 


wWirtſchaftszeitung des Pofener Tageblattes 


‚Vom polnischen Getreidemarkt 


Die Getreideerute geht in Polen bereits dem 
Ende entgegen. Ueber die Hälfte des Sommer- 
weizens und des Sommerhafers ist bereits ein- 
gebracht. Die Erträge in Sommergetreide 
sollen sich ungünstiger als erwartet darstellen. 
Hierzu beigetragen haben die zahlreichen, mit 
Stürmen verbundenen Gewitter, die in sehr 
vielen Gegenden Polens in den letzten Wochen 
niedergingen und erheblichen Schaden ange- 
richtet haben. 

Die Umsätze in Getreide neuer Ernte be- 

glunen sich allmählich zu steigern, obwohl 

der grösste Teil der Landwirte mit dem 

Drusch noch nicht begonnen hat. 
Die Situation an den polnischen Getreide- und 
Produktenbörsen ist im allgemeinen noch 
ruhig. Von einer absinkenden Preistendenz ist 
nirgends etwas zu merken, im Gegenteil, es 
mächt sich durchweg eine festere Stimmung 
bemerkbar. An der Warschauer Börse ist so- 
gär eine erhebliche Preisbefestigung für Wei- 
zen. Roggen und Gerste eingetreten, während 
Hafer der Preiserhöhung vorerst noch nicht 
gefolgt ist. 

Die Getreidepreise zeigen in fast allen Län- 
dern eine erneute Aufwärtsbewegung. Dafür 
sind zweierlei Gründe hauptsächlich mass- 
gebend. Der eine ist darin zu suchen, dass 
infolge der schlechten Ernte in den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika die Farmer mit 
neuem Getreide zurückhalten und dadurch die 
Weizenpreise steigen, zum anderen England 
nach wie vor als starker Käufer auftritt und 
sich scheinbar bedeutende Reserven schafft. 
Die neue Ernte dürfte in den Vereinigten 
Staaten um etwa 8—10% hinter dem eigenen 
Verbrauch zurückbleiben. Andererseits darf 
nicht unbeachtet bleiben, dass die alten Be- 
stände an Weizen immer noch dás Doppelte 
des ausgerechneten Fehlbetrages ausmachen. 
Infolge Minderwertigkeit dürfte aber ĉin grosser 
Teil des Weizens nur noch für Futterzwecke 
in Betracht kommen, Die Gesamtlage wird 
auch dadurch beeinflusst, dass Russland bis- 
her keine Angebote herausgebracht hat. In 
Polen hat die Aufwärtsbewegung der Getreide- 
preise einen Vorsprung gewonnen in der Rich- 
tung, dass man augenblicklich beim Export 
nicht auf seine Rechnung kommt, es sei denn, 
dass die Weltmarktpreise weiter steigen. Das 
Angebot an Getreide bleibt klein. Anregend 


für die Festigkeit ist ferner der Umstand. dass 
in den nördlichen Bezirken Polens. z. B. auch 
in Poınmerellen, das Getreide in der Haupt- 
sache noch auf den Feldern steht und infolge 
Regens bisher nicht eingebracht werden konnte, 
Im ganzen lässt sich sagen, dass Weizen 
und Gerste gegenüber Roggen bessere 
Nachfrage hatten. während Hafer noch 
zeschäftslos liegt. 3 
Die Preisunterschiede sind dementsprechend 
zwischen Weizen und Roggen bedeutend und. 
besonders zu beachten. Wenn auch unter Be- 
rücksichtigung der eben eingebrachten’ Ernte 
und im Vergleich zum Vorjahr die Preise zum 
Verkauf reizen, muss dennoch gesagt werden, 
dass die gesamte Lage unübersichtlich ist. 
Die Qualität der Viktoriaerbsen scheint auch 
in anderen Ländern hinter derjenigen des Vor- 
jahres zurückzustehen, so dass sich für alte 
Erbsen aus dem Auslande unter Preisbesse- 
rung etwas Nachfrage zeigt. Die Umsätze in 
neuen Erbsen sind unbedeutend, einmal wegen 
der Unmöglichkeit, infolge anderer Arbeiten 
jetzt Erbsen auf den Markt zu bringen. Zum 
zweiten erscheint den Landwirten die augen- 
blickliche Preislage zu niedrig. — Raps wird 
augenblicklich über Richtpreis gehandelt. Die 
Ursache liegt in dem Mangel an Vorräten bei 
den kleinen Oelmühlen — Im Augenblick er- 
streckt sich das Sämereigeschäft auf solches 
Saatgut, das für Stoppel- und Gründungssaat 
benötigt wird. — Lupinen mussten aus dem 
Osten bezogen. werden. Leider ist die. Keim- 
kraft. schwächer, als wir: sie hier bei unseren 
Saaten gewöhnt sind. Bekanntlich sind in 
Grosspolen im vergangenen Jahr fast gar keine 
Lupinen geerntet worden. 
Am 4. August 1936 wurden in Posen für 
100 kg je nach Qualität und Lage der Station 


notiert: 
Welzenn 20.002200 
Roggen. neu 14,0015, 00 
Futterhafer . 13,00 14.00 
Sommergerste, neu.. 17.00 18,00 
Senf. ee 0 2,0 
Viktoriaerbsen 19,00 22,00 
Folgererbsen . 17.00-20.00 
Gelblupinen 14,00 15,00 
Blaulupinen . 12.00 13,00 
Blaumoohnn . + 40.00 45,00 
Winterrasss 31,0033, 00. 
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Steigende Schweineausführ 
Polens 


Mit Rücksicht auf die Bedeutung, welche eine 
rentable Aufzucht von Schweinen gerade für 
den kleinbäuerlichen Besitz in Polen hat, beob- 
achten die polnischen Landwirte mit beson- 
derem Interesse den Ausbau der Baconindustrie 
und insbesondere die Entwicklung des Exports. 

Die Preise für Baconschweine schwanken 
zwischen 70 und 80 21 je dz, wobei eine 


Prämie von 8 zł für Ware I. Klasse und von 


4 zł für Ware II. Klasse hinzukommt. Bei der 


Feststellung des Grundpreises nimmt man die | 


sogenannte englische Relation zur Grundlage. 
Von den Baconverkaufspreisen in England 
zieħi man nach Umrechnung in Ztoty zum 
Tageskurse die Kosten der Verarbeitung und 
des Transports, sowie die Gebühren für den 


Baufonds usw. ab, die zusammen 28 bis 33 zt | 


betragen. Dazu schlägt man den aus dem Ver- 
kauf der Abfälle erzielten Gewinn Hinzu, der 
abhängig ist von den örtlichen Marktpreisen 
und zwischen 8 und 12 zł beträgt. Unter Be- 
rücksichtigung der vorgenannten Berechnung 


kalkuliert sich der gegenwärtige Preis für die 


eirizelnen Baconfabriken auf 80 bis 90 zt ie dz. 
Mitte vorigen Jahres wurde eine Intensi- 


leitet. Die Baconfabriken wurden zu. einem 
überkontingehtmässigen Export angehalten. 
Durch Einführung dieses Grundsatzes nahm 
der polnische Schweineexport im Jahre 1935 
um 120000 Stück gegenüber dem Jahre 1934 
zu. Dies hat die Preise am polnischen 
Schweinemarkt günstig beeinflusst... Im Jahre 
1934 wurden 688000 Stück Schweine ausge- 
führt, während 1935 insgesamt. 810 000 Stück 


im Auslande abgesetzt wurden. 5 
Vom polnischen Lebensmittelmark 
Am polnischen Lebensmittelmarkt ist in der 
letzten Zeit eine Preiserhöhung für Butter ein- 
getreten. Es wurden für Butter I. Sorte im 
Grosshandel gezahlt: Warschau und Lodz 2.50, 
Lublin 2.40, Wilna und, Grodno 2.35, Lida, 
Rowno, Luck, Kowel und Brest-Litowsk 2.30 
21 je kg. 


Die Käsepreise sind unverändert geblieben.“ 


Mitch stieg im Warschauer Halb grosshandel“ 
auf 20 gr je Liter an, während in der Provinz 
16 gr ie Liter notiert wurden. 


‚Am polnischen Eiermarkt erzielte Qualitäts- 
ware n Halbgrosshandel' bis 1:15 zł je kg. Für 
eine Kiste mit 24 Schock Inhalt werden' für 
durchleuchtete Ware bis 70 zt gezahlt. In Lodz 
notierten Eier 70 bis 72 zł und in Lublin 65 


vierung des Schweineexports in die Wege ge- | bis 67 21 je Kiste. 


Börsen und Märkte 


Börsentückblick 


Posen. 8. August. Auch diese Woche konnte 
die Börse ihr Aussehen kaum verändern. Die 
unverändert schwache Haltung der Kurse in 
Warschau gab auch bei uns den Ausschlag. Die 
Kurse waren fast bei allen Landschaftspapieren 
die der Vorwoche. Im übrigen waren die Um- 
Sätze gering anzusprechen, ein Zeichen dafür, 
dass sich die Interessierten nach wie vor 
grösste Zurückhaltung auferlegten. Aus dieser 
Zurückhaltung dürfte wohl ein gewisser Pessi- 
mismus für die Beurteilung der Wirtschafts- 
lage sprechen. Allerdings war hierzu kaum 
eine weifere Herabsetzung der doch niedrigen 
Kurse notwendig, denn es bleibt unbestritten, 
dass die Wirtschaft gegen das Vorjahr zu- 
mindest keine Verschlechterung erfahren hat. 


Warschauer Börse 
Warschau, 7. August 


Rentenmarkt: Die Stimmung in den Staats- 
papieren. war fester, in den Privatpapieren un- 
einheitlich. f 

Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 62.75, 3proz, Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 61.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 72—72.50, 4proz. Prämien-Dollar- 
Anleihe Serie III 47.25 47.50. Sproz. Staatl. 
Konv.-Anl, 1924 45.50, proz. Dollar-Anl. 1919/20 
60, 7proz. Stabilisierungs-Anl. 1927 4747.75, 
proz. L. Z. der staatlichen Bank Rolny 83.25, 
Sproz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 94. 7proz. 
L. Z. der Landeswirtschaftsbank II. VII. Em. 
83.25. Sproz. L. Z. der Landeswirtschaftsbank 
I. Em. 94 7proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank II. — III. Em. 83.25. 8proz. Kom. 
Ohl der Landeswirtschaftsbank I. Em. 9. 
&proz. Bau-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
Em. 93, 5proz. L. Z. der Landeswirtschäfts- 
bank I, Em. 81. 5%proz. L. Z. der Landeswirt- 
schoftsbank II.— VII. Em. 81. 5%proz. Kom.- 
Obl. der Landes wirtschaftsbank I, Em. 81. 
5%proz. Kom.-Obl. der Landes wirtschaft: han 


II. III. und III. N Em. 81, 4%proz. L. Z. Tow. 
Kred. Ziem. der Stadt Warschau Serie V 44.75 
bis 4544.75. proz. Pfandbriefe der Stadt- 
Warschau 53. Sproz. L. Z. Tow. Kred. der 
Stadt Warschau 1933 53.50, Sproz. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Lodz 1933 47.75, VIII. und IX. 
6proz. Konv.-Anleihe der Stadt Warschau 1926 
49.75. 

Aktien: Tendenz veränderlich. Notiert wur- 
den: Bank Polski 95.50, Ostrowiec Serie B 28, 
Starachowice 33—32.50, Haberbusch 40.50, 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 


Berlin 2 . 2:9 
Brüssel aaa 89.37 gi 
Kopenhagen 118.86 

London 2662 26.76] 26.62] 26.76 
New York (Scheck) 5.301 5.3254 
FFF 34.94] 35.08 
P 1 21.93 

kalen: „ „ 4489 42.10 
. AR 2 „** met 

toc m $ à 

Danzig . . e » »| 99.80] 100.20] 99.80 190.20 
Zürich . » » » 172.96 173,64] 172.96 173.64 
Montreal » x 1. — — 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zl. 
Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 
Danzig, 7. August. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: Lon- 
don 1:Pid. Sterling 26.65 26.75, Berlin 100 RM 
Gerkehrsfrei) 213.03—213.87.. Paris 100 Fran- 
ken 34.93-35.07, Zürich 100 Franken 172.86 
bis 173.54. Brüssel 100 Belga 89.37 89.73, 
Amsterdam 100 Gulden 360.0836 1.52. Stock- 
holm 100 Kronen 137.33 137.87. Kopenhagen 
100 Kronen 118.97 119.43. Oslo 100 Kronen 


133.84 134.36. New Vork 1 Dollar 5.3045 bis 


= zz 
5.0. 
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Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 8. August 


‚Tendenz: Aktien erholt, Renten behauptet. Zt 
Beginn der heutigen Börse konnte sich über: 


wiegend eine freundliche Haltung durchsetzen 


Namentlich waren die in den letzten Tager 
stark gedrückten Werte gut erholt. Am Mon 
tan-Aktienmarkt gingen die Besserungen zum 
Teil bis zu 2% und darüber. So stellten sich 
Vereinigte Stahl um 1%, Mannesmann um 2% 
und Harpener um 2⁄4% höher. Die Farben 
aktie kam mit 166 zu einem um 1% erhöhten 
Kurse zur ersten Notiz. Weiter waren von 
anderen Dessauer Gas um 1% und Daimler um 


255% erholt. Schwächer stellten sich Konti- 
Gummi, die um %% zurückgingen. Am Renten 
markt blieb das Geschäft zumachst unverändert. 
Altbesitz kamen mit 112.5 zur Notiz, Blaue 
tagesgeldsätze waren noch nicht zu hören. p 

Ablösungsschuld: 112.5. i 
Märkte t 

Getreide, Posen. 8. August. Amtliche No. 
tierungen fü: 100 kg in zi frei en er i 

Roggen, neun 14 25—14.5 
Weizen PO ER ar WERL Ye | . è 20.75 —21.00 
Braugerste . oe : > eass{. a 2 ; 
Mahlgerste 700—725 11 Er 
Ww 77 670—680 gA t.’ 7 ’ 

intergerste n na 3 
Sommergerste. neui 16.25 —17.00 l 
ren nn e a i 
tandarduater PER BER Re | = 
Roggenmehl 30% 2275 23.00 ; 
1. Gan. 50% „ „ 222 22.50 
1. Gatt. 65% . Pa 353 o 21.25 21.765 
2. Gatt gg „ „e 16.001700 

Schrotmehl 95%- F 

Weizenmehl 1. Gatt, 0%. . 34.25-36.16 
IA Gatt 2 3350 3400 
IBB ͤ E a naa 20-33. ( 4 
IC „ / „ 32 00—32 50 
ID *. 65% . 20004 31.07 31 5) 4 
UA „ 2086 0¶ „ 325307 
IB „ 20—65% 29 7—39 27 
15 „ 3-5 1 d 
UF „ 5505 Ä 23 00—23. 70 ; 
10 0065m I A a AUDIO 
MA, „ 6570 19.502000 
MB ae i AA ß 17.50—18.0 . f 

Roggenkleie re raia 10.25 — 10,75 i 

Weize.ikleie (grob). e. >» n 
Weizenkleie (mittel) e e . % 10% 7 
Gerstenkſe i. 10.26 1 
Winterraos . 32.003300 

$ D M « i 

re ge he K 
Sommer Wige R 3 
Peluschken ö en 
Viktor’aerbsen . eo s». e s 2. 
Folgererb sen er 
F 805 2 
Jelblup inen n 4 

z Serradella „„ a, ae DER Non We 1 i, 
Blauer Mohn , s sesse . e 
Rotkles ũd o a0; 0m 
Inkarnatklee „ „ „ „ „ 2500, 99,60 3 
Rotklee 95-97%) 4 x er 
Weissklee F A TE — 
Schwadoenkle ooi a.“ * 
1 entschält « t.. è ha, 4 

un e . “ 2 I „% „ „% * Ba * 

Leinku chen 17.00-17.25 Aj 

8 175 5 e | 13.25 —13.50 4 
nnendlumen kuchen N 

.Weizenstroh. lose inne 1.49—1.65 
Weizenstroh, gepresst. . a 1.90.15 
Roggenstroh lose >. . a 1.50—1.75 
Roggenstroh, gepresst , x a «` 2252.50 

" Haferströh, lose eee 
Haferst-oh. gepresst. s s . 2.25—2.50 
Gerstenstroh. lose „ „ 1I.40—1.65 
Gerstenstrob gepresst. . e 1.902. 15 
Hea. es . e | 425—476 
Hen gepresst « e e s`s e a p 4155.25 
Netzehen lose, . e sca a a <, 525—5.75 
Netzes = vepresst t 6.25—6.75 


genkleie 10.5011. Weizenkleie grob 10.75 bis 


Kartoffelflocken 


heitsgerste 30, Sammelgerste 802. Hafer 61 


mittel, It. Muster 18.25—18.35. dto. 114/15 Pfd- 
17.75. dto. 105/06 Pfd. 17.25, Hafer 15.5016. 


Stimmung: ruhig. } 

Gesamtumsatz: 3792,2 t; davon Roggen 1202, 
Weizen 852, Gerste 588, Hafer 90 t. f 

Getreide. Bromberg, 7. August. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg 
Umsätze: Roggen 50 t zu 15—15.25. Richt- 
preise: neuer Roggen 14.75--15, Standard- 
weizen 2121.25, Einheitsgerste 17.50 —18.50 
Sammelgerste 1717.25. Hafer 14.50—15, Rog- 


11.25, „Weizenkleie mittel 9.50 —10, Weizen- 
kleie in 10—10.50, Gerstenkleie 11.50 — 12.50, 
Raps 30—32, Rübsen 32—34. Senf 28—30, Vik- 
toriaerbsen 22—25, Folgererbsen 21-—23, Blau- 
lupinen 13.13.50. Gelblupinen 14.50 15.50 
1414.75. Leinkuchen 17 bie? 
17.50, Rapskuchen 1313.50, Sonnenblumen 
kuchen 16—17.. Stimmung: ruhig. Der Gesamt- 
umsatz beträgt 2723 t. Abschlüsse zu anderen 
Bedingungen: Roggen 622, Weizen 466, Ein- 


Roggenmehl 71, Weizenmehl 137. Roggenkleie 
187, Weizenkleie 75 t. 3 

Getreide. Danzig, 7. August. Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden. Weizen 130 Pfd. 
22. Roggen 127 Pfd. 21.50-21.75, Roggen flau 
15.6016. Gerste feine, matt 19.50 — 20.50, dto. 


Viktoriaerbsen 22—28, grüne Erbsen 22—26. 
Zufuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 21, 
Roggen 24. Gerste 42. Hafer 5. Hülsenfrüchte 
2, Kleie und Oelkuchen 23. 


Posener Butterpreise vom 8. August 
(festgesetzt durch die Firmen: Molkerei- 
Zentrale J. W. Strözyk. Związek Gospadarczy 
Spółdzielni Mleczarskich) A 
En gros: I, Qualität 2.50. II. Qualität 2.40. 
III. Qualität 2.30 21 pro kg. — Kleinverkaufs 
preise: I. Qualität 2.80 zl pro kg. s 


Verantwortlich für Bolttit und Wirtihaft: Eugen Detrui s 
ates, Brovina und Sport: Ale d 697 
Fate unb melee at zeb 20 3 


; — ] 
e e Dans 
topt. — und Verlag: C 
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ft ww en ‚ezial- und Lastkraft- 
— 5 f zen mit Diesel- und 
1 NY Hghenzinmotor 
UNION) . | 


Pom 10. His 26. August. 


HORCH 5 Tar wa x Der Weg zu NIASdI dringt grosse Ersparnisse. 
MOTORRADER D. E. W. ce err mi rec ooo 


Bettvorlagen-Plüs di 
Brücken imit. Bouclé 200X100 -. ... 
Teppiche imit. Boucié 260x200 . 
Teppiche imit. Perser 200x140 . 


REPREZENTACJA SAMOCHODOW , 


AUTO-UNION 


St. SIERSZYNSKI - POZNAN; pl. Wolności 11. Tel. 1341. 


| ii 


Teppiche Bouclé 350X250. +». : «i. 
Teppiche - Plüsch 300x200 . . . 

Teppiche - Plüsch 300x200 . . . 125.00 z: 
Teppiche - Velour 300x200 . . . 140.00 z; 


| PRG Teppiche - Handgeknüpft O 64.90 z; 


2 Berliner Grundstücke 


erstklassige Prachthäuser, in sehr guter 
„Mage, im Westen gelegen, ca, 22000 Rmk. 
ER ca, 8000 Rmk, Jahresmiete, mit einem 
Neinertrag zusammen von Riik, 11.000 Jahr- 
lich, bester Bauzustand == alles vermietet, 


ww seltene Gelegenheit, — 


die weltberühmten und 
erfölgreichst deutschen 


> Sehreihmasehlnen bietet an: 


E Sköra iS Poznan 
* ‚Al.Marcinkowskiego 23 


verk it Devis ehmigung sehr |. = 

Preiswert. Anfragen unter n W. k. 372. Kokosläufer alle Farben von 2.60 27 an 

ef, To Pi ei Mied . Lato wice, N a TR EEE TREE TEEN ETC ET EEE. 

a A Make nende 11. Möbelstoffe schöne Muster . von I. 90 27 an 
—— SAAE AA 


Dekorationsstoffe hübsche Farben von 2. 7 O zi an 
Kretons, Indanthren. — Niedrige Preise! 

Reste von Läufern u. Möbelstoffen — spottbillig. 
—,,MMMMMMMMLMMM nn 


Crosse Auswahl aussortierter Teppiche, verschiedene 
Grössen — '% Preise! 


Tapeten 
inoleum 
.  Wachstuche 
„Teppiche 
Läufer 


kant man am billigsten bei 


N. augen 
POE n a 
Pocztowa 81 
a 


Obwohl allgemeine Preissteigerung erteilen wir auf 


alle Artikel 12% Rabatt! 
Geppicht-Zentrate 


Landw. i „line 
ag Wee , Wohnhaus in Berlin 
lache tach, verkaufe, ſichere Rente 


ie ane a, | Selbjtintereffenten-Zufchriften erbeten unt. 


dureh dle grobe deutsche Zeitung: 


LEIPZIGER NEUESTE NACHRICHTEN 


Häuptgaschäftsptelle Leipzig. © 1, Patörssteinweg Ni.. 19 


„Interessent 1719 an die Geſchafts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


0900006650650 5066500500600 09000000000 
—— öY”ʃi 


ſucht Stellung. Off. unt. 
1714 a. d. Geſch. d. Ztg. 


Brandfackel Spanien 


Vor 120 Jahren hat GOYA seine Bildserie „Die Schrecken 


Beyers frisch-lebendige 
Frauen-Zeltschrift 
bunt = billig + bildend 
mit allem, was das 
Herz einer Frau erfreut 


in grosser Auswahl. 
Gleichzeitig gebe ich 
meiner Kundschaft 
zur Kenntnis, dass 
ich eine chemische 


Daunen- u, Feiern- 


Grabdenkmäler 
in allen Steinarten empfiehlt billigst $ 


L. Gasiorek 


{früher Joh. Quedenfeld) S 
früherer Werkführer der Firma Quedenfelad S 


für 35 gr. 


des Krieges“ gemalt. Damals stand ganz Spanien zusammen eee ee be cef Poznań-Wilda 
seen, Qie Dertechet INA pol Bon? ‚Seitdem haben oftmals Bürger- Technik aus Gera — |11N0$MO$-Buchhandig Werkplatz: ulica KrzyZowa 17 7 
ne Lande getobt; die Pynsstien wechselten, zweimal eröffnet habe. Poznan, Straßenbahnlinien 4 und-8. 


Wäschefabrik Aleja Marszałka Pilsudskiego 25 


und Leinenhaus 


J. SCHUBERT 


Poznan 


' jetzt nur 7 
Stary Rynek 76 
Rotes Haus 
gegenüber d.Hauptwache 
neben der Apotheke 
„Pod Lwem“ 


Uebernehme von 
meiner werten 
Kundschaft Federn 
und Betten zam 
Reinigen. 


wurde die Republik ausgerufen. Kaum je waren die Kämpfe 
so blutig und erbittert wie in diesem Sommer, 


Der Weltspiegel, Berlin. 


| Don Francisco de Goya 


Ein heben unter Stierkämpfern und Königen 
Von MANFRED. SCHNEIDER BER 


396 Seiten mit acht Tiefdrucktafeln Di 
| Geheftet 21 7.90 
PERIE Leinen z} 11.35 .. 


„Wenn man dieses Buch zu lesen anfängt, so gerät man in 
einen Wirbelwind der tollsten, unglaublichsten und. farbigsten. 
Ereignisse.“ Wr ; 


Kosmos-Buchhandlung 
P oznan, Al. Marsz. Pilsudskiego 25. Tel. 6105, 6275. 


Bei Bestellung mit der Post erbitten wir Voteinsendung des Betrages zuzüglich 
O ar Porto auf unser Postscheckkonto Poznań 207 915. 


| Große Ausmahl in fertigen Denkmälern. N 


del Herz-, Nerven-, 
X Nieren-, Rheuma- und Frauenleiden | 
= Spezialbad bei Drüsen-Erkrankungen, insbes. Basedow 
= —— di a Pauschalkur 255% RM., Vergünstigungskur 215.- RM. 
= austrinkkuren mit der berühmten Eugenquelle (einzigart! 
Arsen» Elsenquelie) und der radioaktiven Gottholdquelia! 


—ͤ —ñä —— nn 1 
In eigener Regie: Kurhotel Fürsten nor 
= Prospekte durch die Kurve 


In Bäder und 
Kurorten 


verlanget nur das 


poſener Tageblatt. * IIIA 
UNANO Rheuma-Gicht-Jschias-Nerven»Fra en 


Anzüge 
für 
Herren und Knaben 
Herren und Damen⸗ 
mäntel. Arbeitsanzüge 
Bluſen, Hoſen, Spork⸗ 
bluſen 
Große Auswahl! 
Ermäßigte Preiſe! 
St. Friebe, Poznan 
Kramarſta 25a, Ecke. 


r 
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Bank für Handel und Gewerbe Poznan 


Zentrale u. Hauptkasse npin eee ` | 
C Poznan Depositenkasse 


- _ Telefon 2249, 2251, 3054 * | Aleja Marsz. Pitsudskiego 19 
ee aio DAVI sen bank Telefon 2887 
FILIALEN: Bydgoszcz + Inowrocław + Rawicz 


Verkauf von Registermark für Reisezwecke 


Annahme von Geldern zur Verzinsung. T Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 
An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. 7 An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen, 5 aller sonstigen Bankgeschäfte. Stahlkammern. 


Damen-,Herren-, Rinder- 


S chuhe Vom 6. August ab habe ich meine Praxis von pl. Wolnosci 8 
FERN 8 = große Auswahl, erftinf- nach sw. Marein 18 (Ecke Ratajczaka) verlegt 
att beſonderer Anze ge. fige Qualität. am billig- Dr. H. Danecki 
eute entfchlief ſanft unfer lieber Dater, Großvat groß Facharzt für Haut- und Geschlechtskrankheiten 
: Se Sen re eg Km — — — 


R 
Neu eröffnet! beein ON 


Herren- und Damenstoffe 
sowie Murzwarengeschäft. 


Schneider im Hause. 


5 5 2 
Richard Hir Verreist 
vom 8. bis 22. August ` 
I A Rawig Zahnarzt Goritz 
im 90. Lebensjahre In ſtiller Erauer Aleje Marcinkowskiego 28. 


Walter nt > Hirſch, 
alter Hirſch, Brauereibeſitzer, 
Eiſe Roß geb. Hirfch, M. Feist, Juwelier 


Bortenje Hirſch geb. Hoffmann. Poznan ul. 27 Grudnia 5. Gegr. 1910. 
Kawicz, Oſtröw, Berlin, den 7. Auguſt 1936. i g 
, 7 
` Feine Goldschmiede-Arbeiten 

Trauerfeier findet in Rawicz am Dienstag, dem 11. 2 

. a a ienstag, dem Auguſt, 2.30 Uhr in der Kapelle Reparaturen ud Heudrbeilen 
Trauringe — Uhren 

Gravierungen bei billigster Preisberechnung. 


Die Vorzüge tschechoslowakischer Qualitätswaren ae a | PRZYGODZKI, HAMPELISKA 
N keit ardinen-Spannun 1 
Am 7. Auguſt d. Is. entſchlief unfer hochverehrter BE eben W e en 1 i 
Senior-Chef, Here Kommiffionsrat F 


Preiswertigkeit | | Wäsche zum Waschen 
e . 
Richard Birſch ren danse 


EN SIE DAHER auf der und Plätten zu 


e eee Erdbeerpflanzen 


$ Allgemeine Mustermesse - 18 Warengru n Hain in den beſten und neueſten Sorten 200 Stack 4.— al, 
Rawicz Textilmesse - Te? Messe usw, ppen Gasiorowskich 12. 1000 Stück 35.— zł, liefert zu jetziger Pflanzzeit 
im geſegneten Alter von 90 Jahren. Sonderausstellungen Annahmestellen: i ; i ' 
T d eimi Die Elektrizität als Licht-, Kraft- u. pl. Sapiesynski 1, AUG. HO FF M A N N. 
rauernd ſtehen wir an der Bahre unſeres alten Wärmequelle.“ „Gemeinschaftsaus- im Hofe, Baumſchulen. 
Herrn, deſſen Andenken wir ſtets in Ehren halten werden. stellung des Bekleidungsgewer bes“ ulica Szamarzew- GNIEZNO, Telefon 219. 
Fahrpreisermässigungen: in der C. S. R. bis skiego 1. i 
Oftróm, den 8. Auguſt 1936. 100 Em 330%. über 100 km 509% ul. Marsz Focha 25. 
Einreise ohne čsl. Passvisum den Sohn des 
Die Angeſtellten der Firma SOSO arg (chunbenfeeie, annähernd Torten gehen 
Messelegitimationen erhältlich: Villa Landwirtſchaft in der Provinz Poſen 


Browar Oſtrowfki Walter Hirſch Fotnaß: Konsulat der Tsehechoslowakischen Republik, ul.Stowaekiogo 5% 


mit ſchönem Garten, am paſſende, evangeliſche 


tb einer grö⸗ mammam ebe 
7 3 Peren Karen leben, Lebensgefährtin 
it umſtändeha geſucht. Alter ca, 30 Jahre. — E 
5 verkaufen. Angebote Bande erwünſcht, jedoch nicht An- 
unter 1716 a. d. Gefchft. | gebote unter Nr. 58218 an die Firma „Par“ 
CCCP ccc Fahrräder tor ode Zeitungen durch dieſer Zeitung. oznan, Meje Mareintowſtiege 11, erbeten. 
| Brudjleidende! nr Me Ansien he 
eee eee u Kosmos Poznan Gardinen, Dekorationsmaterial, 


Bruchbandes,das den größten Ai. Marsnaa Pilsudskiogo 38. 


Bruch aufhält und heilt und ; emm Teppiche, Läufer, Möbelbezuge 

28 85 olg ae auslän⸗ en m: in jeder Grösse und Auswahl sowie sämtliche Zutaten 
diſchen Erfindungen überbietet.] tauft man am günſtigſten empfiehlt das grösste Unternehmen dieser Art in Polen 

Um Reiſekoſten zu erſparen, bei 
bandes Mag Große der JANDY, Szkolna 3. Diolinunterricht ‚Michal Pieczyński, Poznań, 
Brudet einzuſenden. Gen ene bes Bernhard ae Detail Stary Rynek 44. Tel. 24.14. Engros 

rauchsanweiſung wird ſchiedenen Größen zur Her⸗ Goznań, Dąbrowskiego 26 

bei Zuſendung beigefügt. ftellung von landwirtſchaftl. 4 s 


Fertige auch künſtliche 


Sprechzeit: 10—11 und 4—6 Uhr 


Stube be oriens, 8 S o 1 - “_ 
1600 a ulde Apparate 1 O S Konditorei⸗Cafeé ie 


verleiht und erteilt Aus⸗ 

kunft über billig ſteſ mit vollem Ausſchank, kompletter Einrichtung in der Frei⸗ 

Herſtellungsweiſe er ſtadt Dansig aus famil. Gründen zu ar d Inform.: N Geschäfts- und Werbe- Drucksachen 
Westfalewski, Gdynia, Skwer Kościuszki 19. 


P. NIEDZIELA, Poznań 


Aleje Marcinkowskiego 24. Telefon 38-79, 


Baumeifter Suche zum 1. September oder 1. Okt. für 2 Kinder in geschmachvoller, mod Aufmachung, 
Czarnkowen Noteria n Kinde efeänlei Sämtliche Goemulace für die Sondaitshaft, 
2 nder ein i 
Statten Sie Ihre 
Berliner Töchter ad mt mit guten Zeugniſſen, evtl. Bild. Zuſchriften mit Ge- Handel, Industeie und Gewebe. — — Hrakat., 


haltsanſprüchen an 
Wäsche Frau A, Strebe, Rittergut Falecin, ein und mehefachig. — Bilde and Prospekt: 
Leinen Poſt Chelmza (Pomorze). 4 oiin and Ofad.- Dar — Nees 


Aussteuern 


d ; ; 
ee Deutscher Kaufmann Cancarclia Sp. Ar. Poznan 
mit 15 000 zł, gute Kenntnisse u. fe s 


J-Schubert 
Ausbildung, sucht Beteiligung 
Poznań, Stary Rynek 76 ' mit leitender oder selbständiger Tä- Meja Maesz. Dilsudskiego 25. Telefon 6105 må 6775: 


Rotes Haus tigkeit. Angebote nur von gutgehen- 


ber den, älteren Firmen unter 1704 an | 
2 taane 40 Gerbstedt, aun. Hi , 


Grundstück 


kleine e gegen Zahlung 
von Zloty 50.000. — durch uns 


sehr preiswert zu verkanfen 


Merkur Immohilien-Gesellsehalt m. i, l. 


Berlin oE T, Unter den Linden 5 
2A Jäger 2081. 


